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53. Jahrgang

eDas überſchattete Genf
Stärker als man nach den beſchwichtigenden Verlautbarungen der

amtlichen engliſchen Diplomatie annehmen mußte, hat die Genfer Ta
gung unter dem Schatten des Oſtproblems, das ſich vor allem durch
den engliſch ruſſiſchen Gegenſatz kennzeichnet, gelitten. Die Senſation
der Genfer Woche war denn auch nicht irgendeine Abſtimmung des
Rats oder irgendeine Rede eines Ratsmitgliedes, ſondern ſie lag in der

Ratifizierung des Beſſarabienvertrages
vom Jahre 1920 durch Jtalien. Dieſer im Oktober 1920 von England,
Frankreich, Jtalien und Japan unterzeichnete Vertrag, durch den dieſe
Mächte Beſſarabien Rumänien zuſprechen, ſollte in Kraft treten, ſo
bald drei der genannten Staaten den Vertrag ratifiziert haben. Man
hat ſich mit der Ratifikation Zeit gelaſſen, erſt im Mai 1922 ratifi
zierte England das Abkommen, Frankreich folgte im März 1924 und
noch als im Oktober vorigen Jahres das italieniſch-rumäniſche Bünd

nis abgeſchloſſen wurde, konnte ſich Jtalien nicht zur Ratifikation des
Beſſarabienprotokolls entſchließen, um nicht ſeine Beziehungen zu
Moskau zu gefährden. Wenn Jtalien im gegenwärtigen Augenblick
da die Bemühungen Englands ganz offenſichtlich auf eine Jſolierung
Rußlands hinzielen, ſich zur Ratifikation des Abkommens entſchloß,
ſo iſt damit der Beweis geliefert, daß Jtalien in die Antirußlandfront
eingeſchwenkt iſt.

Sehr begreiflich, daß Moskau bemüht iſt, aus der drohenden Jſo
lierung herauszukommen. Dabei richtet ſich die Aufmerkſamkeit des
ruſſiſchen Außenkommiſſariats, zumal man den in Genf wieder auf
tauchenden Gerüchten über eine deutſche Vermittlung zwiſchen London
und Moskau wohl kein allzu großes Gewicht beilegen darf, nicht zu
letzt auf Paris. Man iſt bemüht, den Franzoſen klarzumachen,
daß auch ſie durch die engliſche Politik bedroht werden, daß das
engliſch italieniſche Zuſammen wirken zu einer Jſolierung
Frankreichs führen muß, iſt doch die italieniſche Balkanpolitik
dazu angetan, die Kleine Entente, die ohnehin nur noch ein
Schattendaſein führt und die früher eine ſehr wichtige Rolle in der
Pariſer Politik ſpielte, vollends zu ſprengen. Andererſeits verweiſen
die ruſſiſchen Blätter auch darauf, daß auch in Warſchau England
Frankreich verdrängt habe, und daß ebenſo in Tanger Schwierig-
keiten für Frankreich durch das engliſch- italieniſche Zuſammenarbeiten
entſtehen könnten. Die Folgerung, die die ruſſiſche Preſſe aus ſolcher
ſtark zugeſpitzten Darſtellung der Lage zieht, iſt die, daß ein Zu
ſammenwirken zwiſchen Moskau und Paris für beide Länder
wünſchenswert und erſtrebenswert ſei. Es dürfte ſich ſehr bald zeigen,
vh eine Annäherung zwiſchen Moskau und Paris heute bereits in die
VBerechnungen eingeſetzt werden muß, ſollen doch in Kürze die

ruſſiſch- franzöſiſchen Schuldenverhandlungen
wieder aufgenommen werden, wobei man wiſſen will, daß der ruſſiſche
Botſchafter in Paris, Rakowſky, ſich in Moskau mit Nachdruck dafür
eingeſetzt hat, daß dies Problem unter dem Geſichtswinkel der großen
Politik und nicht unter dem der reinen Finanzpolitik erledigt wird.

Man ſetzt aber in Moskau ſeine Hoffnungen nicht nur auf Paris,
ſondern man verkennt die Bedeutung der baltiſchen Staaten nicht und
man iſt bemüht, auch hier Vorſorge zu treffen, daß der geplante Ring
um Rußland ſich nicht ſchließt. So erklärt ſich das

Nachgeben Rußlands in den Verhandlungen mit Lettland

über einen Nichtangriffspakt, ein Nachgeben, das die Paraphierung
dieſes Vertrages möglich machte

All dieſe Probleme haben Genf weſentlich ſtärker überſchattet, als
etwa die durch die

Einladung Covlidges zu einer Dreimächtekonferenz
über die Seeabrüſtung wieder in den Vordergrund getretene Frage
der Abrüſtung. Die Ausſichten für dieſe von Coolidge erſtrebte Kon
ferenz, für die Zuſagen von England und Japan vorliegen, werden im
allgemeinen recht ungünſtig beurteilt. Trotzdem hat man offenbar in
Frankreich das Gefühl, daß das Thema Abrüſtung nicht mehr aus der
internationalen Diskuſſion verſchwinden wird.

Daß auf der anderen Seite unter einer Regierung Pvincaré in
der Locarnopolitik Fortſchritte nur ſchwer zu erzielen ſind, das hat
dieſe Genfer Tagung des Völkerbundsrates mit aller Deutlichkeit
gezeigt

Die Frage der Räumung des Rheinlandes iſt vertagt,
wenn auch nicht auf den St. Nimmerleinstag, da auch Havas aus
drücklich feſtſtellte, daß demnächſt unter allen Umſtänden Beſprechungen
über die Rheinlandbeſatzung ſtattfinden würden, was das deutſche amt
liche Büro dahin ergänzte, daß Deutſchland ſich den Zeitpunkt vor
behalte, zu dem es auf Grund des Artikels 431 des Friedensvertrages
die Räumung der beſetzten Gebiete fordern werde. Aber die Erledi
gung der Saarfrage in Genf ſcheint uns kein gutes Vorzeichen
für die weitere Räumungsdebatte. Wenn ſchon um ein paar hundert
Mann Bahnſchutz ſo ſchwer gekämpft werden mußte und eine Einigung
nur durch außerordentlich weitgehendes Entgegenkommen Dr. Streſe
manns erzielt werden konnte, ſo kann man ſich eine Vorſtellung davon
machen, wie um die Beſeitigung der 75000 Mann Beſatzungstruppen
gekämpft werden wird. Die Löſung der Saarfrage in Genf iſt alles
andere als erfreulich, denn auch die Tatſache, daß die franzöſiſchen
Truppen innerhalb dreier Monate das Gebiet verlaſſen müſſen, kann
voch nicht darüber forttäuſchen, daß das deutſche Programm, das ſich
kurz dahin zuſammenfaſſen läßt, zurück zum Friedensvertrag und zum
Saarſtatut, nicht durchgeſetzt werden konnte, der Bahnſchutz, wie er jetzt
in Genf beſchloſſen worden iſt, findet weder im Saarſtatüt noch im
Friedensvertrag eine rechtliche Grundlage

Etwas günſtiger hat ſich die Erledigung der oberſchleſiſchen Schul
frage geſtaltet, wenn auch noch abzuwarten bleibt, inwieweit die Be
ſprechungen zwiſchen Streſemann und Zaleſki zu einer Beſſerung der
deutſch- polniſchen Beziehungen führen werden. Eine
dritte Deutſchland berührende Frage, nämlich der Streit, ob Deutſch
land die Liſten über ſeine Flugzeuge dem Völkerbunde vorlegen muß
oder nicht, wurde überhaupt vertagt, wie es ja vhnedies zu den Ge
pflogenheiten des Völkerbundsrats gehört, ſchwierige Probleme immer

ompromiſſe in Genf
Streſemanns Nachgiebigkeit in der Saarfrage

Bereits am Sonnabend konnten wir berichten, daß in der
Mittagsſitzung des 12. März die Einigung über die vberſchleſiſche
Schulfrage erfolgt war. Bei Redaktionsſchluß vertagte ſich der Völker
bundsrat, nachdem Streſemann in einer Rede dargelegt hatte, daß
Deutſchland auf ſchroffe Betonung ſeines Rechtsſtandpunktes verzichte
und in der Saarfrage einem Kompromiß zuneigte. Er betonte dabei
ſeine perſönliche Verantwortung für dieſe Nachgiebigkeit. Wir ſetzen
im folgenden unſeren Sonnabendbericht fort.

In der Nachmittagsſitzung

des Völkerbundsrates wurde auf der neueren Grundlage zwiſchen Dr.
Streſemann und Briand eine Einigung in der Saarfrage erzielt

Nach der Rede Brrands fand über die von Dr. Streſemann in der
heutigen Vormittagsſitzung geſtellten Forderungen zur Regelung der
Saarfrage eine lebhafte Debatte ſtatt, wobei Chamberlain, Scialoja und
Vandervelde Vermittlungsver ſuche unternahmen. Es wurde zu
nächſt feſtgeſtellt, daß zwiſchen der franzöſiſchen Und der deutſchen Auf
faſſung ein Gegenſatz nur in zwei Punkten beſtehe, und zwar in bezugauf die Stärke t auf die Zuſammenſetzung des internationalen Bahn

ſchützkorps.
Dr. Streſemann ergriff noch einmal das Wort und betonte, daß er

auf die juriſtiſche Frage nicht mehr eingehen werde. Er müſſe aber darauf
hinweiſen, daß der Völkerbund es Deutſchland unterſagt habe, im beſetzten
Gebiet ſowie im Ruhrgebiet die Ordnung anders als durch Gendarmerie
zu ſchützen. Deutſchland könne die Ordnung in den großen Jnduſtrie
nern ſowie den Schutz vor bolſchewiſtiſchen Unruhen nur durch Gen

armerie aufrechterhalten. Er bitte daher den Vertreter der franzöſiſchen
Regierung, die Autorität, die er im Rheinlande der Gendarmerie ge
währte, auch auf das Saargebiet zu übertragen. Er ſei erſtaunt, eine
Gegenüberſtellung zwiſchen der Autorität der Saarregierung und der
Saarbevölkerung gefunden zu haben. Seiner Anſicht nach könne unter
keinen Umſtänden eine Regelung getroffen werden, die nicht die volle
Zuſtimmung der Saarbevölkerung finde. Dr. Streſemann betonte, daß
auch nach dem franzöſiſchen Bericht die Saarbevölkerung einen aus
geſprochen friedlichen Charakter trage.

Weifer bekonte Dr. Streſemann nachdrücklichſt, da n bereit
ſei, auf die juriſtiſchen Geſichtspunkte zu verzichten. Er müſſe jedoch nach
wie vor die Forderung aufrechterhalten, daß der Termin für den Rückzug
der franzöſiſchen Truppen feſtgelegt und das Eiſenbahnſchutzkorps nur in
außergewöhnlichen Fällen eingeſetzt werden dürfe. Er hoffe, daß nun end
gültig eine Regelung getroffen werde.

Hierauf betonte ſowohl Chamberlain als auch Seialsjg, daß die
Gegenſätze zwiſchen den verſchiedenen Auffaſſungen in der Praxis nur ſehr
gering wären. Chamberlain wies darauf hin, daß er unter keinen Um
ſtänden einer Löſung zuſtimmen könne, die nicht auf den e
nationalen Verträgen baſiere. Praktiſch käme für die Bildung des Eiſen
bahnſchutzkorps kaum eine andere Nation als die franzöſiſche in Frage
Er würde die größten Bedenken häben, eine Teilnahme engliſcher
Truppen an dem Eiſenbahnſchutzkorps zu geſtatten.

Hierauf erklärte Briand, er ſtelle ſeinerſeits gleichfalls nunmehr
feſt, daß zwiſchen den verſchiedenen Auffaſſungen keinerlei Unterſchiede
mehr beſtänden. Briand erklärte weiter er ſtimme dem zu, daß die
Befugniſſe des Bahnſchutzes nur in außergewöhnlichen Fällen in An
ſpruch genommen werden ſollen. Ferner ſei er einverſtanden mit der
Feſtſetzung eines Termins für den Abzug der franzöſiſchen Truppen.
e des internationalen Charakters der Bahnſchutztruppen könne
er Dr. Streſemann aber nicht en zuſtimmen, da der Völkerbund die
von Streſemann gewünſchte Univerſalität noch nicht erreicht habe.
Briand beglückwünſchte dann Dr. Streſemann und ſich ſelbſt zu der
erzielten Einigung Locarno ſei kein leeres Wort, ſondern ein Symbol.

Es habe ſich hierbei der re Wert der perſönlichen Fühlung
nahme und des perſönlichen Verkehrs zwiſchen den Staatsmännern
erwieſen, der, wie auch in früheren Fällen die Möglichkeit einer
direkten Verſtändigung und einer Einigung gegeben habe.

Hierauf wurde die Sitzung auf kurze Zeit unterbrochen. Während
der Pauſe ſoll der Berichterſtatter Seialojg die ogn Dr. Streſemann
vorgeſchlagene Neuformulierung des Berichtes ausarbeiten

Darauf nahm noch einmal der Saarpräſident Stephens zu den
deutſchen Forderungen Stellung. Er betonte nachdrücklichſt das aus
gezeichnete Verhalten der Saarbevölkerung in den letzten 7 Jahren,
insbeſondere ſeien die lokalen, von der Saarbevölkerung gebildeten
Gendarmerien ausgezeichnet. Jedes n Land würde glücklichſin, eine derartige Gendarmerie zu beſitzen. Die Zahl 800 Fei das
Reſultat eines Kompromiſſes innerhalb der Saarregierung. Stephens
wies zum Schluß noch darauf hin, daß er ſelbſt eine geringere Zahl
für ausreichend erachtet habe. Jedoch der Mehrheit innerhalb der
Saarregierung hätte nachgeben müſſen.

Hierauf gab Dr. Streſemann folgende e Erklärung
ab: Er ſei bereit, dem an ihn gerichteten Appell zur Herbeiführung
einer Einigung nachzugeben. Er ſchlage daher vor, daß der Bericht
al Senator Scialoja ſofort einen neuen Bericht abfaſſe, in dem
folgende

drei Geſichtspunkte
Berückſichtigung fänden:

1. Die Zurückziehung der e en Truppen aus dem Saar
n müſſe ſpäteſtens innerhalb eines Zeitraumes von drei Monaten
erfolgen.

2. Die Jnanſpruchnahme des n dürfe nur in
Ausnahmefällen erfolgen. Der Bahnſchutz ſtehe ausſchließlich zur Ver
fügung und unter der Autorität der Saarregierung.

3. Der Saarregierung werde anheimgeſtellt, nochmals zu prüfen,
ob nicht eine Hera a der Zahl von 800 Mann für das Bahn
ſchutzkorps möglich ſei. ie endgültige Entſcheidung habe nicht der
Völkerbundsrat, ſondern allein die Saarregierüng zu treffen.

Dr. Streſemann erklärte hierbei, falls dieſe drei Geſichtspunkte
vom Völkerbundsrat anerkannt würden, werde es ihm möglich ſein,
dem Bericht zuzuſtimmen. Wenn er auch auf das tiefſte bedauere,
daß dieſe, für Deutſchland ſo ſchwerwiegende Frage gegenwärtig keine
endgültige Regelung finden werde.

wieder zu vertagen bis in den Verhandlungen hinter den Kuliſſen eine
Einigung erzielt iſt, ein Verfahren, daß diesmal auch auf den
rumäniſch ungariſchen Streitfall Anwendung fand.

Was ſonſt in Genf noch erledigt wurde, iſt von nicht allzu großem
Jntereſſe, abgeſehen von der Tatſache, daß Danzig ſeine Anleihe zu
erträglichen Bedingungen erhält. Es hat ſich in Genf erneut gezeigt,
wie ſich im Europu der Nachkriegszeit die Jntereſſen überſchneiden,
wie langſam ſich die Entwicklung vollzieht, die Deutſchland zu einer
gleichberechtigten Macht werden läßt und die den Völkerbund wirklich
zu einem Bund er Völker macht. Es blies ein rauher Märzwind in
Genf und von der Atmoſphäre von Thoiry war diesmal nichts mehr

zu verſpüren. W. A.

Die Annahme.
Kurz vor 7 Uhr abends wurde die Pauſe, die dem Berichterſtakler für

die Saarfrage, Senator Scialoja, zur Abfaſſung des neuen Berichtes über
die Saarfrage aufgelaſſen war, wieder aufgehoben. Scialoja legte dem
Völkerbundsrat folgende Entſchließung vor, die ohne Debatte einſtimmig
angenommen wurde:

„Der Völkerbundsrat nimmt von dem Bericht der Regierungs
kommiſſion des Saargebietes vom 18. Februar 1927 über den Schutz des
Transportes und des Tranſiks auf den Eiſenbahnlinien des Saargebiekes
Kenntnis Die gegenwärtig im Saargebiet ſtationierten Truppen werden
innerhalb eines Zeitraumes von drei Monaten zurückgezogen. Der ger
ſchutz ſteht ausſchließlich unter der Auforikät der Regierungskommiſſion
des Sgargebietes und iſt ihr verantwortlich Das Eiſenbahnſchutzkorps
übt ſeine Funklionen gegenüber der zivilen Bevölkerung nur in außer
gewöhnlichen Fällen aus. Die Geſamtzahl von 800 Mann für das Bahn
chuhzkorps bedeutet ein Maximum. Die Regierungskommiſſion des Saar

gebietes iſt aufgefordert, in die Prüfung einer Herabſetzung dieſer Jahl
einzutreten, und die hierfür notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, ohne
hierüber weiter dem Völkerbundsrat Bericht erſtatten zu müſſen.

Der Bericht wurde vom Völkerbundsrat ohne Debakte

einſtimmig angenommen.
Die öffentliche Sitzung des Völkerbundsrates

geſchloſſen.
Nach der Annahme des Saarberichtes durch den Völkerbund

teilte Dr. Streſemann mit, die polniſche Regierung habe den General
ſekretär des Völkerbundes davon in Kenntnis geſetzt, daß eine Ver
tretung der Freien Stadt Danzig anf der Weltwirtſchaftskonferenz
für wünſchenswert erachtet werde. Jm Einverſtändnis mit dem
Senat der Freien Stadt Danzig wählte ſodann der Völkerbundsrat
den Präſidenten der Danziger Handelskammer, Klawitta, ſowie den
Profeſſor Nos zum Vertreter Danzigs auf der Weltwirtſchafts
konferenz. Jn einer kurzen Schlußanſprache drückte Dr. Streſemann
noch das lebhafte Bedanern über das Ausſcheiden des bisherigen
italieniſchen Untergeneralſekretärs des Völkerbundes, Attolico,
aus. Dr. Streſemann betonte die großen Verdienſte die ſich Attolico
um den Völkerbund erworben habe. Dieſer Erklärung ſchloſſen ſich
Seialoja, Chamberlain und Titulescn an.

Hierauf erklärte Dr. Streſemann die öſſentliche Sitzung des

Völkerbundes für geſchloſſen. e
Die Mandate der Mitglieder der Saar regierung

e guſ ein Jahr verlängert.
Genf, 13. März. (TU.) Jn der an die öffentliche Sitzung desVölkerbundsrates ſich anſchließenden Geheimſitzung wurde die Ver

längerung der Mandate der Saarregierung in ihrem geſamten gegen
wärtigen Beſtande auf ein iſt beſchloſſen. Präſident Stephens, der
vor einem Monat ſeine Demiſſion eingereicht hat, bleibt Wange bis
zur Junitagung des Völkerbundsrates im Amt. Die Mandate der
übrigen Mitglieder ſind auf ein Jahr verlängert worden. Hierbei
hat jedoch der Völkerbundsrat den Grundſaß aufgeſtellt, daß die
gegenwärtigen Mitglieder der Saarregierung nicht über die Dauer
von 5 Jahren hinaus Mitglieder der Regierung ſein dürfen.

Zur Rückkehr der dentſchen Delegation,
Berlin 14. März. (Radio WTB.) Heute nachmittag 4.30 Uhriſt, wie den Blättern mitgeteilt wird, eine Kabinettsſitzung angeſetzt,

in der lanfende Angelegenheiten behandelt werden. Um 5 Uhr trifft,
wie bereits Wer v die Genfer Delegation hier ein. Dr. Streſemann
wird um 7 Uhr die deutſche Preſſe empfangen und vermutlich morgen
vormittag im Kabinett Bericht über Genf erſtatten.

Das Arteil im Oisziplinarverfahren
gegen Kölling und Hoffmann

Berlin, 14. März. Wie der Amtliche Tarßijg Preſſedienſt
meldet, hat in dem Diſziplinarverfahren gegen Landgerichtsrat
Kölling und Landgerichtsdirektor Hoffmann der Diſziplinarſenat in
Naumburg nach mehrtägigen Verhandlungen gegen Kölling auf
einen Verweis erkannt und gegen Hoffmann auf er
ſetzung in ein anderes Richteramt vom gleichen Range
ſowie eine Geldſtrafe von 200 RM. Die Amtsſuspenſion
gegen Hoffmann iſt aufrechter halten worden.

Zur Begründung des milden Urteils wird geſagt in bezug aufKölling habe ſich der Diſziplinarſenat auf den Standennt ge
ſtellt, daß ſeine Mißgriffe in dem n e ſelbſt über
haupt keiner diſziplinargerichtlichen Beurteilung unterliegen, iKölling in ſeinen dienſtlichen Handlungen als Richter unab
hängig ſei. Für ſeine außerdienſtlichen Vergehen, d. h. die Auf
putſchung der e n gegen die preußiſchen
Verwaltungsbehörden, hielt das Gericht die Mindeſtſtrafe,
einen Verweis, für angebracht, weil Kölling hauptſächlich den Ein
en er des Landgerichtsdirektors Hoffmann unter
egen ſei. Bezüglich Hoffmanns ſage die Urteilsbegründung,der Senat habe lange geſchwankt, ob nicht auf en
entlaſſung zu erkennen ſei. Beſonders ſeien Hoffmann die
völlig un berechtigten e egen andereStaatsbehörden ſehr zu verübeln ie milre Strafe der Ver
ſetzung ſei wegen der bisherigen guten Führung Hoffmanns
angewandt worden.

Wie die Preſſe erfährt, will ſich Landgerichtsdirektor Hoffmannbei dem vom Naumburger Diſziplinargerichtshof gefällten Urteil
keinesfalls beruhigen, während Kölling trotz eingehender Rückſprachemit Kollegen ſich bisher noch nicht darüber ſchlüſſt geworden iſt, ob
er Berufung einlegen ſoll. Die Bern derhanlung gegen Hoff
mann würde vor dem Großen Diſziplinarſengt des Kammergerichts
unter Vorſitz des Kammergerichtspräſidenten Tigges ſtattfinden.

Hie Cingemeindungsfrage
Berlin, 14. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Wie wir von gutunterrichteter Stelle hören, dürfte die von
verſchiedenen Seiten angeregte Neuabgrenzung der Gemeindebezirke im
Merſeburger Gebiet wohl noch längere Zeit auf ſich warten laſſen, da
man offenbar der Anſicht iſt, daß zunächſt einmal die weitere Entwick
lung abgewartet werden muß. Dagegen wird in den Kreiſen der
preußiſchen Regierung nicht etwa die Verlegung der Regierung von
Merſeburg nach Halle oder einer anderen Stadt beabſichtigt.



Theater Und bald wird vielleicht ſogar das
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Streſemanns Rückkehr
Berlin, 18. März. (Eigenbericht.)

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann wird ſofort nach ſeiner
Rückkehr über die Genfer Verhandlungen dem Kabinett und dem
Reichspräſidenten Bericht erſtatten und vorausſichtlich auch am Mitt
woch den Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages unterrichten. Bevor
dieſe Berichterſtattung die erwünſchte Klarheit über die Vorgänge in
in Genf bringt, wird ſich ein endgültiges Urteil nur ſehr ſchwer und
nur unter Vorbehalt abgeben laſſen. Trotzdem nimmt naturgemäß
die Berliner Sonntagspreſſe in mehr oder weniger aus
führlichen Kommentaren zu den Ergebniſſen von Genf Stellung, wo
bei feſtzuſtellen iſt, daß Dr Streſemann keine allzu gute
Preſſe hat. Die ſchwerſten Angriffe kommen auch diesmal wieder
von der äußerſten Rechten. Die auf dem völkiſchen Flügel der Deutſch
nationalen ſtehende „Deutſche Zeitung“ ſieht in der ganzen Genfer
Ratstagung „einen neuen ſchlagenden Beweis für die geradezu kata
ſtrophalen Mißerfolge der Streſemannſchen Außenpolitik“ und das
Blatt überſchreibt denn auch ſeinen Kommentar „Heraus aus dem
Völkerbund!“ Gleich dieſem Blatt iſt aber auch der „Lokalanzeiger“,
der ja ſeit langem die Streſemannſche Politik einer beſonders ſcharfen
Kritik unterzieht, der Anſicht, daß es ehrenvoller geweſen wäre, wenn
ſich Streſemann in der Saarfrage im Rat hätte überſtimmen
laſſen. Ja, das Blatt glaubt, daß das Kabinett ſich überhaupt noch
gar nicht mit der vberſchleſiſchen Schulfrage und der Saarfrage be
faßt habe (ein wie ſchlechtes Zeichen das für das Kabinett wäre, über
ſteht das Blatt), daß Streſemann vielmehr ſeine Miniſterkollegen vor
vollendete Tatſachen geſtellt habe, daß er ſeine Verantwortungs
freudigkeit benutzt, um ſowohl in der Frage der oberſchleſiſchen
deutſchen Schulen wie in der Saarfrage den Rechtsſtandpunkt aufzu
geben“, und das Blatt faßt das Ergebnis von Genf dahin zuſammen
Deutſchlands Niederlage. Erlitten von Dr. Streſemann; ohne Jn

ſtruktion, auf eigene Verantwotrung, zu der er ſich bekennt und die
er tragen will.“ Nach dieſer herben Kritik des deutſchnationalen
Blattes darf man geſpannt ſein, wie ſich die Deutſchnativnalen im
Auswärtigen Ausſchuß und im Plenum des Reichstages mit
den Ergebniſſen von Genf abfinden. Aber auch im demokratiſchen
Lager geht es nicht ohne Kritik ab. So bemängelt der Genfer Ver
treter der „Voſſiſchen Zeitung“, daß ſich Streſemann in Genf durch
Kommerzienrat Röchling aus dem Saargebiet habe drängen laſſen,
es lieber auf eine Kampfabſtimmung und eine Niederlage im Völker
bund ankommen zu laſſen, als ſich mit den erreichbaren Zugeſtänd
niſſen zufrieden zu geben, während er nachher doch ein Kompromiß
annehmen mußte, das er auch ohne fünſſtündige Debatte im Rate
hätte erreichen können. „Dieſes Kompromiß lohnt den Bodenſatz von
Verſtimmungen nicht, der durch die Auseinanderſetzung im Rate zu
rückbleiben mußte, und der noch deutlicher machte, wie erheblich kühler
der Ton zwiſchen Berlin und Paris geweſen iſt.“ Weſentlich freund
licher ſind die Kommentare des „Berliner Börſen-Courier“ und der
„Täglichen Rundſchau“, zweier Blätter, die ſich wiederholt für
den Außenminiſter eingeſetzt haben. Der „Börſen-Courier“ ſtellt
im Gegenſatz zum „Lok.-Anz.“ feſt, daß das Plus dieſer Ratstagung doch
das Minus überwiegt, während die „Tägliche Rundſchau“ beſonderen
Wert auf die Feſtſtellung legt, daß ohne Genf und ohne Locarno die
Fragen der Danziger Anleihen, der vberſchleſiſchen Schulen und des
Saar-Bahnſchutzes überhaupt nicht beraten, ſondern einfach ent
ſchieden, und zwar gegen Deutlchland entſchieden worden wären. Frei

lich muß auch dies Blatt zugeben, daß gegen das Tempo, das die
kranzöſiſche Politik in ihren Locarno-Verpflichtungen und Locarnv

BundeslandeVerbeißungen inſchlägt, das Bewegungsmaß der alte

wehr das Raſen eines Automobils auf der Rennbahn war. Die
kleine Blütenleſe von Preſſeäußerungen zeigt, daß ſich Dr. Streſe
mann auf mancherlei Kritik im Auswärtigen Ausſchuß und im
Parlament, das ja ſeinen Etat in Kürze durchberaten wird, ge
faßt machen muß.

Volkstrauertag
Berlin, 14. März. Am Sonntag Reminiſzere gedenkt das deutſche

Volk in wehmutsvoller dankbarer Erinnerung der Opfer des Weltkrieges.
Halbſtock gehißte Flaggen auf amtlichen Gebäuden und zahlreichen Privat
häuſern bekunden h äußerlich den Anlaß der Feier Zum fünften

Male hat der Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge zu ſeinen Ver
le e ne in GroßBerlin aufgerufen, und alle Schichten der Be
völkerung ſind dem Rufe gefolgt. Nachdem am Vormittag in den Kirchen
im Gottesdienſte der Toten gedacht worden war, begannen um die
Mittagsſtunde die Gedenkfeiern.

Jm Mittelpunkt der ſieben Groß Berliner Veranſtaltungen ſtand die
Feier im Reich stag, der Reichspräſident von Hindenburg, die
in Berlin anweſenden Mitglieder des Reichskabinetts, der preußiſche
Miniſterpräſident Braun, der Chef der Heeresleitung, General Heye,
und der Chef der Marineleitung, Admiral Zenker, beiwohnten. Als
ſämtliche Teilnehmer in dem würdig geſchmückten Plenarſaale Platz ge

Die Geſchichte von Jürgen und Cleodelinde
im Merſeburger Kreuzgang.

Von Wilhelm Thielſen.
Viele gute Merſeburger werden ſie vielleicht gar nicht kennen.

Und diejenigen, die hingehört oder vielmehr hingeſchaut haben, die haben
auch nicht viel davon verſtanden. Das iſt nicht verwunderlich, denn „läng,
lang iſt s her“ Dieſe „ollen Kamellen“ ſind für die meiſten Menſchen
der Gegenwart ein Buch mit ſieben Siegeln und werden es immer mehr
und immer raſcher werden in unſerem alten Merſeburg, das plötzlich und
Unvermutet vom Wirbelſturm der modernen Entwicklüng erfaßt worden
iſt. Mit raſender Geſchwindigkeit wird Alt Merſeburg körperlich und
geiſtig in der Verſenkung verſchwinden.

Wer fährt heutbeitage noch in der Kutſche, wer geht noch ins
üto zum alten Eiſen ge

hören. Wer etwas pomadig veranlagt iſt der überſpringt dieſe Stufe
überhaupt und ſchafft ſich gleich eine Luftkaroſſe an Aber das Alte iſt
auch einmal modern geweſen Und wie die Leute jetzt noch den Potemkin
film anſehen oder Ben Hur, ſo hörten und beſchauten ſie ſich um 1250
die Geſchichte von Jürgen und Cleodelinde. Nur mit dem einen Unter
ſchied ein Film hält höchſtens ein paar Wochen vor; dieſe „ollen
Kamellen“ überdauerten die Jahrhunderte. Und wie kam das?
Weil etwas dahinter ſteckt. Von Jürgen und Eleodelinde hat man ſchon
unter dem ſchwelenden Kienſpan erzählt. Uber ſie haben ſpätere Ge
ſchlechter vergeſſen, das Talglicht zu ſchneuzen. Man hat von ihnen ge
ſprochen im warmen Scheine der etröleumlampe. Und ſie werden n
den Glühſtrumpf und die Bogenlampe überdauern und noch lebensfriſ
ſein, wenn der letzte Kientopp ſchon lange im Muſeum eingemottet ſteht.

Der Maler Schwind war ein leidenſchaftlicher Reiſeonkel Eine
ganze Reihe ſeiner Bilder hat er deshalb auch „Reiſebilder“ getauft. Und
eins der ſchönſten unter ihnen iſt ſeine „Hochzeitsreiſe“. Seine junge
Frau iſt ſchon, froher Erwartungen voll, in der Ecke der Kutſche. Schwind
teigt gerade ein. Der Kutſcher beſorgt die letzten Handgriffe an den
ferden Und dann geht's los, hinaus in die weite, ſchöne Welt. Und was

ſie da geſehen haben und was ſie noch ſehen werden das hat Schwind
lles um die Kutſche herumgemalt: Den freundlichen Wirt ſein hübſches
Tochterlein, ſein prächtiges irtshausſchild und ſeinen borſtigen Pinſcher;
die neugierige Nachbarſchaft, den Markt mit ſeinen ſpitzen Giebeln; und
von oben herein ſchauen die Kirche das Schloß, die Gipfel der Berge, der
blaue Himmel und die ziehenden Wolken. Und noch eins wollen wir nicht
überſehen: Auf dem Martt ſteht eine Linde, darunter ein Brunnen mit
chwatzenden Mägden und auf der Brunnenſäule ſtößt der heilige
ter Georg dem Drachen ſeine Lanze in den Schlund

Malersleute haben gute Augen. Ihre Bilder geben uns manchen
geiſtigen Puff. So auch Schwind mit ſeinem Brunnengeorg. Gehört
er nicht auch zu unſeren Reiſeerinnerungen? Ja, man ſoll nur

nommen hatken, erfolgte der Einzug einer Kompanie der Wachttruppe mitden Fahnen ehemaliger Berliner Kegmenter denen ſich Vertreter der
Berliner Studentenſchaft mit ihren Fahnen anſchloſſen. Der Reichs
präſident wurde beim Erſcheinen von der vor dem Reichstagsgebäude
harrenden Menge ehrfurchtsvoll begrüßt. Jn Begleitung des Staats
ſekretärs Dr. eißner betrat er ſodann den Saal und wurde von
Herren des Vorſtandes des Volksbundes zur Ehrenloge geleitet, worauf
die Feier, die von Geſangs und Muſikdarhietungen umraähmt wurde,
begann. Der Präſident des Voltsbundes, Pfarrer Siems, würdigte in
ſeiner Gedenkrede den Volkstrauertag als den Tag, an dem wir alles ver
geſſen ſollen, was uns drückt und hetzt, und ſprach zum Schluß die Hoff
nung aus, daß der Volkstrauertag, den man äls den Verſföhnungs-
tag des ganzen deutſchen Volkes bezeichnen könne, nun bald zum geſetzlich en Fetertas werde. Mit dem Spiel des Liedes „Jch hatt
einen Kameraden“, einem Schlußwort des Präſidenten Siems und dem
genreinſamen Geſang der erſten Strophe des „Deutſchlandliedes“ ſchloß dieernſte Felen die bei allen Teilnehmern einen tiefen Eindruck hinterließ

Auf dem Platze vor dem Reichstagsgebäude ſchritt der Reichspräſident,
der beim Erſcheinen wiederum mit brauſenden Hoch- und Hurrarufen
begrüßt wurde, die Front der Ehrenkompanie ab, worauf er ſich mit
Staatsſekretär Dr. Meißner im Kraftwagen in ſein Palais zurückbegab.
Während der ganzen Feier kreiſte über dem Reichstagsgebäude ein Ver
kehrsflügzeug der Deutſchen Luft-Hanſa, an deſſen Tragflächen Trauer-
wimpel wehten. Auch die übrigen Feiern in der Reichshauptſtadt nahmen
einen würdigen Verlauf

Deutſcher Reichstag
Sitzung am 12. März.

Bevor der Reichstag am Sonnabend die Weiterberatung des
Etats des Reichsarbeitsminiſteriums vornahm, entſpann ſich eine
lebhafte Debatte über die Tag der Behandlung der vorliegenden
Ankräge auf Erhöhung der Jnvalidenrente, daß es auch im Sozial
politiſchen Ausſchuß darüber noch zu keiner Einigung gekommen war.
Die Sozialdemokraten verlangten daher die ſofortige Behandlung
im Plenum. Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns bedauerte, daß die

und teilte mit, daß die Reichsregierung Vorſchläge gemacht habe, die
eine Erhöhung der Jnvalidenrenten um 120 Millionen Mark im Jahre
bringen. Er wies auf die Belaſtung der er mit großen
Fragen außenpolitiſcher und wirtſchaftspolitiſcher Natur hin, erklärte
aber d ohne Ausſchußbergtung die Sache nicht geklärt werden
könne r demokratiſche Abgeordnete Schneider, Berlin, fand
die Vorſchläge der Reichsregierung nicht weitgehend genug, war aber
mit der Ausſchußberatung in der nächſten Woche einverſtanden. Jn
folgedeſſen drangen die Sozialdemokraten mit ihrer Forderung auf
rn Behandlung im Plenum nicht durch. Das Haus erörterte
ann im Rahmen des Etats des Reichsarbeitsminiſteriums ausführ

lich die Frage des Wohnungs und Siedlungsweſens, wobei der demo
kratiſche Abg. Büll die bekannte Verordnung des preußiſchen Wohl
e Hirtſiefer wegen der Freigabe der gewerblichen

äume bekämpfte r Streit im Reichstage ging in erſter Linie
um folgendes Der Ausſchuß des Reichstages hatte mit Mehrheit beantragt, daß eine Miethöchſtgrenze ſetgeſert werden ſolle, während

die Regierungsparteien beantragten, daß die Reichsregierung lediglich
Richtlinien für die Bekämpfüng des Wuchers mit gewerblichen
Räumen aufſtellen ſolle. Der demokratiſche Abgeordnete Büll pole
miſterte ſcharf gegen die Wirtſchaftliche Vereinigung. Abg. Hütt
mann (Soz.ſ trat für eine ſtärkere Belebung der Arbeit im Bau
gewerbe ein. Abg. Paeth (Dn.) wandte ſich gegen die Anträge die
auf Anderung der Mietgeſetzgebung hinzielen. Abg. Winnefeld

Vp. exklärte, daß ſeine Fraktion den Kampf gegen den Wohl
aährts miniſter nicht mitmache. Miniſterialdirektor on ze
empfahl als Richtſchnur für den Kampf gegen den Wucher die Richt
linien des preußiſchen Juſtizminiſters. ann ſprach ſehr ausführlich
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns. Er erklärte, daß wohl alle
Parkeien ſich darin einig ſeien, daß alles getan werden müſſe, um die
Wrhnungsnot zu beſeitigen und die Baukoſten zu ſenken. Ohne Be
teiligung des Privatkapitals ſei das nicht ne Wenn auch die
Lage der Mieter gewiß nicht roſig ſei, ſo glaube er doch, den Stand
punkt vertreten zu können, daß jetzt für eine Mietſteigerung die Zeit
günſtiger ſei als im Vorjahre, da die Löhne eine ne Tendenz
gufwieſen. Das Reich könne die preußiſche Verordnung in Sachen

der Freigabe der gewerblichen Räume nicht aufheben, jedoch ſollenReichsrichtlinien ſchaffen und die Anrufüng von Schiedsſtellen bei

Streitigkeiten vorgeſchrieben werden. Jm weiteren Verlauf der Aus
ſprache erklärte Abg. Trem mel (Zentr.) a die ne ne
noch nicht aufgehöben werden dürfe, wenn ſich auch eine allmähliche
Mietſteigerung nicht vermeiden laſſe. Auch Tremmel trat für die
Schaffung von Schiedsſtellen ein. Dem Antrag der Regierungs
parteien auf Erlaß von Richtlinien ſchloß ſich Abg. Dr. Joriſſen
von der Wirtſchaſtlichen Vereinigung an.

Reichsgericht gegen Reichsgericht
Jn Preußen hat ein Wechſel im Juſtizminiſterium ſtatt

gefunden und der neue Miniſter e bei ſeinem Amtsantritt in einer
Anſprache an die Beamten des Miniſteriums erneut und mit Nach
druck auf die Vertrauenskriſe der iſt hingewieſen, die nach ihmunheränderte Beachtung verdient. Kurz arg hat das Reichsgericht

in dem ſoundſovielten literariſchen Hochverratsprozeß des Urteil ge
fällt und in der Begründung würde der angeklagte Buchhändler in
ausführlicher Darlegung für ſchuldig befunden, weil er zwar nicht als
Buchhändler, wohl aber als Funktionär der Kommuniſtiſchen Partei
por Gericht geſtanden habe. Uber dieſe Tatſache, daß nicht ſofehr
ein klar zutage liegender Tatbeſtand, ſondern das Bekenntnis einer
politiſchen Geſinnung zum Ausgangspunkt und Anlaß zum Hoch
berratsverſahren gemacht wird, hat die Offentlichkeit in
wachſendem Maße Verwunderung und Befremden geäußert, ſeitdem

Angelegenheit im Ausſchuß noch nicht hätte erledigt werden können

das Urteil in dem erſten dieſer Fälle bekanntgeworden iſt. Der
Proteſt wurde veſonders ſtark, als der volksparkeiliche Abgeordnete
und als Rechtslehrer geſchätzte Profeſſor Dr. Kahl erklärte die
Rechtſprechung des Reichsgerichtes ſei durchaus legal und begründet.
Gegen dieſe Anſchauung wandten ſich nämlich andere maßgebliche
Rechtskenner mit aller Entſchiedenheit.Jm beſonderen wurde geſagt, es ſei ein unmöglicher r daß
nicht nur Verfaſſer und Verleger ſondern auch der Leiter der
Druckerei und Druckerei an r de bis zum Laufburſchen herab mitvergmwortüch ür die Drucklegung als hoch
verräteriſch bezeichneter Bücher gemacht werden, und zwar ſogar dann
wenn das betreffende Buch oder die in Frage kommende roſchüre
erſt geraume Zeit unbeanſtandet verkauft und erſt nachträglich ver
boten worden iſt. Man ſtellte ferner feſt, daß, wenn neuerdings nicht
meht eine einwandfreie und zu beweiſende hochverräteriſche Hand
lung ſondern eine radikale politiſche Geſinnung ſtraffällig ſein ſolle,
je iſcherwei nicht nur kommuniſtiſche Buchhändler und Drucker,
ſondern überhaupt die Angehörigen aller radikalen Parteien rechts
wie links zur Verantwortung zu e ſeien. Ja noch mehr. Manmüſſe, wolle man konſequent ſein, dieſe radikalen Parteien überhaupt
verbieten, weil man ſie ſchlechterdings nicht exiſtieren laſſen könne
wenn ihre Funktivonäre, ſeien ſie nun völkiſch oder kommuniſtiſch,
wegen der Betatigung ihrer gegen die Exiſtenz des Staates gerichtetenPropaganda unter Strafe geſtelt werden. Denkt man dieſen Ge
dankengang ſchließlich noch weiter, dann gelangt man ganz ſinngemäß
dazu, daß in Durchführung einer ſolchen Praxis eines Tages jede
politiſche Partei, wo immer ſie ſtehen mag, der Gefahr ausgeſetzt ſein
kann, nach einem Wechſel des Kurſes wegen ihres radikalen Auf
kretens vor den IV. Strafſenat des Reichsgerichts in Leipzig unter
Hochverratsanklage zitiert zu werden.

Eigentlich kann das genügen, um dieſe neuerdings geübte ad e
des höchſten deutſchen Gerichts zu kennzeichnen. Man kann ſich die
Konſequenzen aber immer noch weiter und ſchöner ausmalen. Werden
die neuen h von Leipzig her unverändert angewandt und
ausgebaut, dann laſſen ſie ſich ohne allzu e Mühe auch auf be
ſtimmte Wirtſchaftszweige ausdehnen, die ſich im Hinblick auf die Art
ihrer Produkte zu überlegen haben würden, ob ſie wegen der Her
u nicht eines Tages beſtraft werden könnten. Kurz man ſieht

aß das Verfahren des Reichsgerichts ſelbſt beim beſten Willen kaummehr verſtändlich iſt, und Laß das Anſehen des Leipziger ch
Gerichtshofes dabei ernſtlich in Mitleidenſchaft gezogen wird 18
Geſamtüberſchriſt über die Buchhändlerprozeſſe in der leßten Zeit
könnte man wirklich vorſchlagen: Reichsgericht gegen e e
Die Erkenntniſſe des höchſten deutſchen Gerichtes ſollen und müſſen in
den Augen aller Volkskreiſe in jeder Beziehung als unangreifbar uns
als Ergebniſſe höchſten Wiſſens um das n erſcheinen. Was
immer auch in den Begründungen der einzelnen Urt Er
klärung und Rechtfertigung geſagt werden mag, es ver agt völlig
egenüber dem klaren und beſtimmten Gefühl, daß hier us“ übere wahre Recht triumphiert. Daß es Kommuniſten ſind, die als An

geklagte auftraten, kommt erſt in zweiter Linie, wird aber gleichfalls
gegen das Reichsgexicht ausgelegt. Man ruft nach dem Reichstag

r durch ein neues Geſetz unzweideutig feſtlegen ſoll, was unter dem
Begriff Hochverrat zu verſtehen ſei. Welchen Weg man beſchreitet,
möge den beteiligten e überlaſſen bleiben aufs dringendſte
u wünſchen iſt jedenfalls, daß Mittel gefunden werden, um dasKeichsgericht zu verhindern, weiter Prozeſſe gegen ſich ſelber zu führen.

S

Politiſche Veberſicht
Jn Libau kam ein großer Kommuniſtenprozeß zur Verhandlüng.

Fünf der Angeklagten wurden zu je fünf Jahren Zwangsarbeit, die
anderen zu geringeren Strafen verurteilt.

Dex italieniſche Miniſterrat hat die Einrichtung einer Luftpolizei
beſchloſſen, die dem Miniſterium für Luftſchiffahrt unterſtellt
werden ſoll.

Der Verein n Bühnenautvren hat in einer Verſamm
lung zu der auch Vertreter des Pen-Klubs des Ungaxiſchen Jour
waliſtenvereins ſowie mehrerer Künſtler und Schauſpielervereini
gungen erſchienen, eine Entſchließung angenommen, in der gegen die
jüngſten Sittlichkeitsmahnahmen der Regierung auf das ſchärfſte
proteſtiert wird.

Das ſpaniſche Unterſeeboot B. 6 iſt bei
72 Stunden unter Waſſer geblieben

Wie aus Bialyſtok gemeldet wird, wurde dort ein großer Be
ſtechungsſkandal aufgedeckt. 40 Perſonen wurden verhaftet dhe

einer Abüngefahrt

ſonen beſtechen laſſen und dieſe vom Militärdienſt befreit.

Die lettiſchelitauiſche Grenzregulierungskvnferenz hat ihre Arbeit
aufgenommen

Wie aus Sofig gemeldet wird, hat die bulgariſche Regierung die
geſamte Schriftleitung des Arbeiterblattes „Novini“ verhaften laſſen,
weil die Zeitung Nachrichten über einen Hungerſtreik der politiſchen
e veröffentlichte, die von amtlicher Seite in Abrede geſtellt
wurden.

Bei der Ausſprache über den Etat des belgiſchen Kriegs
e wurde von Rednern faſt aller Parteien e
gegen die Beſtimmungen des Friedensvertrages von Neuilly erhoben.
die Bulgarien den Unterhalt eines Söldnerheeres aufzwingen, das
weit über eine Milliarde Lewa pro Jahr verſchlingt. inmütig
wurde verlangt, daß das Söldnerſyſtem abgeſchafft werden müſſe.

Ein aus Rom datiertes Gerücht beſagt, daß die Spwjetregierung
mit Jtalien über einen Stapelplatz in Trieſt für den ruſſiſchen Ge

treideexport verhandelt. vWie aus Athen berichtet wird kam es beim Abbruch des jüngſten
Streikes zu blutigen Zuſammenſtößen

einmal auf ſo etwas aufmerkſam gemacht werden! Wer auf der Rhein
kerraſſe in Baſel geträumt hat, der wird mit e e wahrgenommen
aben, wie an der Faſſade des Münſters der Rikter Georg, hoch r
ferde, mit rieſiger Lanze das kleine, pummelige Drachentier aufſpießt.

Wer Florenz kennt, wird Don gatellos jugendlichen Georg ſchwer
lich jemals vergeſſen können. Jn Bamberg macht er im Bogenfeld der

gibt wohl kaum einen Ort in den chriſtlichen Landen, der nicht irgendeine
Exrinnerüng an den heiligen Ritter enthält

Das iſt leicht erklärlich. Denn leicht und ſchnell ſpinnt die ihre
Ranken um den großen Krieger, vor unſeren Augen um die Geſtalt
eines Hindenburg. eſchichtlich iſt wohl nur, daß unter dem Kaiſer
Diokletian ein hoöchgeſtellter Kriegsmann aus Kappadokien den
Märtyrertod erlitt. Auch das wird wohl wahr ſein, daß er mutig für
ſeine verfolgten Glaubensgenoſſen eintrat. Zuerſt hat die Legende dann
ſeine Marter r Nägel können ihn nicht zerreißen, Fackeln
ihn nicht brennen, Gift ihn nicht köten. Ja, der Giftmiſcher ſelbſt wird
zum Ehriſtentum bekehrt Als man ihn aufs Rad legt, bricht es unter
ihm zuſammen. Aus einem Keſſel mit geſchmolzenem Blei e er
er heraus. Auf ſein Gebet wird ein heidniſcher Tempel mit
ſeinen Götzenbildern und Prieſtern von der Erde verſchlüngen. Als man
ihn ſchließlich doch ums Leben bringt, fällt Feuer vom Himmel und
verzehtt den böſen Richter und ſein Gefolge. Sterbend betet er, Gott
möge allen helfen, die ihn, Georg, in ihrer Not anrüfen würden. Eine
Stimme vom Himmel verheißt dem Märtyrer die Erfüllung ſeiner Bitte
Deshalb iſt Georg heute noch der große Nothelfer in der katholiſchen
Kirche Und die Ritter des Mittelalters verehrten ihn als ihren Patron
und Vorkämpfer. Als ſie auszogen, Jeruſalem zu erobern, erſchien ihnen
ein herrlicher Jüngling. Er ſagte, er ſei Sankt Georg, der Chriſten
Herzög, und ſie ſollten ſeine Gebeine mitnehmen nach Jeruſalem. Dann
wolle er mit ihnen ſein. Als ſie nun vor Jeruſalem lagen und nicht
wagten, auf Leitern die Stadt zu erſtürmen, da erſchien ihnen Sankt

Georg in weißer Rüſtung mit einem roten Kreuz und winkte ihnen, daß
ſie ihm kühnlich nachfolgen ſollten. Da faßten fie Mut und eroberten
die Stadt.

Erſt im 11. Jahrhundert, ſo nimmt man mit guten Gründen
an, iſt die ſchöne Geſchichte von Gevrg und Cleodelinde
entſtanden

Jn der Stadt Silene in der Provinz Lybien lebte in einem
großen und tiefen Sumpfe ein furchtbarer Drache. Jeden Morgen
tauchte ſein ſchrecklicher Kopf aus der Tiefe auf, und dann verlangte er
ſeinen Fraß. Fand er nichts, ſo ſpie er ſeinen t gegen die unglückliche Stadt aus, und dann ſtärben die Menſchen zu e Da

befahl der König, man ſolle dem Untier täglich ein Schaf vorwerfen
und einen durch das Los beſtimmten Menſchen. Da traf das Los des
Königs eingige Tochter Cleodelinde (oder Margaretha oder Aja). Um

Gnhadenpforte der Mutter Gottes ſtramm militäriſch Meldung. Es

ſie zu retten, bot er dem Volke alle ſeine Schätze, ja ſein halbes Königreich
an Aber die empörte Menge ſchrie: „Du ſelbſt haſt dies Gebot erlaſſen,
und nun willſt du dich nicht n richten? Wenn du dem Geſetze nichtgehorchſt, ſo verbrennen wir dein Haus, dich und die Deinen mit Fenerk

Da bat der König um a Tage Friſt, um von ſeiner Tochter Abſchied
zu nehmen. „Aber am achten Tage kam das Volk zu Hauf und ſchrie mit

orn: „Warum verdirbſt du dein Land um deiner Tochter willen?
enn wir müſſen alle von dem Anhauch des Drachen ſterben Da ſah

der König, daß er ſeine Tochter nicht erretten mochte. Er ließ ihr alſo
königliche Kleider anlegen, umarmte ſie und ſprach zu ihr mit Tränen
„O weh, liebe Tochter! Jch gedachte, königliche Kinder von deinem Schoße
zu erziehen, und nun wirſt du von dem Drachen verſchlungen. Jch
dachte, zu deiner Hochzeit edle Fürſten zu laden, das Schloß mit Perlen
zu ſchmücken, Pauken Und Trompeten zu hören, und nun gehſt du dahin,

daß dich der Drache freſſen ſoll. eWelche Pracht der Kompoſition bis zu den wilden Aufruhrſzenen
Und nun ſehen wir die Jungfrau und das Lamm zitternd am Rande des
Sumpfes, und auf den Mallern der Stadt den König und ſein Volk in
unendlichem Jammer Da kommt Georg, jung, ſchön, ſtark und fromm,
angeſprengt. Erxrſtaunt fragt er die Königstochter, was es hier gäbe Sie
verweigert die Antwort, fleht ihn nur an, dieſen Ort des Grauens eilig
u verlaſſen. Vergebens dringt er in ſie. Jmmer er er wird ihr
lehen. „Fliehe!“ Da taucht das Ungeheuer aus dem Sumpfe auf.

„Jch will dir helfen, im Namen Chriſtil“ ruft der fromme Ritter Mit
der Lanze ſtürmt er auf das Untier ein und verwundet es ſchwer Dann
gebietet er der Prinzeſſin, dem Tier ihren Gürtel um den Häls zu legen,
ünd nun folgt es wie ein Hündlein. So reiten ſie unter dem Jubel und
dem Entſetzen der Menge in die Stadt ein. Dann tötet Georg den
Drachen, und der König und ſein ganzes Volk laſſen ſich taufen.
Das iſt die Geſchichke von Georg und Cleodelinde, und daß ſie ſchön
iſt, das wird wohl niemand zu beſtreiten wagen Aber ſie iſt noch mehr.
In den Stürmen der Reformation hat Albrecht Dürer ſich an ihr auf
gerichtet. Sie war ihm Troſt und Verheißung. Jn Luther erkannte er
endlich den neuen Junker Jörg, nachdem er den alten ſooft gemalt und
gezeichnet hatte. Das ſonnige Weſen beider und ihr fröhliches Gott
vertrauen, das allerdings konnte er nicht faſſen. So wurde ſchließlich
aus dem Junker Jörg Unter Dürers Stichel ein Rikter trotz Tod und
Teufel, der grimmig in ſich hineinlacht Auch den Hanſaleuten muß
Ritter Georg viel bedeutet haben, denn ſie ſchufen die herrlichſten
pläſtiſchen Gruppen vhn ſeinem Kampf mit dem Drachen Unvergleichlich
ſind an See Bernt Notkes in Stockholm und Henning von der
Prte im Lübecker Muſeum. Damit kann ſich unſer kleines Relief im

euzgang des Domes allerdings nicht meſſen, aber wenn hier auch
Georgs Pferd nur noch zwei Füße und keinen Schwanz mehr hat, der

en r J der halbe We e fehlt, ſo ſoll es uns doch
ine liebe Erinnerung ſein an eine Fülle der wertvollſten Schöpfungender Kunſt und des frommen Gemütes. Se

eile zu deren Er

militäriſche Beamte hatten ſich dauernd von militärpflichtigen e
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14. März. vergiß der treuen Toten nicht, und ſchmücke konnten, und dafür danken wir ihnen heute auch am Trauerkäge und
Seilanſtalt vder Spielplatz?

Beides hängt eng miteinander zuſammen. Wo es an Spielplätzen
feblt, werden um ſo mehr Krankenhauſer ſein müſſen. Und wer die
Krankenhäuſer aus der Welt ſchaffen will, wenigſtens bis zu einem
beſtimmten Grade, der muß für Spielplätze ſorgen. Unter Spiel
platz meinen wir ebenſo den Sandhaufen des Kindes wie den Turn
platz der Schuljugend und das Stadion der Erwachſenen, die Fußball
plätze, Tennisplähe und was ſonſt man dazu rechnen will.

Wir ſitzen heute viel zupiel. Es beſteht ein wahrer Heißhunger
nach friſcher Luft und Bewegung. Das junge Mädchen hinker der
Maſchine ſehnt den Augenblick herbei, wo ſie tief Luft ſchöpfen kann,
wo ihre Augen nicht mehr mechaniſch die Zahlenreihen auf und
ab laufen müſſen, und die Form eines grünen Baumes neue Bilder in
ihr erweckt Gerade unſere weibliche Jugend iſt vielfach bei der
modernen Sportentwicklung zu kurz gekommen. Wir reden nicht
einem bermaß von Sport das Wort, aber jener geſunden Betätigung,
die den Menſchen heiter und froh ſtimmt und ein Gefühl der Kraft
in ihm hinterläßt.

Jch bebbachte ſooft Kinder, wenn ſie draußen im Freien ſpielen
und herumtollen. Es iſt ihnen ein wahres Bedürfnis Das kleine
Kind in ſeinem Wagen will ebenſo hinaus, wie der Schulbube, der
eigentlich ſeine Schulaufgaben machen müßte. Beide ſind kaum zu
halten. Das Baby fängt mit der Genauigkeit einer Uhr an un
ruhig zu werden und die Blicke nach dem Fenſter zu richten, wenn die
Zeit ſeines Ausfahrens kommt. Der Schüler ſitzt troumverloren über
ſeinem Rechenexempel, zerbeißt den Federhalter und wird müde und
ſtumpf, wenn er nicht hinausdarf. S

Geſundheit iſt das höchſte Lebensgut, das alter und junger Menſch
gemeinſam haben. Geſundheit gibt einem Volk die Gewähr, daß es
nicht in Einſeitigkeiten verfällt, ſondern ſich von natürlichem
Menſchenverſtand leiten läßt. Darum wollen wir lieber Spielplätze
und Tummelplätze ſchaffen als Krankenhäuſer. Auf jenen bleibt der
Menſch, was er iſt und wächſt ſich zu körperlicher Tätigkeit aus, in
dieſen wird er nur notdürftig von Gebrechen geheilt, die in den aller
meiſten Fällen durch unnatürliche Lebensweiſe entſtanden waren.

Darum wieder und wieder: Schafft Spielplätze!
2

Praktiſche Lehrgänge für Gemüſeban. Auf dem Verſuchsfelde
für Gemüſebau der Landwirtſchaftskammer für die Provin Sachſen
in Kalbe (Saale) werden auch im Jahre 1927 praktiſche Lehrgänge
vperanſtaltet, und zwar J. Praktiſcher Lehrgang im Gemüſebau von
dreiwöchiger Dauer für Anfänger vom 21. bis 26. März, vom 4 bis
J. Juli, vom 17. bis 22. Oktober. Der Lehrgang beginnt am erſten
er Aen Abſchnittes, mittags 2 Uhr. Die Gebühr beträgt für alle
drei Abſchnitte zuſammen 10 M. II. Halbjahrskurſus für junge
Leute, die ſich dem Gemüſebau widmen wollen. Beginn 28. März 1927,
mittags 2 Uhr, Schluß 15. Oktober, mittags 12 Uhr. Neben einer
ausreichenden praktiſchen Ausbildung wird dem Teilnehmer weiteſt
gehend die Theorie des Faches vermittelt. Die Gebühr für dieſen Lehr

c beträgt 50 M. Anmeldungen ſind baldigſt zu richten an das
erſuchsfeld für Gemüſebau in Kalbe (Saale).

S Ablauf wichtiger Friſten bei der Lohnſtener. Das Reichs
en weiſt auf folgendes hin: Arbeitnehmer, die wegen

erdienſtausfalls oder wegen beſonderer wirtſchaftlicher Verhältniſſe
einen rn d auß r d von Lohnſteuer ſtellenkönnen, müſſen dies bis zum 31. ärz 1927 bei dem Finanz-
amt, in deſſen Bezirk ſie am 31. Dezember 1926 ihren Wohnſitz gehabt
haben, tun. Friſtverſäumnis hat Ablehnung des Erſtattungsantrags
zur Folge. Die Einzelheiten ergeben ſich aus einem Merkblatt, das
ebenſo wie Vordrucke zu Erſtattungsanträgen, die auf Verdienſt
ausfall geſtüßt werden, bei den Finanzämtern unentgeltlich er
hältlich iſt.

Ausbildung von Wieſen und Weidewärtern. Um die Forde
rung der Praxis nach gut ausgebildeten Wieſen Und Weidewärtern
befriedigen zu können, hat die Landwirtſchaftskarhmer auf ihrer Grün
landwirtſchaft, Domäne Beinrode bei Leinefelde (Eichsfeld), die Aus
bildung von Wieſen und Weidewärtern übernommen Dieſe erſtreckt
ſich auf alle Fragen der Be und Entwäſſerung, der Pflege, Düngung
ünd rentablen Nutzung der Wieſen und Weiden, n e er
Weidetechnik, während einer vollen Vegetationsperiode. Die Lehr

änge dauern vom 1. April bis 831 Oktober. Lehrgeld wird nicht erd Dagegen ſind, falls freie Wohnung, Beköſtigung, Heizung und
eleuchtung auf der Lehrwirtſchaft in Anſpruch genommen werden,

hierfür e 50 M. zu entrichten. Außerdem iſt für Lehrbücher
und Schreibutenſilien ein geringer Betrag in Anſatz zu bringen. Die
Lehrgangsteilnehmer ſind verpflichtet, alle ihnen vom Lehrmeiſter oder
deſſen e e übertragenen Arbeiten ohne Entgelt gewiſſenhaft
auszuführen. ach er hee des Lehrgangs mee die Teil
nehmer ein Zeugnis über ihre Ausbildung und Prüfung als Wieſenund Weidewärter. Zur Aufnahme ſind e ein Führungs

ugnis der Alte be nen e über die bisherige Tätiga 3. polizeiliche Abmeldung. Anme e zu dieſem Lehrgan
haben bei der Landwirtſchaftskammer in Halle o geſchehen, die au
jederzeit bereit iſt über alle weiteren Fragen Aufſchluß zu geben.

Einrichtung eines Laboratoriums zur Erforſchung der Ge
ügelkrankheiten am Bakteriologiſchen Inſtitut der Landwirtſchafts
ammer in Halle (Saaleſ. Mit Unterſtützung des Bundes Deutſcher

Geſlügelzüchter iſt nunmehr die Einrichtung eines ſchon länger ge
planten Laboratoriums für Geflügelkrankheiten er
möglicht worden. Die Aufgaben des Laboratoriums, das ſich neben
der mehr praktiſchen Arbeit auch mit der n n von nicht und
wenig bekannten Geflügelkrankheiten befaſſen ſoll, ſind in erſter Linie
Unterſuchungen von eingeſandten verendeten oder getöteten GeflügelSe zur Feſtſtellung der Todesurſache, ſowie Raterteilung an die

inſender zur Verhütung weiterer Verluſte. Ferner iſt in Ausſicht
enommen, die Bekämpfung der zur Zeit bedeutungsvollſten Geflügeleuch der Tuberkuloſe, v organiſteren und methodiſch in der Provinz

zur Durchführung zu bringen. Gleichzeitig ſollen Beſtände, die es
wunſchen, unter Geſundheitsköntrolle genommen werden Durch Ver
öffentlichungen in land wirtſchaftlichen und Züchterzeitungen ſollen
ferner die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen den Ge
flügelbeſitzern e gemacht werden. Des weiteren ſoll die Auf
klärungsarbeit über Geflügelkrankheiten durch Vorträge in den inter
eſſierten Kreiſen (Lichtbilder, Sinn gefördert werden. Einſendungen
pon Geflügelſtücken ſind, wie bisher, an das Bakteriologiſche Inſtitutder Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, alle (Saale),
Freiimfelder Straße 68, zu richten.

Amerikaauswanderer müſſen erſt ihre Zähne in Ordnung
bringen laſſen. Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Auswanderer
nach den Vereinigten Staaten von ordamerika, die nach voll
kommener Erfüllung aller vorgeſchriebenen Formalitäten und auch
der ärztlichen Unterſuchungen bei einer letzten Prüfung durch den
amerikaniſchen Regierungsarzt von der Abfahrt ausgeſchloſſen
wurden, weil Mund und Zähne nicht in ordnungsmäßigem Zuſtande
waren. So würde kürzlich eine Frau mit vier Kindern bis zur
Abfahrt des nächſten Dampfers zurückgehalten. Sie mußte ſich zuvor
ihre r füllen und für die fehlenden Zähne Erſatz ſchaffen laſſen.
Auf Anfrage bei dem Regierungsarzt, nach welchen Grundſätzen die
Beſchaffenheit der Zähne und des Mundes beurteilt wird teilt dieſer
mit, daß zwar kein Anſtoß daran genommen werde, falls bei einem
Ausländer ein paar Zähne fehlen. a jedoch der ganze Beſtand der
Zähne nicht gut, oder liegen Erkrankungen des Gaumens oder der
ganzen Mundhöhle vor, ſo wird der Betreffende in zahnärztliche Bean geſchickt und kann ſich erſt nach Beſſerung des Geſundheits
zuſtandes wieder zur Unterſuchung melden.

Eine gefährliche Ecke. An der unüberſichtlichen Ede Naumbe ren e Straße kam es am Sonnabend nachmittag gegen
L Uhr wieder zu einen Zuſammenſtoß. Jn der Naumbürger Straße
bog ein Omnibus der Reichspoſt ein, welcher durch ſeine Länge die
Kurve ſchwer nehmen konnte, und fuhr einem ihm entgegenkommenden
Perſonenwagen in die Flanke. Das linke Vorderrad und der Kühler
des Perſonenwagens wurde ſchwer beſchädigt, ſo daß der Wagen ab
geſchleppt werden mußte. Nur durch den Umſtand, daß der Perſonen
wagen ſofort ſtand, iſt ein größeres Unglück verhütet worden. Nach
Aufnahme der Perſonalien konnte der Omnibus ſeine Fahrt in
Richtung Erfurt fortſetzen.
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auch unſre Urne mit dem Eichenkranz.
Endlos ſchreiten die Heere der Toten an unſerm Auge vorüber,

wenn wir zurückſchauen auf die vier Jahre des Ringens, da Deutſch
lands Söhne im grauen Rock im Weſten und Oſten, im heißen Wüſten
ſande und auf den himmelanſtrebenden Bergen der Alpen gegen eine
erdrückende Ubermacht ſtandhielten. Den gleichen grauen Rock trugen

ſie, der alle Unterſchiede des früheren Lebens verwiſchte, der in dem
anderen nur den Kameraden erkennen ließ, wenn ſie im wahllos
mordenden Stahlgewitter gemeinſam in ſchlammigen Granattrichtern
lagen. Kameraden waren es, und dieſer Gedanke ſollte uns be
wegen, wenigſtens dieſen Tag frei zu laſſen vom Hader und Zank
der Parteien, den Gedenktag der Toten, um die das ganze Volk
trauert. Halbmaſt flattern die Fahnen in allen Gauen, und ſtumm
ſteht ganz Deutſchland am Grabe ſeiner Söhne

Auch unſere Stadt ſtand am geſtrigen Sonntage unter dem Zeichen
der Totenfeier. Am Morgen verſammelten ſich die Kriegervereine,
vaterländiſchen Verbände u a. und zogen mit ihren Fahnen teils in
den Dom, teils in die Stadtkirche. Hier wie dort war ſchon lange vor
Beginn des Gottesdienſtes das Gotteshaus überfüllt Jm Dom hielt
Diakonus Wuttke die Predigt.

„Draußen in der Natur beginnt leiſe der en einzuziehen.
Wenn Leben ſproßt aus Baum und Strauch und erfreut unſer Herz.

ber wir verſammeln uns hier zu einem Trauergottesdienſt. Blühen-
des, junges Leben iſt draußen vernichtet worden; da erfüllt unſere
Seele tiefe Traurigkeit. Dauert es uns ſchon, wenn der Nachtfroſt
i Leben an Sträuchern vernichtet, wieviel mehr ein junges
Menſchenleben, und gar die Hunderttauſende, die dahingerafft worden
ind. Und wir denken an unſer armes, gedemütigtes, zertretenes
Vaterland. Wie ein entblätterter Baum ſteht es da dem man tieſe
Wunden beigebracht r Wie können wir da noch froh ſein Und
doch, in all dem Dunkel leuchtet ein heller Stern Die da gefallen ſind,
ſind ja aus großer Liebe für uns, für die Heimat in den Tod gegangen
Liebe kann aber nicht verloren und umſonſt gebracht ſein. Echte Liebe
bleibt die Liebe höret nimmer aufl“

Da der Dom die große L der Trauernden nicht faſſen konnte,
n gleichzeitig auch in der Stadtkirche eine Gedächtnisfeier ſtatt, bei

er Paſtor Angermann ähnliche erhebende Worte des Gedenkens,
des Dankes und der Treue fand.
Nach dem Gottesdienſt zogen die Vereine aus beiden Gottes

häuſern gemeinſam nach dem Ehrenfriedhof auf dem Stadt
gottesacker, wo eine eindrucksvolle Gefallenengedenkfeier ſich
anſchloß. Nachdem die Fahnenträger hinter dem großen Kreuz Auf
Kellung n ver an intonierte das Beamtenorcheſter einen
Trauermarſch; der Männerchor des Vereins ehem. 36er brachte einen
un zum Vortrag, worauf Paſtor Riem folgende Anſprache
ielt:

„Wir kommen ſoeben aus dem Gotteshaus, wo wir unſerer
Kameraden gedacht haben und r was ſie uns zu ſagen haben, uns,
den Lebenden. Jetzt ſtehen wir hier draußen an ihren Gräbern, und
unwillkürlich kommt uns die Erinnerung an jene große Zeit, das
Jahr 1914, die Zeit der Treue, der Aufopferung, der Hingabe r eine
große Sache, die Zeit der Einigkeit in unſerm deutſchen Volke. Es
war eine ſchwere Zeit damals, die von jedem Opfer forderte; aber

rößer waren doch die Opfer jener, die hinauszogen in Rußlands Eis
elder, in Flanderns Sümpfe, in das Trommelfeuer der Schlachten.

Die damals hinauszogen, ſie hatten a ne mehr gewollt als den
Schutz unſerer Heimat und unſeres Vaterlandes. Daß ſie ihr Ziel
nicht erreichten, iſt nicht ihre Schuld Sie haben getan, was ſie

Ein aufregender Vorfall ereignete ſich am Sonnabend nach
mittag am Roßmarkt. Ein Mann in den mittleren Jahren wurde
plötzlich von Krämpfen befallen. Ein Beamter der Schutzpolizei, der
ihn faſſen wollte, erhielt mehrere blutende Kratzwunden im Geſicht.
Erſt durch zwei Beamte und mehrere Straßenpaſſanten war es möglich,
n ſich ſträubenden Kranken zu überwältigen und in Sicherheit zu

ringen eS Frecher Diebſtahl. Aus einem Garten am Exerzierplatz wurden
in der Nacht zum Sonnabend ſechs junge Obſtbäume geſtohlen.
Der Beſitzer hat für die Ermittelung des Diebes eine Belohnung von
30 M. ausgeſetzt.

Philharmoniſcher Orcheſterverein. Wie uns der Philharmo
niſche Orcheſterverein mitteilt, iſt das für Mittwoch, den 28. März,
bereits angekündigte 4 Konzert auf Donnerstag, den 24. März,
verlegt worden. (Siehe Anzeige.)

Stiftungsfeſt des Allgemeinen Turnvereins.
m e Saale des „Caſino“ hatten ſich am Sonnabend die

Mitglieder des Allgemeinen Turnvereins mit ihren Angehörigen
ehe eingefunden, um den 55. Geburtstag des Vereins in feſtlicher

eiſe zu begehen. Die für den Feſtabend zuſammengeſtellte umfang
reiche Spielfolge, die ſich in raſcher Reihenfolge abwickelte, ver
eichnete Konzert und turneriſche Varbietungen in buntem Wechſel
as von Mitgliedern der Mörgnerſchen Kapelle gut ausgeführte

e wurde mit dem ſchneidigen Graf-Zeppelin-Marſch eröffnet.
Nach einem von Frl. Linke ſchwungvoll vorgetragenen Prolog entbot
der Vorſitzende, H. Mehler, den Feſtteilnehmern den herzlichſten
Willkommensgruß, wobei er dem Exſcheinen des Gauvertreters
Meéeyer, des früheren Gauvertreters Löffler, der Vertreter derhie igen und benachbarter Brudervereine r der Abordnung des
Schrebergartenvereins „Nord“ beſondere lobende Exwähnung sollte.
Mit einem „Gut Heil“ auf den Verein ſchloß die Anſprache Die
nun einſetzenden turneriſchen Vorführungen legten ein beredtes
Zeugnis davon ab, daß im Allgemeinen Turnverein an den Turn
gbenden die verſchiedenſten Zweige auf dem Gebiete der Turnerei von
Turnerinnen und Turnern mit regem Fleiß und Eifer gefördert
werden, und daß der Verein dank dieſer Tätigkeit ein wertvoller
Zweig am Stamm der Deutſchen Turnerſchaft iſt. Die Stabübungen
der Jugendturner, die Schwungſeilübungen, ſowie die Gemeinſchafts-
übungen der Turnerinnen am Pferd, die Gruppenſtellungen und
das Barrenturnen der Turner, ſowie die rhythmiſchen Ubungen der
Turnerinnen ernteten den vollen Beifall der Beſucher. Von den
beiden Volkstänzen „Wär ich doch ein Geiger“ und Der Tanz der
Freude“ löſte namentlich der letztere derartigen Beifall aus daß er
wiederholt werden mußte. Mit einem Rundgang der infolge Ver
ſagens des elektriſchen Stroms mehrere Minuten im Dunkeln ausſt werden mußte) wurde dann der von der Jugend ſehnſüchtig

erwartete Ball eröffnet, der dem in allen Teilen harmoniſch ver
laufenen Feſte den Abſchluß gab.

e

Die Eingemeindungsfrage vor dem
Provinziallandtage.

Die KPD. Fraktion im Provinziallandtag hat folgenden Antra
t Der Prvovinziallandtag wolle beſchließen. Der Provinzial
andtag beauftragt den Landeshauptmann und den Provinzialausſchuß,

druück einzutreten für die ſchleunigſte
Neuregelung der kommunalen Grenzen im Wirtſchaftsbezirk Merſeburg-Leunga-Geiſeltal Dabei muß
maßgebend ſein eine weitvorausſchauende planmäßige Erſchließung des
r Wirtſchaftsgebietes, ſo daß in günſtiger Lage und entſprechend
er ſich immer mehr entwickelnden de und Verkehrseinrichtungen

e ehe und großzügige Anlage von Wohnſiedlungen und Grün
flächen gewährleiſtet iſt.
Die Wohnungsnot, das Wohnungselend, ſowie die lebensgefähr-lichen Arbeitermaſſentransporte auf underlaneen Fahrten drängen

zu ſchleunigſter Abhilfe

mit allem Na

Mitteldeutſchland im Flugverkehr 1927.
Die Verhandlungen der ne a mit den beteiligten Städten
über die Führung der Luftverkehrslinien ſind noch nicht abgeſchloſſen,
a beginnt der Fahrplan mehr und mehr eine feſte Geſtalt anzu
nehmen.

Über den mitteldentſchen Flughafen bei Schkeuditz

werden vorausſichtlich geführt werden die Linien:
L. Berlin Schkeuditz München Mailand Rom2. Berlin Schkeudih Erfurt Stuttgart Zürich Genf Barcelona;

form verwirklicht werden können. Und wenn wir au

geloben es aus innerſter Uberzeugung, aus dem feſten Willen eraus,
ihnen gleich zu werden, beſeelt von jenem Geiſt, der unſere Gefallenen
bewegte der Geiſt der Hingebung für eine große Sache. Das geloben
wir an dieſer Stelle, und zum äußeren e e er deſſen legen wir
de d ünter dem Kreuz mieder, dem Zeichen des Sieges über
en Tod!

Nachdem die Kranzniederlegung beendet wax, klang Goethes „über
zerrt iſt Ruh“ ſtimmungsvoll als Abſchluß der Feier über
ie Gräber.Kränze wurden niedergelegt von der Stadt Merſeburg, von den

Offizieren und Beamten der Schutzpolizei, vom Reichsbanner Schwarz
Rot Gold, vom Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen
vom Marineverein, den Militärvereinen der Stadt Merſeburg und
Kriegsbeſchädigten des Kyffhäuſerbundes und den vaterländiſchen Ver
bänden.

Mit umflorten Fahnen marſchierte das Reichsbanner am Sonntag
vormittag zum Heldenfriedhof. Nach der Kranzniederlegung und einem
weihevollen e Wedentte ergriff Medizinalrat Dr. Kühnlein das
Wort zu ſeiner enkrede.

„Volkstrauertag! Jn Trauer, Ehrfurcht und im Willen zum
Treugelöbnis betreten wir dieſen geweihten Plat, um äußerlich dar
utun, r wir der Toten des Weltkrieges gedenken. Uber 2 MillionenDenſſhe ielen für Volk und Heimat 800 000 Kriegsbeſchädigte leiden

noch ſchwer unter den Wunden, die der Krieg ihnen ſchlug. 379 000
Witwen beklagen ihre Männer. 1 Million Kinder weinen noch heute
um ihren Vater Und der ganzen Welt ſchlug die Kriegsfurie noch
größere Opfer. Jn Erinnerung dieſer gewaltigen Zahlen, der un
geheuren Not und des unglaublichen Elends erſcheint uns keine Trauer
groß und würdig genug. erden wir wirklich das Opfer n rn dasfene uns ne Jn Ehrfurcht gilt es, das Haupt z enken und
in ha Dankbarkeit der Liebe zu gedenken, die jene erfüllte, um die
unſagbaren Leiden des Krieges zu tragen und zu vollenden. Mit dem
Willen, den Opfern die Treue zu halten, kommt aus unſerer Seele
die Frage Darf es überhaupt noch Kriege geben Heute ſteht wieder
an allen Enden Welt und Vaterland in Aufruhr gegeneinander
Starben jene, daß es ſo kurze Zeit nach ihrem Tode ſo in der Welt und
in ihrem Vaterland ausſehe? Waren die Opfer der Gefallenen und
der Geſchädigten eine Ausſaat für neuen Krieg für Streit und Zwie
trachte Das war nicht ihr Wille. So mancher ſagte mir in ſeiner
lehten Stunde „Nie wieder Krieg! Friede bitte Friede!“ Das iſtder letzte Wille von Millionen! Jhm verliehen Dichter vieler Länder
e Ausdruck. Es 6 nur erinnert an Fritz v. Unruh oder

auf Rahnal in ſeinem erſchütternden Drama „Das Grabmal des
unbekannten Soldaten.

Angeſichts dieſes Schmerzes und der Trauer wachſe in uns ſtärker
das Bewußtſein, daß das würdigſte Ehrenmal für unſere Helden iſt
Die Sorge für die Kriegsbeſchädigten, Witwen und aiſen, und die
n um die Erhaltung des FriedensMir wiſſen aber, daß ſolche Gedanken nur durch die heutige Staats

v das SymbolSchwarz Weiß Rot, unter dem jene litten und fielen, ehren, ſo wiſſen
wir doch, daß unſer neues Symol uns im „Schwarz“ an ihren Tod
und ihr Leiden, im „Roten“ ihr e Blut erinnert, und das
Gold die Flamme der Läuterung bedeutet, die uns zu rechtem Ge
denken und rechter Tat führen ſoll. Die nen re wir in der
Anerkennung des Weſenswertes jeder menſchlichen Seele und in dem
Glauben an das Gute, das fort und fort ſich durchſetzen muß und
w ird.

Bei geſenkten Fahnen, entblößten Hauptes ſpielte die Kapelle
„Jch hatt' einen Kameraden Zu der Feier hatte ſich eine große
Zuſchauermenge eingefunden.

3. Hannover Goslar Ouedlinburg- Schkeuditz
4. Hamburg Magdeburg Schkenditz;
5. Schkenditz-Erſurt- Kaſſel Dortmund Eſſen
6. Gleiwitz Breslau S kenditz Köln Paris London
7. Bremen- Schkeuditz München Rom e8. Berlin Schkeuditz Erfurt Frankfurt a. M.

ber die Führung von Anſchlußlinien (z. B. Plauen-Sch
di iſt noch nichts betannrWährend in Kürze der Flugbetrieb auf dem mitteldeutſchen Zentral
flughafen aufgenommen wird
6 bis 8 Wochen zu erwarten

Der Magdeburger Flughafen.
Wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, bemüht i der Magiſtrat der

Stadt Magdeburg auch für die kommende Flugperiode um die
bisherigen beiden kontinentalen Strecken:

1. Berlin Magdeburg Kaſſel -Köln (Anſchluß nach London, Brüſſel,
Amſterdam, Paris

2. Hamburg Magdeburg Schkenditz (Anſchluß nach München, Stutt
gart, Zürich, Genf und Prag).

Außerdem beabſichtigt die Stadt Magdeburg einen Zubringe-
verkehr auf der Strecke Magdeburg Braunſchweig Hannover zuoxganiſteren. Auch werden Verhandlungen wegen einer Harzlinie ge
h rt, die Magdeburg etwa mit Wernigerode und Goslar verbinden
oll. Aber auch dieſe Verhandlungen ſind über ein vorbereitendes
Stadium bis jetzt noch nicht hinausgekommen. Man rechnet damit,daß bis Ende dieſes Monats der Flugeerkehrsplan, ſoweit er für
Magdeburg in Frage kommt, vorliegt.

Uber die Höhe der Subventionen liegen e Angaben
noch nicht vor. Es wird zwar die Summe von 175 000 Mark
für Magdeburg genannt. Es iſt jedoch anzunehmen, daß hierbei noch
erhebliche Abſtriche erzielt werden.

Aus ver Jugendpflege des Landkreiſes Merſeburg.
Am Sonnabend a in Delitz a. B. ein Jugend- undVolks abend ſtatt, den der Jugendpflegebezirk Delitz Holleben

unter Leitung des Bezirksleiters für er ſaet Amtsvor-ſteher Lange, etgeehete Auf dem ſehr ſtar beſuchten Abend
wurde eine Fülle von Veranſtaltungen aus den einzelnen Zweigen der
e der verſchiedenen Vereine von Delitz und Umgegend ge
oten. er Arbeitergeſangverein Delitz trug Lieder vor, der Turnverein Delitz zeigte ſeine Leiſtungen am Pferd und Barren; der

Turn- und Sportverein Paſſendorf 1885 hatte ein be
ſonders reiches Programm für den Abend aufgeſtellt Freiübungen,
Spiele, Keulenübungen der Kindergruppe; das Singſpiel „Zappel-
mann“ erregte ſehr viel Freude; Stabübungen der e rei
übungen, Tan zaufbau, das rhythmiſche Spiel Großmütterchen“
der Turnerinnen. Die ſchneidigen Kunſtſtücke der Radfahrer mit ihren
blanken Saalmaſchinen riefen die größte Bewunderun e DieWege Spielmannſchaft zeigte Wer Kunſt auf ſei e, Trommel

und Pauke. Von Merſeburg war der Kreisjugendpfleger
Hempriſch mit dem Volkstanzkreiſe erſchienen. Die Jugendtängefanden, wie immer, ſtarken a Jnmitten der Veranſtaltungen
nahm ber Kreisjugendpfleger Gelegenheit, auf die Bedeutung derMittelderJugendpflege fur die Lebensführung und
Volksgeſundheit hinzuweiſen.

Tageskalender
Montag, 14. März.

Stadtverordnetenſihzung. Jugendabend im „Herzvg Chriſtian
Freiwillige Feuerwehr Ubung am Gerätehaus. Oſtmärker:
Jahresverſammlung im „Caſino“.

Dienstag, 15. März.
Vortragsabend des Vereins für Heimatkunde im Heimatmuſeum.

Luftfahrtverein; Mitgliederverſammlung im „Ratskeller Bio
chemiſcher Verein Vortragsabend im Gaſthaus Zum heitern Blick.KHammer- Lichtſpiele ne auber. J und der Druck
ehlerteufel. Lichtſpielpalaſt Sonne Die Sporckſchen Jäger.
in Sturm der Zeit. Union Theater Der Bettler von Bagdad
as Geheimnis der Jugend. Gummi im Wilden Weſten

Wetterwarte
V. W. am 15. 8. (Dienstag): Kühl, wolkig, ſtrich und zeitweiſe

gufheiternd, mäßige Niederſchläge. 16. 3. (Mittwoch): Meiſt ſtärkere
Bewölkung, zeitweiſe aufheiternd, mäßige Niederſchläge, kühl

iſt die offizielle Eröffnung erſt in
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Was unſere Leſer ſagen

Für die unker dieſer Ruprik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen
Mehr Schulunterricht!

Seit Jahren liegt der Schulunterricht in Leung arg darnieder.
Z. B. haben die beiden erſten Jahrgänge nur täglich 2 Stunden, von
T bis 1 Uhr, Unterxicht, alſo mindeſtens 10 Stunden wöchentlich
weniger als die Stadtkinder. Was das in einer Unterrichtszeit von
2 Jahren bedeutet, wird jedermann klar erkennen. Wenn unſere
Lehrer ſich immerhin die größte Mühe geben kann man es ihnen aber
nicht zumüten, daß ſie zu gleicher Zeit zwei Klaſſen unterrichten. Wird
z. B. die eine Klaſſe mündlich unkerrichtet, ſo muß die andere ſchrift
liche Arbeiten erledigen. Iſt es für ein Kind nicht zu langweilig, wenn
es eine Stunde lang auf der Tafel ſchreibt Hat es Aherhagtt An
dacht zu ſeiner Arbeit, wenn die andere Klaſſe unterrichtet wird, und
iſt ferner der Lehrer imſtande, intenſiv ſich mit allen zu beſchäftigen
Bleiben ſomit überhaupt noch 2 Stunden Unterricht übrige So n
kann es nicht mehr weitergehen. Es kann auch nicht bis zur Fertigſtellung
des neuen Schulgebäudes gewartet werden. Sofortige Anderung der
Unterrichtszeit in Vor un Rachmittagsſtunden iſt der Wunſch aller

Aus dem Zweckverband Leung
X Röfſfen, 14. März. Nicht allein in NeuRöſſen, ſondern auch im

Dorf Röſſen iſt ein ſtetes Fortſchreiten in baulichen
Arbeiten zu verzeichnen. Welche Ausmaße der Brücken bau ge
nommen hat Und wieweit er gediehen iſt, iſt bereits ſchon berichtet worden.
Jm Dorfe Röſſen iſt die Landwirtſtraße fertig gepflaſtert
worden. Da die Straße etwas höher, als es erſt e war, gelegt
worden iſt, weiſen die Auffahrten einiger Gehöfte zur Straße hin ein
ziemlich ſteiles Gefälle auf. Das Tor eines Bauernhofes nimmt ſich jetzt
wie ein Eingang zu einem Kaffernkral aus. Dieſen Ubelſtand wird man
wohl dadurch zu beſeitigen verſuchen, indem man die Hofe der betreffenden
Gehöfte etwas hebt. Zum größten Bedauern der Dorfbewohner mußte
ein Birnbaum, der ſtets ſehr reichlich trug, und ein ſchöner Lindenbaum,
die in der Mitte des Dorfes ſtanden, infolge der Pflaſterungsarbeiten
gefällt werden. Vielleicht wird hierfür Erſatz geſchaffen. Man iſt dabei
beſchäftigt, die Erde des kleinen Abhanges, der ſich von der Röſſener
Brücke zum Dorf hinunterzieht, abzutragen. Sie muß den für die
Pflaſterung nötigen Untergrund abgehen. An der evangeliſchen Kirche
ſind auch einige kleine Veränderungen eingetreten. Auf dem Glocken
boden ſind einige Dachfenſterchen angebracht worden. Man hat auch e
Schallöcher geſorgt, die zur Kölonie hinausgehen, ſo daß auch hier beſſer
als bisher der Klang der Glocken vernommen werden kann

S Altranſtädt, 14. März. Wie wohl in dem größten Teile e
Vaterlandes, ſo riefen auch die beiden klingenden Herzen unſeres
Dorfkirchleins (die ſehnſüchtig auf ihre dritte Schweſter warten), am
Sonntag zum Trauergottesdienſt für die Kriegsgefallenen. Die Mit
glieder des Militär Turn und Geſangvereins, der Feuerwehr und

s Jungdeutſchen Ordens hatten ſich mit ihren Fahnen zum gemein
amen irchgäng verſammelt Gedämpfter Chorgeſang, ernſte
kkorde, feierlich ge timmt durch einen Bläſerchor, umrahmten die

Gedächtnisrede des farrers Grün Nach dem Gottesdienſt e
ein gemeinſamer Zug die Vereine zum Denkmal das wahrlich keinen
beſſeren lag finden konnte. Durch ein Lied des Geſangvereins
„Harmonie“, durch Kranzniederlegung, Fahnenſenken bei den Klängendes Liedes vom guten Kameraden und einer kurzen Anſprache es

Hauptlehrers Hientzſch wurden die 89 Gefallenen unſeres Ortes
geehrt. „Sie gaben ihr alles, ihr Leben, ihr Blut; ſie opferten es
mit heiligem Mut für uns!“ Möchte doch wenigſtens dieſer Tag
zu einer gemeinſamen Wallfahrt aller Einwohner unſeres Ortes
zum Denkmal werden!

Kreis Querfurt
Naturſchutz im Geiſeltal.

Hier, wo Jahr für Jahr die Bagger ſich weiter ins Tal hinein
e Halden immer neue verſchütten,hier, wo über kurz oder lang ganze Dörfer ver t e

wagte da noch, von Naturſchuß zu ſprechen, und ſich einzuſetzen für
gefahrdete lang und Kleintierwelt? Und doch beherbergt dasGeiſeltal noch manche Naturſchönheit und die Vogelwelt hat ſich an

die Schornſteine, Maſten, Bahnen und kreiſchenden Bagger ebenſo
gewöhnt, wie einſt im Kriege die Ammern, Elſtern und Lerchen, die
zwiſchen den feindlichen Fronten niſteten.

Der Rauch, der in dieſen Vorfrühlingstagen hier und da an den
Rainen und in den Feldern aufgeht, hat nichts mit der Jn
duſtrie zu tun. Und doch richten die Feuer, von denen er aufgeht,
oft mehr Schaden in der Natur an,
gewaltigen Betrieb.

„Schutz den Hecken und Rainen!“ Jmmer mehr greift die Un
ſitte des Abbrennens der Raine, Böſchungen und dürren Grasflächen
um ſich. Es iſt ein billiger Vorwand, daß dadurch das Gras lwüchſe. Halbverkohlte Heckenroſen, Schwarzdornbn che künden den
anzen Sommer hindurch von dem Unſinn und der Gedankenloſigkeit.
nd mit den Hecken wird alles vernichtet, was hier Lebensmöglich

keiten findet, werden alle die nützlichen Jgel, die heckenbrütenden
Singvögel und Jnſektenvertilger ihrer Schlupfwinkel und Wohn
ſtätten beraubt, ganz zu ſchweigen von ſo manchem Rebhuhngelege
und Junghäschen, die hier elendiglich zugrunde gehen.

Die Dornenhecken und Raine beleben nicht nur die weiten ebenen
Felder, ſie allein bewahren en Gegend davor, von der Klein
tierwelt, von unzähligen nützlichen Jnſekten, Larven, Puppen uſw.
entblößt zu werden.

Es ſind nicht nur Kinder, die hier ihr „Knäckerchen“ anmachen,
oft ſind es auch Erwachſene die ihre Sucht, zu zerſtören, nicht zügeln
können. Jenen mögen Schule und Elternhaus auf die Finger
e dieſe aber machen ſich vor dem Geſetz ſtrafbar. Jn a len
aber ſollte die Heimatliebe geweckt werden, um in unſerm arg „miß
handelten“ Geiſeltale das wenige zu erhalten und zu ſchüßen, das
uns von der Natur noch übriggebliebn iſt.

als irgendein Werk mit ſeinem

chwinden, wer

Merſeburg als Stätte viertanſendjähriger Kultur
Der Verein für Heimatkunde hat in ſeiner letzten Vorſtands

emre Beſchlüſſe geſaßt, die für Merſeburg von beſonderer Bedeutung ſein
werden.

Die Ausgrabungen in der Altenburg
hinter dem Petrikloſter, auf der Stätte des älteſten geſchichtlichen Merſe
burg ſollen, wie wir bereits kurz meldeten, in größerem Ausmaß fort
geführt werden.

Der Architekt Alfred Koch aus Halle, in wiſſenſchaftlichen Kreiſen
wohlbekannt durch ſeine Ausgrahüngen e Befeſtigungsanlagen in
Halle und des Dömes Ottos l in Magdeburg, iſt für die Leitungder Arbeiten gewonnen worden und wird ſoſort mit der planmäßigen Auf

nahme des Geländes und ſeiner Baureſte beginnen. Die Stadtver-
waltung die ſtets den Beſtrebungen der Heimatforſchung verſtändnis
voll gegenüberſteht, hat bereits weitgehende Unterſtützung des Unter
nehmens zugeſagt. Es ſteht zu hoffen, daß andere Körperſchaften dem
Beiſpiel folgen werden.

Die früheren Altsgraßungan, die Frau Baumann Seyd aus
Hamburg auf dem Gelände des Petrikloſters unter großen eigenen OpfernAsgefühet hat, bilden bereits einen Anztehungspunkt für alle
Freunde der Vorgeſchichte, Gefchihte und Kunſt
geſchicht e.

Der Frau Baumann Seyd iſt es zu danken, wenn heute Merſeburg
unmittelbar neben dem Muſeum ein Freilichtmuſeunm beſitt, wie
es in ſo harmoniſchem NRebeneinander kaum eine zweite Stadt aufzuweiſen
hat. Wie ein aufgeſchlagenes Buch liegen die Grabungsſchächte mit ihren
Reſten aus der Stein und Bronzezeit, aus der Eiſenzeit und dem frühen
Mittelalter vor dem Beſchauer.

Frau BaumannSeyd hat vor fünf Jahren die Arbeiten abgebrochen
Sie begrüßt es aber mit Freuden, daß nun die Fortſehung ihres Werkes
in den Händen eines Mannes liegt, der als Autorität auf dem Gebiete
frühmittelalterlicher Baukunſt gilt.

Alle Kenner von Merſeburgs Vor und Frühgeſchichte ſind ſich darüber
im klaren, daß die Erde des Hügelrückens noch viel mehr Reſte der Vor
zeit birgt, daß der Spaten den Steinen und Erdſchichten noch Antwort auf
viele Fragen wird entlocen können. Die geplanten ſſtematiſchen

Braunsdorf, 14. März. Zu den ſtein zeitlichen Funden
iſt noch zu berichten, daß die Ausgrabungen am Galgenberge auch
am Freitag und Sonnabend fortgeſetzt wurden. Doch nur am Sonn
abend hatte man einen gewiſſen Erfolg. Es wurden zwiſchen Steinen
Kuno ehe von grünen Farbe gefunden. Die grüne Farbe
weiſt unzweifelhaft auf Jnfiltration durch Bronze hin, und man deutet
daher den Jund als ein Steingrab gus der Bronſe ſeit
Leider ſind die Funde nur ſpärlich; Tiere ſollen den größten Teil der
Hnochen verſchleppt haben, eine Deutung, die ſehr wahrſcheinlich iſt
zumal man in ziemlich weitem Umkreiſe um die eigentliche Grabſtätte
Knochenreſte fand. Grabesbeigaben hat man nicht finden können, üb
wohl ſolche aus der Jnfiltration der Knochen zu ſchließen un
bedingt vorhanden n ſein müſſen. Doch kann man aus den
Fuünden beſtimmt ſch n daß ſie aus der Bronzezeit ſtammen; alſo
auch zu dieſer Zeit muß unſere Gegend bewohnt geweſen ſein

Roßbach, 14. März. Die hieſige Schweſternſtativn iſtſeit kursem wieder mit einer Schweſter beſeht worden. Jm Gegenſaß
zu früher beteiligen ſich diesmal die beiden Nachbargemeinden Lun-
ſtedt und Nahlendorf nicht an der Erhaltung der Station.

Vom Fahrſtuhl totgequetſcht.
Z Gleina, 14. März. Am Donnerstag nachmittag wurde das

2 jährige Töchterchen des Chauffenrs Voigt vom Fahr
ſtuhl der Mühle Möbes totgeguetſcht. Das Kind war mit
mehreren Kindern mit einem Geſchirr nach der Mühle gefahren. Wäh
rend des Ab und Aufladens hatte ein größeres Mädchen trotz Ver
botes die Kleine vom Wagen genommen, und im Augenblick, da etwas
im Nebenſchuppen geladen wurde, das Kind auf den Fahrſtuhl der
Mühle geſtellt. Ein Ziehen am Seil, der Fahrſtuhl ging in die Höhe,
das Kind ſchwankte zur Seite fiel un und der Kopf geriet zwiſchen die
Schutzuorrichtung und den Fahrſtuhl. Der Tod trat auf der Stelle
ein. Der Familie Voigt wird große Teilnahme entgegengebracht

Gerichksverhandlungen
Großes Schöffengericht Weißenfels.

Eine politiſche Schlägerei
Vorbereitende Verſammlungen zur Fürſtenabfindungsabſtimmung

würden in Krumpa und in a n Jn Mögerlinghatten die Arbeiter an und in Krumpa hatten ſich die
Stahlhelmer verſammelt. Zum Schluß der Verſammlung kam es a
giner blutigen Schlägeret. Nun ſtanden dret Arbeiter vor Gericht.
Von der Staatsanwaltſchaft wurden Heantragt gegen jeden der Ange
klägten 2 Monate Gefängnis Das Urteil Jautet fur den bereits vft
ibegen Kärperverlehung dorbeſtraſten Sch. Monate Gefäng
nis, Kr. Monat Gefängnis, Ki. wurde freigeſprochen
wegen Mangels an Beweiſen.

Diebſtähle eines Eiſenbahnanwärters.
Jn Neumark- Bedra hatten ſich verſchiedene Sachen als

überzähliges Gut auf dem ar angeſammelt. Der Eiſenbahn
anwärter G. P. aus Neumark-Bedra macht dies ſich zunuße und
bringt einige Waren an ſich. Jm Marz 1926 hatte er ſich einige Stoffe
angeeignet. Jm September nimmt er 2000 Zigarren an ſich, dieſe kann
er aber a ſo ſchnell aufbrauchen. Deshalb verkauft er einen Teil
u unter Preis an den Maurer A. D. Trotz des geringen Preiſes

ätte ſich D. nicht denken khnnen, daß es eſtohlenes Gut iſt. DennD. wußte daß R 20 Jahre lang treue Dienſte ſeleiſtet hat. Außerdem
hatte ihm R. oft ergählt, daß die überzählige Ware, zu der kein Fracht
brief vorhanden iſt, verſteigert wird zu ganz geringem Preis Dann

Gelände erſtrecken ſollen, laſſen Aufſchlüſſe erhoffen über Art und Aus
dehnung der e rn agen aus fraänkiſcher und der Zeit der
Sächſenkaiſer, über die Entſtehung und den Umſang des alten Benediktiner
kloſters Petri und Pauli mit Kreuzgang und Kirche

Den vorgeſchichtlichen Erdwerken, der Frage der ſtändigen Beſtedelung
des Platzes bon der Steinzeit bis zur Gegenwart, wird beſondere Auf
merkſamkeit gewidmet werden.

Nicht nur der Lokalhiſtoriker und Heimatfreund, auch der Kunſt
hiſtoriker erwartet wichtige Aufſchlüſſe über die älteſte Bauart kirchlicher
Bauten und der Burgänlagen.

Wenn heute in amerikaniſchem Tempo ſich Merſeburg zum Jn
düſtriezentrum entwickelt ſo wollen wir die früheren Kapitel
ſeiner Geſchichte nicht vergeſſen, deren überſchriften lauten

Grenzland zwiſchen indogermaniſchen Völkern nordiſcher, öſtlicher und

weſtlicher Herkunft mit gegenſeitiger ten und Kultir
an (in Deutſchland einzig daſtehende Funde aus der jüngeren

teinzeit).Vrelestter renze in der Bronzezeit mit Auseinanderſetzungen zwiſchen

Germanen, Kelten ünd „Jllyrern“
Germaniſches Stammesgrenzland in der Völkerwanderungszeit. (Die

prächtigſten Funde der Provinz Sachſen aus dem thüringiſchen Edelſitz
ſüdlich von Merſeburg.)

Merſeburg, die „Zentralburg“ im ſlaviſchen und wieder e
Burgwarthezirk, ein Ausgangspunkt der Wiedereindeutſchung unſeres
Oſtenst Kaiſerpfalz mit glänzenden Reichstagen und Biſchofsſitz mit Dom

und Schloß.
Reſidenz der Herzöge von Sachſen Merſeburg.Halgtſtadt t ervtcen en eher und Sitz von Pro

vinzialbehörden
Jnmitten hochentwickelter Landwirtſchaft ein ſtürmiſches Emporſtreben

mächtiger Jnduſtrien.
Hiſtoriſcher Sinn findet kaum irgendwo reichere Nahrung als

in Merſeburg. Die Ausgrabungen ſollen dazu beitragen, ihn zu
vertiefen. Sie werden von allen Freunden der Heimat mit Spannung

verfolgt werden. Stephan

Grabungen, die h auf das e und benachbartes
v

hatte D. m einen Sack Zuder erhalten. Einen Sach hat R. für ſich
gehalten. Weiter hat R. Koch eine Kiſte Likör geſtohlen. Ferner im

Dezember 1926 acht Säcke Weizen. Hier gibt der Angeklagte an, be
trunken geweſen zu ſein. Der Staaksänwalt beantragte für R. ein
Jahr fechs Monate Zuchthaus und fünf Jahre Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte. Für D. wurden hier Monate ten t beantragt. Das
Urteil läutete für R. auf ein Jahr Gefängnis und für D.
360 M. Geldſtrafe oder einen Monat Gefängnis

Theaterverein Merſeburg E. V.
Montag, 14. Märh, 72 Uhr Das Oreimäderlhaus.

Millner und Reichard. Muſik von Schubert. vDienstag, 158. März. 78 Uhr. Das Dreimaderlhaus. Operette von
Millner Und Reichard. Muſik von Schubert.

Miktwoch, 16 Mäarz, nachmittags 9 Uhr und abends 738 Uhr: Das
Se Operette von Millner und Reichard. Muſik von

ubert.
Donnerstag. 17. März, 728 Uhr: Tanzabend Edith von Schrenck

im „Dibolt

Operette von

Stadttheater Halle.

Montag 14. März, 8 Uhr Neidhardt von Gneiſenau.
Wolfgang Goetz

n 15. März, 8 Uhr. Wiener Blut. Operette von Johann
Strauß.

Mittwoch 16. Mäxz, 8 Uhr: Einmaliges Gaſtſpiel des Wiener Burg
theaters: Der Schwan Ein Schauſpiel von a Molnar.

e Märxs, 8 Uhr Gneiſenau. Ein Schauſpiel von Wolf
ang Gopetz.e e März 8 Uhr Wianer Blut Operette vor Johann

Strauß. rSonnabend 19. März, 8 Uhr. Martha. Oper von Friedrich von
vtow.Sein 20. März, 3 Uhr. Der Garten Eden. Komödie von Rudolf

Bernguer und Rudolf Oſterreicher 728 Uhr Wiener Blut
Operette von Johann Strauß

Montag 21. März. 8 Uhr Gneiſenau. Ein Schauſpiel von Wolf
gang Goetz.

Freie Volksbühne Halle.
Donnerstag, 17. Mäarz, 3 Uhr: Neidhardt von Gneiſenau. (B)
Spnitabend, 19 März 8 Uhr Martha Ober von Flotow.
Montag 21. März 8 Uhr. Neidhardt von Gneiſenau. (S
Donnerstag 24. Marz, 8 Uhr. Martha Oper von Flotow. (7.)

Leipzig. Neues Thegter.
Montag 72 Uhr Clabigo
Dienstag Uhr Hoffmanns Erzählungen.
Miktwoch, 7 Uhr Die luſtigen Weiber von Windſor.
Donnerstag 74 Uhr Die verkaufte Braut
tag 72 u Der Widerſpenſtigen Zähmung.
Sonnabend 7 Uhr Lohengrin.
Sonntag 776 Uhr: Madame Butterflh.

Leipzig. Altes Theater
Montag, 8 Uhr Das Grabmal des unbekannten Soldaten.
Dienstag 8 Uhr: 1. Gaſtſpiel von Käthe Dorſch: Zaza.
Mittwoch 8 Uhr. 2. Gaſtſpiel von Käthe Dorſch: Kiki.
Donnerstag, 8 Uhr. Das Grabmal des unbekannten Soldaten.
Freitag. 72 Uhr Dr. Knodk oder der Triumph der Mevdisin.
Sonnabend 7 Uhr Wie es euch a
Sonntäg 32 Uhr Frau Warrens Gewerbe 738 Uhr: Moral.

Leipziger Operettenhaus.
Montag bis Shuntag, 8 Uhr: Die Zirkusprinzeſſin.
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Seite 5.Kr 61. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 14. März 1927. Seite
jehen. Zwei ſolcher Wagen wurden in Saaglfeld ſtationiert, aber dieAus Mitteldeutſchland e ncheſehne, en ſehr enttäuſcht. Es ſt keine Rede davon, mit Rundfunk

u 8 n e e a an 30 zu e e r bei eng Dienstag 19 Margngetreue Bankbeamte. und auch dann nur möglich, wenn ſich innerha er Steigung kei e Wellenlan 365 8 Meter

ü ge 365,
Halle. Der Hauptkaſſierer einer hieſigen großen Privatbant (arfe Krümmung befand. Aus tn rege e Lagesemti ges

iſt ſeit geſtern verſchwunden. Die
un gen in Höhe von 36 000 M.
anderen halliſchen Bank verhaftet,
Mark unterſchlagen hat.

Für die Erwerbsloſen
Weißenfels. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte

ſich a. mit der Bereitſtellung von Mitteln von Not ſtands-
arbeiten Für bereits beſchloſſene und zum größten Teil ſchon
durchgeführte Notſtändsarbeiten im Geſamtbetrage von 287 400 M. war
goch ein Reſtbetrag von 66 500 M. zu ewilligen. Für weitere wichtige
Skraßenbaur- und Kanagli ationsarbeiten, die ſofort de

ginnen ſollen, h noch 214 400 M. aufgebracht werden, ſo daß ein aufgerundeter Geſamtbetrag von 300 000 W für Notſtandsarbeiten bereit
eſtellt wird, dem das Stadtverordnetenkolleginm einſtimmig zuſtimmte.
ür das Jahr 1927 ſind weitere größere Notſtandsarbeiten im Ge

amtbetrage von 700 000 M. vorgeſehen.

Der Einbruch in der Klinger-Villa.
Das geſtohlene Gut größtenteils zurückerlangt.

Naumburg. Der Einbruch in dem Weinber Prof. Klingers,von dem wir n berichteten, hat durch das ſhnelle Eingreifen
der hieſigen Kriminalpolizei zu keinen weſentlichen Ver
luſten für den iegen Beſitzer Profeſſor Hartmann, ge ührt. Das
in vielen zum Berſten gefüllten Koffern nach Erfurt und Apolda
verſchleppte Diebesgut wurde S ohne Verluſt bei Hehlern beſchlag
nahmt. Die Einbrecher, an Zahl drei, waren ſoeben entlaſſene Zucht
häusler, die ſich auf Wanderſ agft getroffen hatten. Es wurde jetzt
verhandelt gegen den Arbeiter Max Blieher aus Werdau i Sa.
und Franz Wilhelm aus Leipzig. Das Verfahren gegen den Dritten,
Bäcker Richard Gebhardt aus Erfurt wurde wegen entſchuldigten
Nichterſcheinens ab etrennt. Blieher hat ſchon durch einen Einbruch

in eine Villa in Blankenburg e Perlen und Diamant-ſchmuckſtücke im Werte von 5000 M. erbeutet, die ihm reſtlos abge

ommen wurden. Er wurde zu 37 Jahren Zuchthaus,
Jahren Zuchthaus verurteilt
Einen Scherz mit dem Tode bezahlt.

Aſchersleben. Durch einen böſen Scherz kam der Maſchinen
bauer Wieſe aus Aſchersleben zu Tode Ein Arbeitskollege machte
ſich den Spaß, Wieſe mit Benzin zu beſpritzen und dann
brennende Streichhölzer nach ihm zu werfen. Wieſes Kleider gerieten
in Brand. Er erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß er in der Klinik
in Halle ſtarb.

Das Harzer Bergtheater wird abgebrochen
Thale. Wie verlautet, beſteht der Plan, das Harzer Bergtheater

abzübrechen und an anderer Stelle im Harz zu errichten

Reviſion ergab Veruntreu
Ferner wurde ein Angeſtellter einer

der Beträge von insgeſamt 20 000

Frühjahr ab. Stadtrat Schinkel, Thale,n erklärt, das der Geländebertrag auf keinen Fall erneuert würde

auch,ihm t teht, die auf dem Gelände der Stadt n e und
gulichkeiten abzureißen, um ſie anderweit zu verwerten. Dr. Wachler

e die Abſicht haben, das Harzer Ber de in den Oberharz zu veregen. Vom ſolgentes mitgeteilt. Die Pacht
zeit des Geländes, auf dem das Bergtheater r iſt, läuft am

t beim et vorſtellig
tellt worden.

gegeben werde.
bereits ſichergeſtellt.

Nordhauſen als Tagungsort.
ne Der Mitteldeutſche Verkehrsverband

hat n ſeine diesjährige halten ſt tagung Mitte Oktober imtauſendjährigen ordnen abzuhalten.

Feuer in einer Gaſtwirtſchaft.
Frauenwald in Thüringen Nachts brannte die Gaſtwirt

ſchaft Zu den dret Kronen bis auf die rundmauern
nieder. Das Feuer brach gegen T Uhr im Dachſtuhl aus, während in
den Schankräumen noch Betrieb herrſchte. Bei Bekanntwerden des

ilder Tumult. Doch konnten alle Perſonen
as Lokal rechtzeitig verlaſſen. Der Beſitzer ſelbſt war nicht anweſend.

Perſonen wurden nicht verletzt.

Triebwagenverſuche in Thüringen e
Gera. Die Reichsbahndirektion Erfurt hat c ſehr bemüht, n

ihren Bezirk Triebwagen zu erhalten. Nach Angaben der Deutſchen
erke ſollen die neuen Wagen allen ne e entſprechen,

Steigungen von 130 glatt nehmen und dabei no Anhängewagen

SZkſe Römer
Roman von Elsbeth Borchart.

20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Selbſt Melitta ſchien ihn zu kennen wenn das auch nicht ihrjetziges unweibliches Entgegenkommen rechtferti te. Hatten ſich denn
alle gegen ſie verſchworen drängte ſich nicht alles zu ihm, dem
Verhäßten, während ſie, die eigentliche Herrin von Tworrau, einſam
und beinahe verlaſſen auf ihrem Platz verharrte

orſt hatte ſich nach der unliebſamen Begegnung mit ſeinemHer v Sie Weile im Park herumgetrieben. Die Szene hatte

ihn über alles Erwarten eregt, und ſein heißes Blut wallte. Es
war auch wirklich n daß gerade Konrad ihn überraſchen mußte,
den er bald ſo ſt r nötig brauchte, um etliche nicht unbedeutende
Schulden zu bezahlen. Dann war er auf dem beſten Wege geweſen,
die ſchöne, ſpröde Jlſe a ihren Hochmut zu ſtrafen, d eine für
ihn e angenehme Weiſe, und das hatte Konrad durch ſein un
zeitiges azwiſchentreten hintertrieben. Daß das dumme Ding auch

gleich ſo ſchreien mußtel ln ne vur ſchwer entſchloß er ſich, zur Geſellſchaft zurü zukehren, aberwie en er, als dene Bruder unter den Gaſten fand, harmlos
und heiter plaudernd, wie einen, der es gewöhnt iſt, n viel unter
Menſchen zu en e und nicht wie einen, der in dem Ruf eines Ver

ückten geſtanden hatte.Ver in trat Horſt heran, um en enauer beobachten
u können; da entfloh ein leiſer, aber wil er Fluch ſeinen Lippen.delitta Latuſchka u an Konrads Seite in e Unterhaltung

er ſah ihre Augen ſtrahlen, wie nie, er hörte ihr heiteres Lachen.
Sie ſchien nur für Konrad und niemand ſonſt Augen zu haben. Da
erfaßte ihn heiße Eiferſucht. Zornrot eilte er zur Mutter und

tuſchelte ihr ins Ohr:
der Verrückte hierher? Haſt du ihn geladeni te elikta wenigſtens„Tor! Gehe hin und ſieh zu, daß du dir die

tteſt.Alles hrän te in Horſt, dieſem Befehle zu folgen und Melitta dem
Bruder zu hahren, aber da tauchte aus dem Hintergrund Jſſes
bleiches Antlitz auf und erinnerte ihn ganz unliebſam an die ſtatt
gehabte Szene mit S Zähneknirſchend wandte er ſich ab und

e fü äter.r e e b äußerſten Ende der Veranda, anſcheinend
von niemand beachtet. Nur Lotti ſtand neben ihr und plauderte leiſe,
aber ſelig-froh über Konrads Anweſenheit. Sie hatte ſich zwar aus

urcht vor der Mutter nicht offen zu ihm bekannt, aber als er ihr die
d zum Gr ereicht, hatte ſie dieſe ſo feſt in der ihren gepreßtDu i o bers e en daß er e Freude wohl erraten

konnte.
Die Erzieherin hörte nur mit halbem Ohre zu. Alle ihre Sinnekon ttierten r um das Paar: Konrad und Melitta. War das

nes derſelbe einfache Gelehrte, der ihr damals auf ihrem e u
auernkracht begegnet war, der nur ſeiner Wiſſen

ekümert hatte, die dieſer fernJa ſaß ein ganz fremder, ſtattTworrau zuerſt in bgelebt und ſich nie um Dinge
gen Nein, es war nicht derſelbe

wagen in unſerem re h Thüringen nicht verwendbar, dagegen entſprechen ſie im Flachland allen S
Nunmehr ſoll für Thüringen ein Triebwagen von 300 S. eſchafft
werden.

Von der Lokomvotive überfahren.
RegisBreitingen. Auf dem Gelände des Regiſer Kohlenwerkes

wurde Sonnabend der 27 Jahre alte Rangierer P. Fied ler von einer
Lokomotive überfahren. Der Tod trat auf der Stelle ein. Es wird
angenbmmen, daß Fiedler beim Umſtellen einer Weiche mit dem Fuß
in den Schienen hängengeblieben und geſtürzt iſt. Der
Getötete iſt verheiratet und bereits ſeit ſeinem 14. Lebensjahr auf der
Grube beſchäftigt.

Schwere Anglücksfälle
Leipzig. Am Freitag und Sonnabend ereigneten ſich in Lei zine e chwerer Unglücksfälle, e den fua

töd lich verliefen
t

Dem Mann in den Tod geſolgt.
In der Kapellenſtraße ſprang Sonnabend früh gegen 10 Uhr dieen Anna Roos aus ihrer im e Stockwerk

elegenen Wohnung in den un des Grundſtückes Man trug ſie
fort ins Haus. Hierauf wurde für ihre Uberführung in das
Krankenhaus St. Jakob Sor e getragen, wo ſie n nach der Ein
lieferung und ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben verſtarb.
Der Vorgang rief bei den a ehnern um rößere Erregung
hervor als der Mann der Lebensmüden vor einigen Monaten in einem
nervöſen h auf gleiche Weiſe den Tod geſu t und Se hatte.
Vermutlich hat auch die Frau, die in letzter Zeit zu Schwermut
neigte, die Tat in einem Anfall begangen

Von einer elektriſchen Rolle erwürgt.
Die Ehefran des Dachdeckermeiſters Haring hatte ſich zur elek

triſchen Rolle begehen. Als ſie nach e Abweſenheit nicht
nach Hauſe zurückkehrte, forſchte man nach ihrem Verbleib. Familien
angehörige fanden Frau Haring tot in der Rolle auf. Sie war
von dem in Gang befindlichen ſchweren Kaſten erfaßt, mit dem Hals
egen einen Querbalken gequetſcht worden und erſtickt. e enget ſich das Unglück ſo zugetragen, daß Frau Haring Wäſche, die ſi

unter den Walzen der Rolle verſchoben hatte, zurechtrücken wollte.
Hierbei muß die Frau am Arm ergriffen und in das Getriebe
gezogen worden ſein.

Södlich verbrüht.
In einem Hauſe der Könnerihſtraße verbrühte ſich am ver angenen

Donnerstag ein dreijahriges Kind mit kochendem Waſſer, das
es in einem unbeobachteten ugenblick vom Herd riß. Das Kind
würde dem Diakoniſſenhaus zugeführt, wo es am Sonnabend ſeinen
Verletzungen erlegen iſt

t

Unter einen Kraftwagen geraten.
Am Sonnabend, kurz nach 12 Uhr mittags, iſt in der Kronprinzen

r ein 42jähriger Motorradfahrer nach dent Papieren aus
m men do t bei Halle ſtammend auf der Fahrt na Oſten auf

der Kreuzung der Lösniger Straße tödlich verunglückt Er
hatte e in vollſter Fahrt noch vor einem ſeinen Wegkreuzenden ſchwerbeladenen Laſtkraftwagen der bereits die Mitte der
Kreuzung erreicht hatte, vorüberzufahren. Dabei ſtreifte das hintere
Schutzblech ſeines Motorrades den Laſtkraftwagen rechts am Vorder-
teil. Der Motorradſahrex wurde von ſeinem Rade auf die Straße
geſchleudert. Seine Verlehungen waren ſo ſchwerer Natur, daß
er noch vor Eintreffen des Rettungswagens geſtorben iſt Nach

und auch gehupt haben
Zeugenausſagen ſoll der Führer des Laſtkraftwagens vorſchriftsmäßig
langſam gefahren ſein

a

Jm Dienſt tödlich verunglückt.
Unweit der Blockſtelle Weſt auf dem Leipziger Hauptbahnhof

wurde am Freitag abend gegen 10 Uhr der Wagenreiniger Kin ne
von der Bekriebswagenwer ſtatt tot aufgefunden Es ließ ſich
nicht einwandfrei feſtſtellen, wie der 51 Jahre alte Mann zu Tode ge
kommen iſt. Man vermutet, daß er beim Uberſchreiten der Gleiſe von
dem D- Zug 138 erfaßt und beiſeite geſchleudert worden iſt. Der Tod
muß en e gingetreten ſein. Zeugen des Unfalles ſind nicht
vorhanden. Die Leiche wurde behördlich aufgehoben.

Schweres Autvunglück.
Sonnabend früh gegen 2 Uhr ereignete ſich auf der e

Pochlitß Glauchau, in der Nähe von Dürtengerbisdorf, ein
hweres Uutounglück. Das mit drei Perſonen beſetzte Auto der
r F. B. Vogel, Leipzig ſtreifte in einer ſ T Kurve einen

aum und überſchlug ſich er Kraftwagen führer erlitt eine
e

utobeſitzers wurde ſchwer verletzt, während der Beſitzer ſelbſt
und war ſofort tot, der Schwiegerſohn des

.30 80 Uhr. Ubertragung von Dresden Nachmittagskonzert. Mitieleve, ren (die Herren Fritzſche, Schneider Riphahn,
Kropholler), Theodor Blumer Klavier I. Haydn: Streichquartett
e p. 64, Nr. 4 2. Schubert Streichquartett.

5.30 ühr: Ter Venedeenn Lotte Georgi: „Ein Blick hinter
i der Berufsberatung“W Mleptoben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher

markt.
6.30—6.55 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch für

Anfänger. e7. r. Vom ſaächſiſchen Landesvermeſſungsweſen. Regierungse a „Eine Wanderung auf dem Meßtiſchblatt

en eert n e obenr Übertragung von Dresdene Dr. v. Per „Jm Reiche des Emirs Buchara, Samar
kand.“

8 Uhr. Schnee und Wetterdienſt.
8.15 Uhr „Henut' t der Strauß.

des Wiener Walzers Johann Strau nd verbindender Text: Carl Blumau. Die undfunkhauskapelle. Dirigent:
Theodor Blumer. 1. Täuberlwalzer, op. 1. 2 Kettenbrückenwalzer,
g. 3. Polſterltanz, op. 10. 4. Das Leben ein Tanz, op. 49.Philomelenwalzer, op. 82. 6. Wiener Gemütswalzer, o. I16.

Donauliederwalzer, op 127. 8. Sperlpolka, op. 1839 9. Künſtler
balltänze, op. 150. 10. LoreleyRheinklänge, e 154. 11. Die
Schwalben, 208. 12. Sorgenbrecherwalzer, op. 280. 18. Radetzky

marſch, op. 288.10.15 ehe und rn
10.30-13 Uhr: Moderne Tanzmuſik

(Ein Abend beim Mitſchöpfer
Vater.) Einleitung und ver

Juma hilft
Nmen sparen!

Heute, wo jedes Stück Wäsche einen erheblichen
Geldwert darstellt, werden Sie alles vermeiden
müssen, was vorzeitigen Verschleiß verursacht.

Sie gehen sicher, wenn Sie Suma, das neuartige
Waschmittel, verwenden. Frei von allen, der Wäsche

schädlichen Bestandteilen, gibt Ihnen Suma blen-
dend weiße Wasche, die wie neu bleibt, selbst wenn

en

„Sunlicht“ Mannheim

Dem

2 S wäscht weigser
und schonenderſ.

20 e
mit leichten Verletzungen davonkam.

licher, gebieteriſcher Ariſtokrat, der alles abgeſtreift zu haben ſchien,
was ihn noch an das frühere Einſiedlerleben erinnerte, der gewandt
ſprach und ganz von dem ſchönen, geiſtreichen Mädchen an ſeiner Seite
gefangengenommen zu ſein ſchien Und wie begeiſtert Melitta zu ihm
aufſah, wie beglückt und froh ſie lächelte

e tiefer Seufzer entrang ſich ihrer Bruſt. Sie wandte ſich zu

„Wo iſt Gerda? Es iſt Zeit, daß ihr zu Bett geht.“
Jetzt ſchon fragte Lotti betrübt.
„Ja, mein Kind, du weißt, daß Mama euch nur bis zehn erlaubt

hat, aufzubleiben, und nun ſind es ſchon zehn Minuten mehr. Geh
und ſuche Gerda.“

e ging Lotti und kehrte nach kurzer Zeit mit Gerda zu
rück Gerda zeigte ſich merkwürdigerweiſe bereit, denn nachdem „der
Verrückte“ plößlich aufgetaucht war und nun nicht mehr getanzt wurde,
wäre es nicht mehr halb ſo ſchön meinte ſie.

Je war froh, daß ſie keinen unnötigen Widerſtand fand, und zog
ſich mit den Kindern leiſe und unbemerkt zurück.

Nachdem ſie dieſe ins Schlafzimmer gebracht und den Zofen über
geben hatte ſuchte ſie ihr eigenes Zimmer auf. Sie vertauſchte das
weiße Kleid mit einem Hauskleide, ſetzte ſich auf einen Stuhl an das
Fenſter und blickte in die ſtille Sommernacht hinaus. An dem nicht
ganz dunklen Himmel blitzten Sterne, und friedliche Ruhe lag über
den Bäumen Hein Ton von dem fröhlichen Skimmengewirr der
Gäſte drang an ihr Ohr, denn ihr Zimmer befand ſich am entgegen
geſetzten Ende von Tanz und Feſtplatz

Doch plötzlich horchte ſie auf. Die Kapelle ſpielte einen Walzer,
be deutlich wenn auch wie aus weiter Ferne, vernahm ſie es. Alſo
atte man wieder angefangen zu tangen. Es war gut, daß Gerda es

nicht mehr hören konnte
Still lauſchte ſie, und dabei wurde es ihr weh zum Sterben. Die

Schmach, die man ihr anzutun gewagt hatte konnte ſie nicht
überwinden, und dennoch das war es nicht allein nicht allein

Aber was denn ſonſt War ſie denn mit einem Male ſo auf den
Kopf gefallen, daß ſie ſich über ihre Gedanken und Gefühle nicht mehr
klar werden konnte.

Haſtig erhob ſte ſich. Sie wollte den Gedanken aus dem Wege
gehen und nach den Kindern ſehen, ob die Lampen gelöſcht und alles
übrige wohl beſorgt war Sie zündete das Licht im Leuchter an und
trat mit dieſem auf den dunklen Gang hinausEs war unheimlich ſtill und dunkel in dieſem langen Gange, der
ſie zu den Zimmern der Kinder führen ſollte. Nur das Licht flackerte
unruhig, wie von einem Lufthauch bewegt. Langſam, in Gedanken
verſunken, ſchritt Jlſe vorwärts Die Turmuhr, welche ſoeben die
Milternachtsſtunde verkündete holte zum letzten Schlage aus, da
kam ein Schrei von Jlſes Lippen ſie taumelte an ſie Wand, ihr
Geſicht war geiſterhaft bleich geworden, und ihre zitternden Hände
vermochten kaum das Licht zu halten:

„Archibald!“
ZJhr ſchreckensſtarrer Blick richtete ſich nach der gegenüber

liegenden Niſche, aus der heraus ſpeben eine Geſtalt zu ſchweben ſchien
ein ſchimmerndes Etwas, laut und körperlos: der Geiſt Archibalds

der Geiſt von Tworrau

Lot

Sekundenlang verharrte ſie dann lachte ſie beluſtigt und ärger
lich zugleich auf. Fing ſie wir lich an, nervös und abergläubiſch zu
werden, ſie, die ſtarke furchtloſe Jlſe Römer, die bisher dergleichen ver
lacht und verhöhnt hatte War ſie denn ſchier ganz umgewandelt
in dieſem Tworrau s

Sie hielt die u vor das flackernde Licht, und ſiehe da, die
Geiſtergeſtalt war fort, um, ſobald ſie das Licht wieder freigab, von
neuem ihren ſpukhaften Tanz aufzuführen. Alſo eine ganz natürliche
Urſache: das Li t hatte die weißen Reflexe, die einer Geſtalt ſo
ähnlich ſahen, an die Wand gezaubert.
Feſten Schrittes ging ſie jetzt weiter und hatte bald das Schlafzimmer der Kinder a Beide ſchliefen ſchon feſt

Sie trat an Lottis Bett und leuchtete in das liebliche Kinder
h Tiefe, geſunde Atemzüge hoben die kleine Bruſt. Ob der

ichtſchein ſie a machte, oder ob ſie träumte Sie ſprach leiſe,
und Jlſe beugte ſich erab, um beſſer verſtehen zu können.

Ich habe dich ſo lieb, Jiſe, flüſterte ſie im Schlaf. Gerührt
drückte Jlſe einen Kuß auf ihre Stirn. Jn demſelben Augenblick
fühlte ſie ſich von zwei Armen feſtgehalten und heiß wieder geküßt.
Lotti war erwacht

„Jch habe von Jhnen geträumt, Fräulein Römer, denken Sie
ie und Konrad

„Still, ſtill, Kind, ſprichkannſt nicht wieder einſchlafen!

Doch ich bin ja ſo müde müde gute Nacht JlſeKonrad Sie ſprach ſchon wieder halb träumend, und Jlſeverließ ſchnell das Zimmer d
Die Einguartierung war am nächſten Morgen in aller Frühe ab

geritten. Jlſe hatte Rufen und Laufen, Pferdegewieher und getrappel
t und erleichtert aufgeatmet. Gottlob daß ſie fort waren daß
ie Horſt Limar nicht wieder zu begegnen brauchte

Nun konnte ſie wieder ihre geliebten einſamen Spaziergänge in
den Wald machen, und den heutigen Nachmittag in ihrer freien Zeit
wollte ſie ſogleich benutzen, um Cilf Baumann, die ſie in der ganzen
Zeit arg vernachläſſigt hatte, aufſuchen

So machte ſie ſich denn auf den Weg nach der ſchönen Stelle im
alde, wo die Moosbank unter der Eiche ſtand. Cilly kam ihr

bereits entgegen
„Liebes, liebes Fräulein, endlich ſehe ich Sie wieder! Ach, wie

abe S mich nach Jhnen geſehnt gerade jetzt
Warum gerade zetzt?“ fragte Jlſe freundlich, indem ſie die Hand

der anderen drückte und mit ihr zur Bank ging
Cilly errötete und ſchlug die Augen nieder. Endlich begann ſie

ſo gern etwas erfahren es war doch Ein
ſtockend:

„Jch hätte
quartierung auf Tworrau ſie kann nicht weiter in ihrer ſtockenden
Rede. Jlſe hatte plötzlich mit Heftigkeit ihre Hände erfaßt:
„Vlly, liebe Eilly, ſeien Sie aufrichtig und ehrlich zu mir, ich

bitte Sie. Ich habe bisher nicht fragen wollen nicht fragen dürfen
aber heute müſſen Sie es mir ſagen Wer war es der Sie
Lilly blickte befremdet in das erregte Geſicht der ſonſt ſo ruhigen

ſicheren Freundin:

nur,
nicht ſoviel, ſonſt wirſt du erregt und
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Schwerer Unfall des Staatsſekretärs von Kühlmann
Staatsſekretär a. D. von Kühlmann wurde Sonnabend mittag

beim Uberſchreiten der Straße Unter den Linden von einem
Motorraädfahrer an gefahren und zu Fall gebracht. Kühl-
mann erlitt einen ſchweren Schädelbru ch während der Motor
radfahrer leicht verletzt wurde.

Das Befinden Kühlmanns hat ſich im Laufe des Sonntag etwas
gebeſſert. Er hat das Bewußtſein wiedererlangt.

Wer S Schweres Autounglück.
uf der Chauſſee von Potsdam nach Nedli i ſich ein e e bei r der Denen Sir t Se

ſit ſtaurants „Schweizerhaus“ in Nedli ö iSohn und ein Kellner ſchwer berlept würden m geh

Zwei ſchwere Bergwerksunfälle.
Auf der Zeche „Radbod“ bei Hamm ſtürzten am SJ 8 onntar ſt Berglente, die in einem Sta mit Reyargiurarbeiten beſchäftigt waren, 90 Meter tief in n Schacht hinab

Songal eunbeder S her Shen i er r e rin a Dele elve
on der er i220 Meter tief ab. Er war e er rege n

Einbruch in die Reichsſchuldenverwaltung.
Ein beabſichtigter Einbruch in die Reichsſchuldenverwaltung in

Berlin iſt in der e e die Aufmerkſamkeit nes We
wohners eines angrenzenden Miethauſes vereitelt worden. Er ſtellte
fa daß die Bodentür des Hauſes geöffnet worden und jemand urch
u auf das Dach hinausgeſtiegen war. Die von ihm alarmierte

Polizei nahm eine Durchſuchung des geſamten Häuſerblocks vor, wobei
inter einem Schornſtein auf dem Dache eines Hauſes in der Linden
an zwei lacklederne Koffer und eine elegante e mit modern
be un en ne re uſw. gefunden wurde. Die

e en ſich anſcheinend rechtzeit ivielen Andante des Blocks geflüchtet. r e
an Unglück beim Untergrundbahnban.

Beim Untergrundbahnbau in der Prinzenſtraße in Berlin hatich ein ſchwerer Unfall ereignet. re e ten
r a rachen die in der Baugrübe zum Teil freiliegenden Rohre

v Waſſerleitungsanſchlüſſe. Gewaltige Waſſermen gen über
ſchwemmten die e Keller und unterſpülten die Fundamente
eines Hauſes ſo ſtark, daß das Mauerwerk zum Teil zertrümmert
wurde und die ſofort herbeigerufene Feuerwehr die Vor erfront des
Hauſes wegen Einſturzgefahr vorübergehend räumen ließ Eine
Frau, die im Augenblick des Unfalles die Bruchſtelle paſſierte, ſtürzte
in das mehrere Meter tiefe Loch und zog ſich dabei ren were Ge
hirnerſchütteru m zu. Nach mehrſtündiger Arbeit der Feuer
n en die Hau ewohner wieder in ihre Wohnungen zurück

Feuergefecht zwiſchen Einbrechern und Polizei.
Freitag nachmittag 2 Uhr kam es in Berlin im Hauſe Tier-

gartenſtraße 2 b d einem Feuergefecht zwiſchen Na ei und einem
inbrecher, der Der die Bodenräume eines Nachbarhauſes ein

S Pie r Verbrecher wurde von der Polizei über die
ächer verfolgt. Als er ſich in die Enge getrieben ſah, zog er eine

i und gab mehrere Schüſſe ab, die von den Polizeibeamten er
widert wurden. Ein Schuß traf den Einbrecher ſo ſchwer, daß er zu
ſammenbrach. Er wurde ins Krankenhaus gebracht.

Großer Einbruch in ein Konfektionshaus.
Jn der Freitagnacht wurde in einem r Konfektionsgeſchäft in

er lin ein verwegener Einbruch verübt. Die Täter drangen mit
Nachſchlüſſeln in die erſte, leerſtehende Etage, ſtemm ten von dort
die Decke zum zweiten Stock de und gelangten in die Lagerräume
des e e Sie packten 400 Damenkleider, ferner un

beitete Ballen Crepe e e e und entkamen mit ihrer
Beute in einer o Der Wert der geſtohlenen Waren be

e e eAnubele legt Berufung ein.
Jm Aubele-Prozeß hat nunmehr der Angeklagte wie auch die

Staatsanwaltſchaft gegen das Urteil Berufung eingelegt.

Familientragödie im Krankenhaus.
Jn dem Krankenhaus in Üülzen e in der Freitagnacht

der r i Blud an ſeinem im g ne Zimmer liegenden
Sohn, einem Reichsbankinſpektor, mit einem Raſiermeſſer die Kehle
und öffnete ſich dann ſelbſt die Pulsader. Die Arzte fanden den Sohn
ſterben d vor, während der Vater durch er de Operation gerettet
werden konnte. Man vermutet, daß der Vater den Sohn vor einem
langen Siechtum bewahren wollte, weil deſſen Leiden unheil-
bar war.

Selbſtmord einer Aſſiſtenzärztin.

An der e der S ar Univerſität nahmdie Aſſiſtenzärztin Dr. agdalene Frank während eines Vortrages
de Profeſſors Entz Zynkali. Sie war in einigen Augenblicken tot.
Das Motiv der Tat iſt unbekannt

„Jch dachte Sie hätten es längſt erraten ich will kein Ge
heimnis vor Jhnen haben, und ſo ſchwer es mir auch wird
ſeinen Namen zu nennen ich bin es Jhnen ſchuldig Horſt
Limar iſt es.So war es alſo Gemißheit, was e ſeit geſtern geglaubt, gehofft,
ja mit Beſtimmtheit geahnt hatte. Aber die erſte tief empfündene
Genugtuung und Freude wich bald heißem Schmerz und qualvoller
Roeue. Sie beachtete Cillys e e nicht, ſondern ſprang auf:
„Jh muß nun gehen, leben Sie wohl!“

„Und Sie wollen mir gar nichts erzählen von ihm brachte
Eillh unter Tränen hervor.

Jetzt ſah Jlſe ſie mitleidig an: Armes Kind, was ſollte ſie erzählen S ein Se war, der anderen Madchen nachſtellte,
wie ihr Anſt daß er keine Gedanken mehr an ſeine verlaſſene Ge

liebte hatte n„Jch habe Jhnen leider nichts zu erzählen, Cilly“, antwortete ſie
laut, ich ſah den jungen Grafen nur ſehr ſelten vielleicht fällt mir
ein anderes Mal etwas ein jett muß ich fort. Gott r en

Noch ehe Cilly Baumann ſich verſah, war Jlſe ſchon mehrereS e von ihr entfernt, und ſie ſah der ſchlanken Geſtalt wehmütig

lächelnd nach, ſolange ſie konnte.
Jlſe aber eilte immer tiefer in den Wald. Es trieb ſie ſoweit

wie möglich fort, dorthin, wo niemand ihr begegnen noch ſie ſehen
konnte. Was in ihrem Jnnern tobte, das mußte ſie ohne Zeugen
durchkämpfen, das mußte ſie mit ſich allein abmachen.

Endlich, als ſie glaubte, außer Hör- und Sehweite jedwedes
Menſchen zu ſein, machte ſie halt. Einige efällte Baumſtämme lagenumher a einen derſelben ließ ſie ſich nieder und brach, das Geſicht
in beide Hände vergraben, in ein heißes Schluchzen aus. JSeit des Vaters Tode hatte ſie nicht mehr ſo geweint, vielleicht
überhaupt nicht einmal Tränen vergoſſen, weder, als ſie von dem
Verluſt ihres Vermögens e bei den zahlxeichen Wider
wärtigkeiten und Demütigungen, die ihre Stellung mit ſich brachte
Jetzt verließ ſie ihre Kraft und Selbſtbeherrſchung vor der nieder
ſchmetternden Erkenntnis, falſch beurteilt, falſch beſchuldigt zu haben.W das ſchmerzt, wie das weh tut!

o herzbrechend und erſchütternd klang ihr Schluchzen durch dennie Welt e die Vor die ſoeben noch luſtig in den Zweigen

gezwitſchert hatten, verſtummten und ein Reh, das in der Nähe ge
aäſt hatte, lauſchend den Kopf hob und ſich dann mit eiligen Sprüngen
in das Dickicht flüchtete.

„Mein Himmel, was iſt Jhnen zugeſtoßen Was fehlt Jhnen,
äufein RömerSrävet einem leiſen Schrei des Schreckens ſprang Jlſe auf und ein

ne Ausdruck lag in ihren verweinten Augen, als ſie Graf
i tehen 8nan ſein ich wußte nicht ſtotterte ſie„Jch

wirrt. g.m Vieneicht wollte ich gerade wie Sie die Einſamkeit aufſuchen
wortete er, „und darum begegneten wir uns oder vielmehr,ne den Tönen nach die mir in das Herz ſchnitten Fräulein

Römer, hat er es etwa noch einmal gevagt wahrlich ſeine

glaubte allein zu

16 aller Welt
Spritſchieber Heinrich Schwarz verhaftet.

Wie aus Hamburg gemeldet wird iſt der Spritſchieber He in rich
Amſterdam verhaftet und in das Hamburger Unter

ſuchungsgefängnis eingeliefert worden, wo ſich ſein Bruder Karl ſeit
längerer Zeit befindet Jn Köln und Umgebung ſind bei ne
Firmen die Gebrüder Schwarz ſchwer belaſtende Dokumente beſchlag
nahmt worden.

4 Tage lang durch künſtliche Atmung erhalten.
Der hisber nicht dageweſene Fall, daß ein Menſch vier Tage

lang durch künſtliche Mmung erhalten wurde hat am Freitag mit
dem Tode des Patienten geendet. Ein junger
war infolge einer Grippe von Darmlähmung befallen worden. Die
Atmung hörte auf, während das Herz normal weiter funktionierte.
Man griff zur künſtlichen Atmung, die von Frickes reunden
vier Tage lang mit viertelſtündiger Ablöſung durchgeführt wurde.
Der Patient war die ganze Zeit über bei Bewußtſein. In der letzten
Nacht trat jedoch ein Kräfteverfall ein, der zum Tode führte.

Um den Mietzins.
Drei Perſonen erſchoſſen.

Jm Hauſe eines Bergmannes in Boch um kam es zu ſchweren
Mietſtreitigkeiten. Mehrere Mitbewohner zertrümmerten die
Wohnungstür und griffen den Bergmann und einen anderen Be
wohner tätlich an. Beide gaben auf die Angreifer einge Revolver
ſch üſſſe ab. Drei Mieter trugen ſchwere Kopf, Bruſt und Bauch
verletzungen davon, mußten in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kranken
haus gebracht werden. Der Bergmann und ſeine Helfer wurden
verhaftet.

Kampf gegen die Hetzfilme.
Die Spitzenorganiſation der Deutſchen n nlicht eine Erklärung, wonach in der Sitzung des Direktoriums dieſer

Spitzenorganiſation eine ruhen angenommen wurde, in der es
heißt „Auf dem Jnternationalen Filmkon t in Paris herrſchte Einre darüber, daß ſogenannte Seſt me nicht mehr her
ge ſt e Ilt werden ſollen. Du Spitzorganiſation der deutſchen Film
induſtrie hält es für ihre Pflicht, auch gegen d er e ſolcher
el die in früherer Zeit hergeſtellt wurden, mit allen ihr zu Ge
bote ſtehenden itteln zu wirken. Die amerikaniſche Film
induſtrie hat ſich am Jnternationalen Filmkongreß nicht beteiligt.
Trotzdem ſind wir der u Uberzeugung, daß auch das amerikaniſche
Volk und ſeine Filminduſtrie nicht weiter dazu beitragen will, durch
S ten Völker gegenſeitig zu verhetzen, ſondern im

egenteil wünſcht, ſie zu verſöhnen. Die amerikaniſche Firma
MetroGoldwynMaher hat auf dieſe Entſchließung in einer Erwide
rung mitgeteilt, daß es ihr nicht möglich ſei, den e „Mare Noſtrum“
vom internationalen Markt zürückzuziehen, da ihre r ver e Ver
pflichtungen dies nicht zuließen. Sie ſtimme aber mit der deutſchen

ilminduſtrie darin überein, daß für Filme, die die Tendenz haben,
Haß zu verbreiten oder die eine Nation in ein ſchlechtes Licht ſtellen
in der jetzigen Zeit kein Raum ſei, und daß ſolche Filme nicht
mehr hergeſtellt werden ſollten. Sie würde zukünftig alles tun,
um dieſen Gedanken auszuführen.

Der Dortmunder Schulkonflikt.
Wie das Reichsgericht dem Evangeliſchen Reichselternbund mit

teilt, hat der Reichsgerichtspräſident für die Behandlung des e
der r einer evangeliſchen Schulaufſichtsſtelle in Dortmun
an den diſſidentiſchen Schulrat Niſchalke entſtandenen Rechtsſtreit
den IV. a des e beſtimmt. Bekanntlich hat dieLeitung des Reichselternbundes, noch ehe der Generalſtreik in Weſt
falen ausgerufen wurde, und um dieſen zu vermeiden, dem Kultus
miniſter den Vorſchlag einer Anrufung des Oberſten ne s
We dem Miniſter Becker zuſtimmte. Die Beſchreitung dieſes

eges war erſt nach langwierigen Verhandlungen möglich.

e Schlamm im TrinkwaſſerSeit einiger Zeit machen ſich im Süden und Südweſten Berlins
unangenehme Nebenerſcheinungen in der Trinkwaſſerverſorgung be
merkbar. Das Waſſer hat namentlich gegen Mittag, in der Zeit des
erhöhten Verbrauches, eine hräunliche, trübe Färbung und ſetzt bei
Jängerem Stehen einen ſeinen dunklen Schlamm ab. Die Direktion
der ſtädtiſchen Waſſerwerke bezeichnet dieſe Erſcheinung als unget Durch die Veränderung der Strömun n und Ge
chwindigkeit ſind im er nene infolge des Anſchluſ
leitungen Schlammneſter losgeriſſen worden die zum großen
im an der Jahre niedergeſchlagenem Eiſenoxryd beſtehen.
gründliche Durchſpülung der Leitungen iſt eingeleitet.

Beim Kohlenſuchen umgekommen.
Auf der Aſchenhalde der „Preußengrube! bei Miecho witz

S leſien) wurden drei junge Leute im Alter von 16 bis
9 Jahren in lebloſem Zuſtande e n ſonen Sie hatten

um dort Kohlen zu ſammeln und ſind anich auf die Halde begeben,Fohl betäubt worden. Dencheinend durch enordgaſe nettungsmannſchaften gelangen nur bei v die Wiederbelebungs
ereits eingetreten.verſuche. Bei dem dritten war der Tod

es neuer Zu
Teil aus

Eine

Stimme klang drohend und hart wie Eiſen „ich würde ihn züchtigen
und ſtrafen
n Niemand hat mir etwas getan, Herr Graf, als ich mir

allein.“
„Sie ſich allein Wie ſoll ich das verſtehen
Es wurde ihr unſäglich beklommen zumute, und nur langſam und

leiſe antwortete ſie:
„Unſer mächtigſter Feind wohnt in der eigenen Bruſt das Be

wußtſein der Schuld.
„Der Schuld Fräulein Römer! rief Graf Konrad jetzt

bebend und beſchwörend, „haben Sie Vertrauen zu mir! Was iſt das
für eine Schuld

Trotz ſeines Drängens zögerte ſie minutenlang. Dann ſchloß ſie
die Augen, um ihn nicht anſehen zu müſſen, und ſagte leiſe wie
vorhin

„Eine Schuld gegen Sie.
„Gegen mich Wie eine entnerlaſt fiel es von e Seele

und er lächelte faſt glücklich. „Wenn es nur eine ſolche i t, dann kann
ſie nicht groß ſein.“

„Doch ſie iſt groß S S„Hängt es mit dem zuſammen, was Sie mir neulich einmal
ſagten s hei t ich drang darauf, daß Sie es ſagten; Sie hatten
etwas gegen mich?“

JaSie zweifeln an mir?
„Ja.Ohl!“ ſtöhnte er ſchmerzlich auf und ſchwieg ſekundenlang.
Werden Sie mir heute ſagen, was es war?“ fragte er nach

einer Weile
„Erlaſſen Sie es mir ich bitte Sie darum, ich habe ſchon

ſchwer genug an meinem Jrrtum gelitten, und ich begreife mich ſelbſtnicht mehr, wie ich mir durch duere Umſtände mein klares Urteil,
meine Uberzeugung und meinen Willen alſo unterjochen laſſen
konnte.

„Jhr Urteil und Jhre e en 2* wiederholte er langſam.„Jch glaube, die wären ſo feſt wie kaht und unantaſtbar.“

„Wirklich?“ Jlſe lachte gefoltert faſt hohnvoll auf. „Glauben
Sie das Ich ſelbſt glaubte es einſt und pochte darauf, aber ich
bin für mein eitles Selbſtvertrauen geſtraft worden.

Weib.
Und wenn es erſchüttert wird wenn man ſich bange zweifelnd

fragen muß: Was biſt du eigentlich noch? Welf oder Waibling?
Macht Jhnen unſer wiſſenſchaftlicher Streit dieſe Skrupel, Fräu

lein Römer
„Ja, er macht mir Skrupel. Erinnern Sie ſich noch unſeres

letzten Geſprächs darüber im Gartenhaus
„Und ob ich mich erinnere! Sie kämpften mit der ganzen Kraft

Jhrer Überzeugung und dem Mut eines Löwen gegen mich.“
Ja alles Schein, Lug und Trug.“

Was meinen Sie damit fragte er mit einer ihm ungewohnten
Haſt und Unruhe.

Mann, Albert Frick,

„Nennen Sie es nicht eitel. Selbſtvertrauen ziert Mann wie

Hochwaſſer und Slürme
Große Verwüſtungen in Frankreich.

Die Hochwaſſerſchäden im Südweſten Frankreichs nehmen einen
bedrohlichen Umfang an. So wird aus Bordeaux berichtet, daß in
der unmittelbaren Umgebung der Stadt die Lage kritiſch iſt. Die
Landſtraßen ſtehen ſtellenweiſe über einen Meter unter
Waſſer. Jn einigen Orten mußten Wohnhäuſer und Fabriken ge
räumt werden. Jn La Rochelle kenterte eine Bark, deren Beſitzer
ertrank. Jn der Nähe von Toulonſe ſtürzte infolge der fort
dauernden Regenfälle der Glockenturm und ein Teil der Mauer
einer aus dem 16. Jahrhundert ſtammenden Kirche ein. Nachrichten
aus Rochefort beſagen, daß der Sturm an der Küſte großen
Schaden anrichtete. Mehrere Bootekenterten. Ein Fiſcher
boot ging mit drei Mann unter, ein weiteres, mit fünf Mann an
Bord, iſt gleichfalls verloren.

Erdbeben in Südfrankreich und Spanien
Sonnabend abend um 8 Uhr wurden in mehreren e der

franzöſiſchen Pyrenäen und beſonders an der it tie l
die et mehrere Er dſt öß e verſpürt. Jn den et wurden
die Möbel von ihren Plätzen gerückt, die Kirchenglocken ſchlugen an
und die Uhren blieben ſtehen. Das Beben hat, ſoweit bis jeßt feſt
ſteht, keinen Schaden ren Die Bevölkerung aber wurde in leb
haſten Schrecken verſetzt Nachrichten beſagen, daß das Erdbeben auch
an d ſpaniſchen Küſte auftrat, und in einigen Häuſern Mauerriſſe
verurſachte.

Sturmſchäden an der nordafrikaniſchen Küſte
Der im Mittelkändiſchen Meer tobende Sturm hat an der

Küſte Nordafrikas bedeutenden Schaden angerichtet.
S Schwammfiſcher wurden zerſtört, bei denen viele

eben
ingeborene ums

amen.
Unwettermeldungen.

Seit der Donnerstagnacht wütet ein heftiger Sturm in We e
japan, beſonders im Bezirk Tango. Die Baracken, die für die ei
dem Erdbeben obdachlos gewordenen Perſonen errichtet worden ſind,
wurden zerſtört.

Die Provinz Jujuy im Norden Argentiniens iſt von über
ſchwemmungen heimgeſucht worden. Mehr als zwanzig Todes
opfer ſind zu beklagen. Der materielle Schaden iſt bedeutend. Die
Verbindungen mit Bolivien ſind unterbrochen.

Ein Sofioter Polizeiamt ausgeplündert.
Nach einer Meldung aus Sofia wurde dort das Polizeiamt des

h Stadtbezirkes von Banditen überfallen und aueplündert. Zahlreiche wichtige Dokumente fielen den unbekannten
äubern in die Hände.

Schweres Feſſelballonunglück.
Auf dem Marineflugplatz von Rochefort ſchlug der Blitz in
einen Feſſelballon, der brennend niederging. Der an Bord in er
Offizier verſuchte, mit dem Fallſchirm abzuſpringen, verfing ſich aber
in den Tauen und wurde ſchwer verletzt.

220 Schilling für eine Schillerlocke.
Die Hagrlocke Schillers wurde bei einer Verſteigerung in Wien

nach einem Ausrufungspreis von 100 Schilling von einem unbekannten
Käufer für 220 Schilling erworben.

Ein Warſchauer Polizeibeamter verhaftet.
Leonard Dobiecki, ein früherer Unterkommiſſax der Warſchauer

Unterſuchungspolizei, wurde auf Anordnung der Staatsanwalt
verhaftet, weil er Unter dem dringenden Verdacht ſteht, mit D
in Verbindung geſtanden und von dieſen Proviſionen erhalten zu haben.

Schiffszuſammenſtoß im Neuyorker Hafen n
Der Frachtdampfer „El Sol“ ſtieß im Neuyorker Hafen im dichten

Nebel mit dem Dampfer „Saccity zuſammen und ſank. Ein Mann
des „El Sol“ kam dabei ums Leben. S

Leitung: Franz Rößner.
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lſe ſchluckte an etwas, daran ſie erſticken zu mü en glaubte
Endlich rang es ſich los „Jch kämpfe nicht für meine Überzeugung
S ich kämpfe für meinen Stolz, der ſich zu keiner Niederlage be
kennen der dem er micht geſtehen wollte du haſt mich überzeugt,
eines Beſſeren belehrt ich bin deiner Anſicht ganz und gar

„Fräulein Römer, wäre es möglich?“ fragte er mit bebender
Stimme dazwiſchen.

„Es iſt wahr, und nun gehen Sie und verachten Sie das
ſchwanke Rohr die Überläuferin
Es dauerte eine Weile, ehe Graf Konrad ſeine Ruhe, wenigſtens
äußerlich wiedererlangt hatte. Er nahm ihre Hand und behielt ſiewährend er ſprach, feſt in der ſeinen.

Ein übergehen in das Feindeslager aus berzeugung verdient
nicht Verachtung, ſondern Bewunderung. Der Himmel weiß, daß
ich Sie nicht abtrünnig machen wollte i rn ſie gewarnt vor
einer Ausſprache. Nun es aber geſchehen iſt, fühle ich mich beglückt,
Neb t ampf wenigſtens zwiſchen uns beiden beigelegt und be
graben iſt.“

„Beigelegt Begraben rief Jlſe jetzt aus. „Nein, ich will
weiterkämpfen mit Jhnen für ſie ſtockte und erblaßte jäh
Was faſelte ſie da Sie wollte kämpfen mit und für Konrad, gegen
den Verlobten, gegen Heinz

Graf Konrad ſah mit Befremden die merkwürdige Veränderung, die
plötzlich mit ihr h re und die ſie von der höchſten Begeiſterung
ſo ſah in die tiefſte Niedergeſchlagenheit zog Er vermochte ſich dieſen
ähen Wechſel der Stimmung nicht zu erklären, auch war er überVhes Bekenntnis viel zu erregt, um ruhig über die Gründe nach

denken zu können. Er knüpfte an ihre letzten Worte an
„Sie wollen mit mir kämpfen, ſagen Sie. Jch nehme Sie beim

Wort. Aber mit mir kämpfen heißt auch mit mir fühlen, mit
mir denken und forſchen. Kommen Sie, wir wollen jetzt heim
ehen, und auf dem Wege will ich Jhnen von meinen neueſten Forn ad e n er lege Dieſe ſind ſomächtig und überzeugend, daß ſie mit einem age den Streit ausder Welt ſchaffen und unſere Feinde ſtürzen werden

„Unſere Feinde“, wiederholte Jlſe erſchauernd.„Sagten Sie etwas ſch
Nein, bitte, ſprechen

t t Schrift liegt dengſertig an Sch„Die rift liegt druckfertig auf meinem reibtiſch; ich werdeie Jhnen durch e treuen Wilhelm ſchicken und den e ich
hnen einiges daraus mitteilen.“

Während ſie langſam den Heimweg verfolgten, ſprach Graf
Konrad zu Jlſe, wie man zu einem gleichgeſinnten Kollegen ſpricht,
kurz klar und ſachgemäß, und Jlſe lauſchte und gab Antworten,
u Verſtandesſchärfe und Kenntnis der Sachlage Zeugnis
ablegten.

Sie teilte nicht nur ſeine Anſichten und Meinungen, ſie dachteund fühlte mit ihm wie er es gewünſcht hatte, und e atte e
daß ſie, wie eine Nachtwandlerin, am Rand eines Abgrundes ein
herging, in den ſie ſtürzen mußte, ſobald jemand ſie beim Namen
rief

(Fortſetzung folgt.)

Sie weiter“, gab ſie faſt tonlos zur

ahlreiche Boote
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Kampf um die Meiſlerehren

Montag, den 14. März 1927.Merſeburger Korreſpondent.

Sportfreunde Halle ſcheitern in Oberlind (3 6). PSV. Halle ſiegt über Polizei Erfurt 7 0. Halke
96 Damen Viktoria Magdeburg 1: 1.

Das Ringenum die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
Große Kberraſchungen! Eintracht und Wager Leipzig ebenſo

Meerane geſchlagen Auch Sportfreunde Halle ausgeſchieden!
Mit üherraſchüngen wir gerechnet; nicht aber damit, daß

Lipsig ſeiner drei Vertreter beim erſten Anlauf ſchon auf der
Strecke laſfen würde. Und der 29Sieg des Deutſchen Altmeiſters
VfB. Leipzig über Rieſa wird auch nur den wenigſten imponieren.
Gewiß, der ſtürmiſche Wind hatte Einfluß auf den regulären Verlauf,
aber ſmmerhin!

Und nun gar der Sportklub Dresden, unſer derzeitiger Verbands
meiſter Mit 20 nur konnte er in ſeiner Vaterſtadt den BitterfelderVfo. e Mit 2. 91 Das verſpricht wenig für die
Zukunft. Vor den Bitterfeldern aber alle Achtung! eDie Hoffnungen unſeres Gaues wurden geſtern in Sonneberg zu
Waſſer.
e Unſer Meiſter ſcheiterte,wie die Mehrzahl ſeiner Anhänger befürchtete, am Sportklub Ober

lind, der auch ſchon den Erfurtern das Grab bereitete Oberlind iſt
ungehener beweg ich, das iſt hinlänglich bekannt ebenſo, daß ſein An
griff zu ſchießen werſteht. Wir e aber auf der Sportfreunde
Kampfesgeiſt, der ſie ſchon über manche Klippe hinwegführte. Aber die
weite Reiſe nahm die Hallenſer doch arg mit und zehrte am Stehver
mögen. Mit 3 unterlagen die Veilchen. Unſere ſchärfſte Waffe im
Kampfe ums Blaue Band haben wir damit verlgren, und alle Augen,
glle Ho fnun gen und Wünſche konzentrie ren ichehtaufden Sportverein 98, bis auch ſie dahinſinken werden.
Denn Stärkere werden ihm den Rang ablaufen, vielleicht ſchon in der
nächſten Runde.
Nicht gang programmäßig kommt übrigens auch dje Niederlagenon Mekrane gegen Plauen mit 2 4. Den glatteſten Sieg erſt
ſich der Chemnttzer Ballſpielklub, deſſen Stern immer heller zu leuchten
beginnt. Mit 50 ſchlug er Schwarz-Gelb, Weißenfels.

In der Pokalrunde entſprachen außer dem Ausſcheiden der beiden
Leipeiger Vertreter die in Köthen und Erfurt die Segel ſtreichen
mußten die Ergebniſſe den Erwarkungen, und unfere Tips erfüllten ſich.
Der Ring der Bewerber hat ſich gewaltig gelichtet. Dresden,Sipsig, vor allem Chemnitz, aber au Sberlind n auch weiterhin

Favoriten. eWeitexe Ergebniſſe
Leipzig VfB. Gera 220 (220),Dresden O. V. Bitterfeld 2 9 e.
Chemnitz CBC. S warzGelb Weißenfels 629
Plauen: Plauener SC. SVg. Meerane 07 4:2 (0-2),

Um den Ppokal. eIn der zweiten Zwiſchenrunde um den Pokal wurden geſternheiten ebniſſe un S eMeißen: Brandenburg Dresden Rieſager SV. 5-2,
Aue: Viktoria u alkenſtein 16,Gera: Concordig Gera- S. Apolda

Am then S. Köthen Wacker Lei i 5
Sportgeſellſchaft 99 Dresden Cricket-Biktorig e
Erfurt Eintracht Leipzig 1-0,Kvburg: VfB. Abhurg Gelbe ſie Meiningen

Die Gauſpie leVfL. Halle und Favorit ſpielen un entſchieden. Bis
auf 2 Spiele iſt die 1. Klaſſe mit den Punktkämpfen

es

h fertig? SEs geht dem Ende entgegen.
gegen Boruſſtg und Sporto. 98 gegen VfL. Merſeburg hat die Liga das
horgeſchriebene Penſum äbſolvierk. Der eine Punkt den die Her geſtern
gegen die Rothoſen retteten, bedeutet für ſie Rückendeckung gegen alle
Eventualitäten; jetzt kann kein Wenn und Aber den Leuten vom Anger
weg, die durch die ganze zweite Runde hindurch beſtändig in der Furcht
vor dem Schlimmſten lebten, mehr etwas anhaben. Auch die Rothoſen
wären aller Sorge ledig, wenn der leidige Proteſt Eintracht Sportv. 99
nicht wäre Doch wenn ſchon Wie die Dinge heute liegen, d. h. nach der
gegenwärtigen Kräfteverteilung, hat Eintracht ſelbſt im Falle einer
günſtigen Entſcheidung bezüglich ſeines Einſprüchs wenig Ausſicht, vom
Ende doch noch hinwegzukoinmen. Dazu wäre ziallererſt ein Sieg überden Sportv. 99 tig und dazu ſollten die Hallenſer in Anbetracht der
gegenwärtig guten Form des Sportvereins kaum das nötige Rückgrat be
ſitzen Es wird alſo wohl dabei bleiben, daß Einkrächt des „Paradieſes“

periuſtig geht. eDer geſtrige Punktkampf

Halle 96— Favorit endete 2-2, eman teilte ſich alſo in die Ehren des Tages. Der VfL. war wieder ein
mat nicht in ſtärkſter Beſetzung zur Stelle Und auch die Rothoſen experi
mentierten. Eine Zeitlang hing der Sieg der einen oder der anderen
e Faden, ſchließlich waren beide froh, daß die Geſchichte
ſo glmpflich abgegangen war.

e e Jn der 1b Klaſſe hkamen die Ergebniſſe der geſtrigen Verbandsſpiele nicht gang er
wartungsgemäß. So überraſcht wohl am meiſten das Reſulkat.

Sportbrüder- Reideburg 125.
Mit dieſem Siege ſind die Reideburger endgültig dem Abſtieg
entronnen Die beiden anderen Treffen endeten J e

Halle Kanna 23Giebichenſtein Ammendorf 30.

Geſellſchaſtsſpiele
VfL. Merſeburg ſchlägt Eintracht Halle 5 2.

Dieſe Torguote ſtellt das mindeſte des Unterſchiedes dar, der im
Skärteverhältnis der beiden Gegner geſtern in die Erſcheinung trak. Wie
ſchon an Vorſonntag gegen Favorit, war auch in dieſem Spiel der VfL.ganz un zweideutig die e ere Partei ſeine meiſt vielgerühmte Läuferrethe

ſcheint auf dem beſten Wege, ihren alten Ruhm zurüczuerobern. Pracht
holl war das Verſtehen der drei Deckungsleute mit Verteidigung und
Sturm, ſo daß der letztere ganz einfach zu kommen müßte.
Man Lann ſeit geſtern getroſt behaupten Der Vfe. iſt wieder im Kommen.
Und das, trotzdem die hedeutungsvollen Spielerzugänge der letzten Zeit
noch nicht in Wirkung getreten ſind.

Eintracht knüpfte geſtern an die güten Leiſtüngen an, die wir imletzten Verbandsſpiel der Hallenſer gegen unſeren VfS ſahen. Allerdings
hernußte man diesmal Wolter und den alten Torwart, doch war der für
ketzteren eingeſprungene Erſatzmann nach dem, was er geſtern zum beſten
gab kein ſchlechter Tauſch. Wolter, für den ein jüngerer Spieler ein
geſtellt worden war, ſoll es angeblich nicht über ſich bringen können, in
Zukunft wieder in der 1 b Klaſſe zu ſpielen. Wir können an dieſe Mär
Uber den verdienten alten Sportsmann nicht glauben Die Gäſte wählten
die Seite mit ſtarkem Rückenwind und fetzken ſofort mit ihren bekannten
ſcharſen Attacken ein. Doch gingen die gutgemeinten Steilvorlagen Bach
manns, der Mitte ſtürmte, meiſtens ohne Verwendungsmöglichkeit über
die Torlinie ins Aus.Die Merſeburger vermochten ſich zunächſt bei der ſchlagſicheren
Hintermannſchaft des Gegners nicht durchzuſeen. Erſt zehn Minuten
kor dem Seitenwechſel führte ein feines Zuſpiel Röhr Becker dürch

Bis auf die zwei Spiele VfL. Halle

Ein großer Sieg der roten Teufel
ein dem 9ser Platz an der Huttenſtraße in Halle gelang es dem

Polizeiſportverein, in einem überzeugenden Spiele die Exfurter
Polizeimannſchaft glatt mit 70 niederzuringen. Die Hallenſer, die
aus dem Spiele des Vorſonntägs gegen Magdeburg ihre Folgerungenezngen hatten erbffneten das Spiel mit ſcharfem Anerit er
Tynlinger Meiſter ging indeſſen ſofort zu Gegenangriffen über, die
aber zumeiſt an der vorzüglichen Verteidigung Jaecks- Knobbe ſcheiterten
Der Kombinakionsapparak des halliſchen Sturmes arbeitete einwand
frei, re jede Störung, doch verhinderte der heftige Seitenwind die
krönenben Torerfolge Der Sſte Treffer für Halle ſiel in der

Minute durch Halbrechte Das an ſich techniſch aute Spiel wurde
r große Härten des e Mittelläufers und der Verteidigung
ſtart geſtört. Jn der 17. Minute kam Halle durch den Rechtsaußen
Halle um 2. Erfolg. Mit 0 wurden die Seiten gewechſelt Gleich
nach Wiederbeginn wurden die Gäſte zum drikten Male überwunden
Die genaue Arbeit des Mitteldeutſchen Meiſters brachte dann in regel
mäßigen Abſtänden noch vier weitere Tore denen die Polizei Erfürt
on entgegenſetzen konnte. Der beſte Mann war Willigmann als
Mittelläuſer.

Die übrigen Spiele brachten folgende Ergebniſſe
Chemnih: Polizei Chemnitz Jortung Leipzig 422
Dresden: SV. Dresdenſia Polizei Plauen 5

Halle 96 Damen Viktoria Magdeburg trotz Ver
längerung unentſchieden.

Auf dem 9er Sportplatz kämpften geſtern die Damen von 96 gegen
Viktoria Magdeburg mit großer Erbitterung um den Sieg. Die beſſere
Kombination zeigte Halle, die größere Stoßkraft hatte MagdeburgJn der zweiten Salbeeit fiel e für Magdeburg das Führungs
tpr. Faſt mit dem Abpfiff gelang 96 durch r. Tettenbyrn das Aus
feichstor. Obwohl der Kampf nunmehr zweimal 10 Minnten ver
ängert wurde, kam es nicht zur Entſcheidung. Das Wiederholungs

ſpiel findet am 27. März in agdeburg ſtatt.
Weitere Ergebniſſe

LSeipzig: Jortung Leipzig Tanne Talheim 4.0 9.
Chemnitz Guts Muths S les 09 im CBZ. 5:0.

SV. Darmſtadt AnJn Darmſtadt ſiegte im e Schlit ſpiel der ſüddentſchen Hand

irre e Darmſtadt SpielvereinigungsFürt
Jn Merſeburg ſpielten Vſ o. 96 Halle Reſerve VfL. Damen

über

gegen Neumark Damen 31.
Der Kampf um den Hockey-Silberſchild.
Mitteldeutſchland ſiegt über Weſtdentſchland mit 1:0.

Mit dem e aller Ergebniſſe konnte die e Mitteldeutſchlands die weſtdeutſche im Kampf um den Hockeh Silberſchild in
Leipzig bezwingen Der Spielverlau ſelbſt war ſtets ausgeglichen für
beide i Jn der erſten Halbzeit gelang es Chatekan ASC)
einen den einzigen des ganzen Spiels, einzuſchießen. Auch dieall Augeiten well eerket en wenn uch jeht die mitteldeutſche

türmerreihe veſſer vorarbeitete, jedo durch ungenaues Schießen
manche Gelegenheit zum Torſchuß verſchenkte.

letzteren zum erſten erfolgreichen Torſchuß. Ohne Pauſe (1 0 für Merſe
hurg) ging der Kampf weiter. Der VfL. wurde jetzt im Bündnis mit dem
Winde ſtark überlegen. Piwon entpuppte ſich als der gefährlichſte Tor
ſchütze der Merſeburger, dreimal hintereinander überwand er den feind
lichen Cerberus. Lautenſchläger und Becker legten aiffallende Jgae
keit an den Tag, ſonſt wäre der Vorſprung bis dahin höher e en.
Beim Stande von 4.0 glaubten die Merſeburger an keine Gefahren
mehr, wurden aber eines Beſſern belehrt, als Bachmann kurz hinter
einander dem ſteif gefrorenen Herfurth zwei Bomben unhaltbar in ſeinen
da ſetzte. Das rüttelte den nachlaſſenden Sturin wieder auf und nach
d u Anſtürmen jagt Röhr den Ball zum 5. Tor ins Netz der

ällenſer.König von Halle 96 als Schiedsrichter leitete in bekannter Groß
zügigkeit gang vorzüglich. Strafſtöße brauchte er ſo gut wie keinen zu
verhangen, da die Mannſchaften vorbildlich fair kämpften.

Vorher ſpielten die I. Mannſchaften des VfL. und Eintracht gegen
einander Ahermals holten die Merſeburger einen haushohen Sieg
heraus Mit 12 0 blieb der VfL. über den nicht vollſtändig angetretenen
Gegner im Vorteil Noch ein Spiel trennt nun dieſe erſeburger Elf von
der Meiſterſchaft.

Preußen ſchlägt Konkordia Delitzſch 5:3 (4 20).
Dieſer Sieg unſerer Schwarz Weißen iſt wohl als ein Achtungserfolg anzuſprechen, denn eine Mannſchaft wie Konkordiag D ünſe

welche bis auf den Rechtsaußen voll beſett war und zu den pro
minenteſten Vertretern der e im Gau Nordweſtſachſen zählt,
zu ſchlagen, läßt aufhorchen. Nebenbei bemerkt waren unſere Preußen
der erſte 16 Vertreter aus dem Saalegant, welcher Konkordia auf
eigenem Platze ſtolpern ließ. Die Hieſigen lieferten geſtern ein ge
älliges Spiel. So konnte auch der Erſatz allgemein i ne
Kenn auch Würtele als rechter Verbindungsſtürmer techniſch nicht

ſo recht mittkonnte, glich er das durch rieſigen Eifer und energiſches
Nachſetzen faſt aus.

Zum Spielverlauf- Preußen wählt die erſte Halbzeit den
Wind als n e und kann e Spiel erſt leicht, dannſtärker überlegen St ten. In der 10. Minute geht r durch gute
Vorlage mit dem Ball ab, ſchießt an die Latte, jedoch Würtele iſt zur
Stelle und drückt den, Ball ein. Nach einiger Zeit wird die Ver
teidigung von n bedrängt, gibt Zurück, jedoch der Torwart
hexfehlt den Ball und er geht ins Tor. Schon in der nächſten Minute
folgt wiederum durch den Halbrechten Pr. 3, nach guter Flanke von
Thon. Gleich darauf iſt es wieder der Torwart der Schwarz Weißen,
e einen Ball aus der äußerſten Ece holt und ein ſicheres Tor ver

ütet. Kurs vor Haldzeit erzielt Demann noch ein viertes Tor.
Nach der Pauſe t Delitzſch an des ſtarken Windes im Vorteil, und
die Preußen mnü r ſich auf Elnzeldurchhrüche beſchränken. Jn der
18. Minute erzielt Konkordig durch Rachſeßen das erſte Tor dein
kurze Zeit darauf ein zweites folgt. Dann gelingt den Schwar
Weißen bei einem ſeiner Durchbrüche noch ein fünftes Tor, abermals
r Würtele. Kurs vor Schluß fällt daun noch ein drittes Tor
für den Plabbeſitzer. Der Schiedsrichter hatte bei dem fair durch
geführten Kampf kein ſchweres Amk.
Das Spiel der II. Mannſchaft fand nicht ſtatt, da Mücheln II

nicht erſchien Die Alten Herren unterlagen gegen 99 Alte Herrenmit 1 2. Die Jugend verlor gegen Neumark Dugend mit 0 2.

99 Alte Herren Preußen Alte Herren 2:1 (0 1).
Die regelmäßig ſtattfindenden Spiele der Alte Herren Mann

e der beiden älteſten Merſeburger Sportvereine zählen immer
als beſondere er in deren Vereinsgeſchichte und ſind recht
Gegnnet die von jeher guten Beziehungen zu erneuern und zu eſtigen.

an ſah beiderſeits manche alte Kämpen, die ſich bereits früher im
Wettſtreite wiederholt gegenübergeſtanden haben und auch geſtern ihren
Mann ſtanden. Trotz des ſtarken Windes zeigten beide Parteien Zeit
eilig einen recht netten und vor allem fairen Fußball, ſo daß der
Schiedsrichter kaum einzugreifen drauchte. Freilich ent ehrte das
Spiel für die Zuſchauer manchmal nicht des humoriſtiſchen Einſchlag
zudem tritt ja in ſolchen Spielen das Kampfmoment faſt völlig zurück

Seite

Es war eben man möchte ſagen ein Spiel aus der guten alten

giltPreußen beginnt mit dem Winde und bleibt während der erſten
Hälfte leicht überlegen, vermag aber erſt kurz vor dem Wechſel ſein
einziges Tor durch ſchönen Kopfball Wittigs zu erzielen. Nach der
Pauſe drückt 99 und ſtellt durch Wolf und Mollnau das 21 her.
Nach dem Treffen gabs, wie immer, ein recht gemütliches Beiſammen

ſein der Gegner vom grünen Raſen. hDie III. Mannſchaft von 99 war bei 98 Halle und verlor im
e Verbandsſpiel 17, n der Halbzeit mußte das Spiel in
olge Verlehungen mit, 9 Mann ſeitens 99 durchgeführt werden, was
bie hohe Niederlage erklärlich macht.

Wacker Halle 1. Sportv. Jena 6-0.
Wacker hat ſich rehabilitiert! Dieſer Sieg über die ſe n Gegner, der

Meiſter eines Gaues iſt, der als durchaus nicht ſpielſchwach bekannt iſt,
will allerhand beſagen. Des Altmeiſtets Sturmgquintett hatte wieder ein
mal die Schießſtiefel an. Allerdings mag den Jenenſer Gäſten als Ent
ſchutdigung angerechnet ſein, daß ſie mit Erſatz antreten mußten.

Bevorſtehende große Spiele
Der VfL. Merſeburg hat zum nächſten Sonntag keinen Ge

ringeren als den 1. Sportverein Jeng, den diesjährigen Gaumeiſter vonHſtſachſen, zu einem Kampf in unſeren Mauern Her yſſchtet,

Eine Senſation ſteht uns in Merſeburg bevor wenn die
Unterhandlungen des VfL. mit den Sportfreunden Markranſtädt zu einem
ne Abſchluß kommen. Die Markranſtädter verſetzten in der ab
laufenden Spielzeit den gangen Gau r (Leipzig) in i
regung, da ſie ſich nicht nur üngeſchlagen die eiſterſchaft der 1 b Klaſſe
exkämpften, wobei ſie über 100 Tore ſchoſſen, ſondern den berühmten
VſB. Leipgig, der als Favorit für die Mitteldeutſche Meiſterſchaft gilt
mehrmals einwandfrei ſchlagen konnten. Man nannte die Markranſtädter
ſchließlich den „Ligatöter“Der Sporkv. 99 fährt nächſten Sonntag nach Naumburg zu einem
Klubkampf gegen den bekannten Ligaverein Naumburg 05.

Wacker Halle fährt vorausſichtlich am 20. März nach Kaſſel
Kampf gegen den dortigen Sportklub. Acht Tage ſpäter will der Alt
meiſter einer Einladung der Stendaler Viktorig, des Altmarktmeiſters,
Folge leiſten. Karfreitag und Oſtern plant die Wackermannſchaft eine
Süddeutſchlandreife.

Marathon Neu-Röſſen erhält zu Oſtern den Beſuch des hier
nicht mehr unbekannten Klubs Ta pfer Léipzig, der mit allen ſeinen
Mannſchaften (auch Handball) gegen die Röſſener auf deren jetzt prächtig
inſtand geſetzter Sportplatzanlage in der Kolonie kämpfen wird.

Jugend und Elternabend
des Sportvereins MarathonVeuRöſſen
Der Sportyerein Marathon NeuRöſſen veranſtaltete am Sonn

tag, dem 13. März, in der Siedlungsturnhalle einen Jugend und
Elternabend, um Außenſtehenden etwas von der Arbeit zu zeigen,
die im Verein getrieben wird und gleichzeitig damit den Auftakt vom
Hallentraining zum Training im Freien zu geben. Der Vorſitzende
des Vereins Bohring begrüßte die Anweſenden und wies n
die Aufgaben des Sportvereins hin. Vertreter des Gau
Jugendausſchuſſes Scherf beglückwünſchte den Verein zu ſeinen bis
rin Erfolgen und wünſchte für das kommende Jahr viel Erfolg.

arauf ſpra

e Pfarrer Linz Goth.Der Redner iſt uns als lideghaſrligeg Vorkämpfer für den Ge
hanken des edlen und reinen Sports bekannt. Da der Vortragende
ſicher nicht mit ſolch jugendlichem Publikum gerechnet hatte (es waren
nur wenig Eltern da), war es ihm r. das Thema ſeines Vor
trages Sport und Kultur auf die Kinder umzu kellen. Er führte
folgendes aus. In dieſer Siedlung wie NeuRöſſen iſt der

u

Sport in gang erſtaunliche Maße gufgeblüht, und das Werk hat den
Welt der Leibesübungen wohl erkannt, als es Den Vereinen ſo
prächtige Sportplätze ſchuf. Zum Sport gehört ernſthafte Arbeit es
muß die Mühe des Lernens ertragen werden, die Mühe muß ſein
um den Willen zu Exfol zu u So iſt es möglich, daß ausdem Schwachen ein Starker entſteht, aus dem kränküchen, gebeugten

Menſchen ein geſunder, ſtarker und reiner Menſch, eitter, der den
andern durch die Schwungkraft und Elaſtizitat ſeines Körpers und
e Gedanken imponiert. Nicht nur dem Körper gilt die Arbeit,
ondern auch dem Willen. Es S vielleicht ſchwerer als alle Übungen:

Fiederlagen zu ertragen und dabei vornehm zu bleiben. Der Sport
iſt aus kleinen Anfängen raſch en und heute zur Sache
des deutſchen Volkes geworden. ir brauchen ihn ſo wie bei der
Kultur die e der Natur durch den Menſchen gebändigt und ent
wickelt werden, ſo ſollen beim Sport die Kräfte des Körpers gebändigt
und entwickelt werden, die lebendige Kraft der Jungen ſoll durch
arbeitet werden, denn nur dann iſt die e in
olkes ſichergeſtellt. Ziel iſt die geſunde, ſtarke Kra ndie ſicher und elaſtiſch macht und innerlich vornehm Sport iſt

not, ſoll immer noch der Ruf ſein, alle Kreiſe, Schüle, Elternhaus
die Werke ſollen ihn pflegen, denn e den Sport wird don die
Zukunft geſorgt. Wie großartig die Sportbewegung geworden iſt,
egigte ein Film e in der Sächſiſchen e bei demDanuſende von Jugendſportlern zuſammen kamen. Daß im Verein auch
die élligkeit gepflegt wird zeigte ein Märchenſpiel, das von jugend-
lichen Mitgliedern des Vereins aufgeführt wurde.

Kraftsport J
Breitenſträter ſchlägt Röſemann k. v.

Die Boxkämpfe in der Weſtfalenhalle, die als wichtigſtes Treffen die
Wiederholung der Ausſcheidung um die Deutſche Schwer-gewichtsmeiſterſchaft miſchen Breitenſträter (163 Pfund)
Und Röoſemann (186 Pfund) brachten, waren von eg. 4000 Zuſchauern
beſucht. Jm Hauptkampf gingen Breitenſträter und Röſemann von der
erſten Runde ab auf eine Entſcheidung aus. Sie bevorzugten den Angriff
und vernachläſſigten die Deckung, ſchwammen daher manchmal ſtark-
Röſemann zeigte ſich ſtark verbeſſert, lag faſt ſtändig im Angriff und er
ſchütterte Breſtenſträter mit ſchweren linken Haken. Von der 9. Runde
ab wurde Röſemanhn langſamer, und Breitenſträter hielt ſeine Zeit für
gekommen. In der 10. Runde wurde Röſemann von einem linken Haken
am Kopf getroffen, ſchwankte und erhielt gleich darauf einen ſchweren
rechten Haken genait auf die Kinnſpitze, der ihn auf den Boden warf. Bei
7 verſuchte Röſemann wieder hoch zu kommen, fiel aber in die Seile zurück
und mußte das „Aus“ üher ſich ergehen laſſen.

S Schach
Neuyorker Schachkurnier.

Heute wurde die 14. Runde im Neuyorker Schachturnier geſpielt.
Vidmar hatte den Anzug gegen Nimzowitſch ünd gewann durch einen
ſtarken Ahgriff, die Eröffnung war ein Damengambit. Spielmann ſiegte
in einer ſcholliſch eröffneten Partie gegen Marſhall, die Partie hatte einen
kürzen, aber lebhaften Verlauf. Die Partie Aljechin gegen Capablanca
wurde beiderſeits korrekt und vorſichtig geſpielt und wurde remis. Der
Turnierſtand iſt. Capablanca 10, Aljechin, Nimzowitſch 72, Vidmar 6
Spielmann 522, Marfhall 5.

C Racdksport

Die Amneſtie des Bundes Deutſcher Radfahrer
hinſichtlich der Rückkehr von Berufsfahrern zum Amateurismus iſt viel
fach einer falſchen Auſſaſſung begegnet. Durch die Amneſtie ſollten Be
Luſsſahret, die durch Alter, geſchäftliche Jnanſpruchnahme oder geſund.
heitliche Beeinträchtigung nicht mehr in der Lage ſind, als Verufsfahrer



Sette 8. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 14 März 1927 Nr. 61.
Erfolge u erzielen, zum Amateurismus zurückgeführt werden. Ein
roßer Teil der Berufsfahrer hat indeſſen die Amneſtie als ein will
ommene Mittel betrachtet, vorübergehend als Amateur, womöglich im

Dienſte einer Firma, Erfolge erringen zu können, um alsdann wieder
um Berufsfahrertum zurückzukehren. Nach einer Bekanntmachung des
undesSportausſchuſſes iſt eine Rückkehr amneſtierter Berufsfahrer zum

Profeſſionalismus nicht möglich. Geſuche amneſtierter Fahrer um Er
teilung einer Berufsfährerlizeng wären zwecklos und die nach Amateur
erfolgen ſich ſehnenden Geldpreisfahrer müſſen ſich bei ihren Geſuchen
des ihnen verſperrten Rückweges zum Berufsfahrertum bewußt werden.

Kegelsport 5D

Die Merſeburger Städtemannſchaft
Die Ausſcheidungskämpfe ſind nunmehr beendet. Von 108 Keglern

haben ſich 76 daran beteiligt, jedoch nur 48 haben die 500 Kugeln voll
abgeſchoben. Gekegelt wurde in 4 Serien, und zwar die erſten drei
je 100 Kugeln, die letzte 200 Kugeln. Verſchiedene Kegler haben ſchon
nach dem erſten Hundert die Flinte ins Korn geworfen. Beſonders
ſei hier vermerkt, daß der Kegelbruder Hermann Becker vom
Klub Gutenberg bei der 200-Serie eine Holzzahl von 1110 Holz mit
Handkugel erreichte. Auch mit den Leiſtungen der übrigen Kegler
kann man vorläufig zufrieden ſein. Wenn man in Betracht zieht, daß

der Verband erſt kurze Zeit beſteht und es den Mitgliedern erſt mit
J rtigſtelung des Keglerheims möglich war, auf vorſchriftsmäßigen
Bahnen zu kegeln, ſo berechtigen die bisher erzielten Leiſtungen zu
den beſten Hoffnungen Zu wünſchen wäre nür noch daß viele Kegler
ſich mehr Sportdiſziplin zu eigen machen möchten und zu den an
geſetzten Startzeiten pünktlich erſcheinen ſowie auch die Kegler
verſammlungen beſuchen d

Die I. Städtemannſchaft ſetzt ſich aus folgenden Keglern e
olz:

T. Steiner, „Alle Neune“ NeuRöſſen (Verbandsmeiſter) 2669

Becker „Kutenber g. 260Z. Büttner, Arthur, Kurant

4. Kahlert, Fall um r e 258Weber Paul, Fidele Spaße n 2576 Eichelsdörfer, „Fidele Jungens e 2563Z. Vetſcher, Alle Neune Neu-Röſſen 2588. awig, „Kurant“ r e 2535J Siving San19. Sehmiſch. „Fidele Spa en14. Reinhard „Sand“ (Erſatzmann) 249712. Stodtler. „Alle Neune“ Neu Röſſen (Erſatzmann) 2495
Dieſe Mannſchaft ſoll nun am Sonnkag, dem 20. März, ihr Können
in Weißenfels beweiſen, woſelbſt ſie zu einem Städtewettkampf gegeneine Weißenfelſer Mannſchaft verpflichtet iſt. Abfahrt 806 Uhr h.

Die II. Mannſchaft beſteht aus folgenden Keglern n

a e e olz:I u. 2. aus den beiden Erſatzleuten der J. Mannſchaft

Erben Fall um 2482S ünm, Fall um 2489Büttner, Erich, „Kurant e e 2475G. Byck, Arthur, „Gutenberg 24747 Mollnau, Fall um e 2449S Georg, Sang 24349. Büttner, Richard, „Kurant 242416. Schmidt, Kuran t 241711. Hamel, „Gutenberg“ (Erſatzmann)d 22403
12. Schlienz Fidele Spaßen“ (Erſatzmann) 22401

rein ſacorienten

BfL. Merſeburg. Morgen, Dienstag abends 8 Uhr. Mitglieder
ammlung im Vereinshaus. die Entfernungen im Fernverkehr jetzt von der öffentlichen Sprechſtelle

Der neue Fernſprechtarif
Die wichtigſten Merkmale des neuen Fernſprechtaxifs, der am

Mai 1927 in Kraft treten ſoll, ſind. Die Wiedereinführung
einer Grundgebühr für die Hauptanſchlüſſe, die Feſtſetzung einer ein
heitlichen Ortsgeſprächsgebühr für alle Teilnehmer, die Ermäßigung
von e und eine Reihe anderer Erleichterungenfür die Teilnehmer

Die
Grundgebühr

beträgt für jeden Hauptanſchluß in Ortsnetzen mit
bis 50 Hauptanſchlüſſen monatlich RM
51 bis 100 x101 bis 200 55201 bis 500 6501 bis 1009

1001 bis 5000 J 75001 bis 10000 75910001 bis 300 000
Die

Ortsgeſprächsgebühr a
o einheitlich für alle Teilnehmer und für öffentliche Sprechſtellen
10 Pf. Die Zahl der e d. h. der Geſpräche, fürdie mindeſtens im Monat Geſprächsgebühren zu entrichten ſind, be
trägt für jeden Hauptanſchluß in Orksneßen mit bis 50 Hauptan
ſchlüſſen 20, in Orktsnetzen mit 51 bis 1000 ne 30 und in
den übrigen Netzen 40 Geſpräche. n Anſchlüſſe, die nach ihrer
Schaltung vom Teilnehmer nicht zur Anmeldung von Ortsgeſprächen
benutzt werden können, ſind keine Pflichtgeſpräche zu bezahlen. Ebenſowird bei Teilnehmern, die ihren Anſchluß nach horheriger Ankündigung

längere Zat nicht benutzen, für volle, in die Zeit der Nichtbenußung
fallende Kalendermonate auf die Bezahlung von Pflichtgeſprächen ver
zichtekt. Teilnehmer mit mehreren Hauptanſchlüſſen brauchen nicht für
jeden einzelnen der in einer Nebenſtellenanlage vereinigten und nach
derſelben Vermittlungsſtelle führenden Hauptanſchlüſſe die Pflicht-
geſpräche beſonders aufzubringen, ſondern ſie müſſen nur insgeſamt
mindeſtens ſo viel Geſpräche monatlich bezahlen, wie Pflichtgeſpräche
auf alle Anſchlüſſe zuſammen entfallen.

ie
Ferngeſprächsgebühren

betragen für gewöhnliche Dreiminutengeſpräche auf Entfernungen von
5 bis 18 Kilometer 30 Pf., von 15 bis 25 Kilometer 40 Pf. bisher
45 Pf. von 25 bis 50 Kilometer 70 Pf. bisher 90 Pf. von 50 bis
75 Kilometer 90 Pf. bisher 120 Pf., von 75 bis 100 Kilometer 120 Pf.
über 100 Kilometer für je 100 Kilometer 80 Pf. mehr. Geſpräche bis
zu 5 Kilometer gelten künftig als Ortsgeſpräche

Bei Geſprächen von längerer Dauer als 3 Minuten wird die über
ſchießende Geſprächszeit allgemein nach einzelnen Minuten
berechnet und für jede volle oder angefangene Minute ein Drittel
der obenſtehenden Sätze erhoben. Bisher wurde dieſe Berechnungs
weiſe n bei Geſprächen auf Entfernungen über 100 Kilometer an
gewandt.

Für Ferngeſpräche, die in der verkehrsſchwachen Zeit zwiſchen
7 Uhr abends und 8 Uhr morgens ausgeführt werden, ermäßigen ſich
die Gebühren auf zwei Drittel der Sätze für Tagesgeſpräche.
Werden Geſpräche, die vor 7 Uhr abends oder 8 Uhr morgens begonnen
haben, über dieſen Zeitpunkt hinaus fortgeſetzt, ſo werden die Gebühren
nach den Sätzen für die Verkehrszeit berechnet, in der das Geſpräch
begonnen hat
Für dringende Geſpräche wird, wie bisher das Dreifache der
für gewöhnliche Geſpräche geltenden Gebühren erhoben, für Bliß
geſpräche das Zehnfache ſtatt bisher das Dreißigfache.Für Ortsneße mit mehr als 10000 Hanptanchlſſen tritt eine

Verbilligung der Ferngeſpräche mit Orten der näheren Umgebung da
durch ein, daß für ſie die Ortszone von 5 Kilometer und die erſten
beiden Fernzonen (15 und 25 Kilometer) erweitert werden.

Eine wichtige Anderung in der Berechnung der Geſprächsgebühren
tritt für öffentliche Sprechſtellen in Orten ohne Ver

ab, während dieſe Entfernung für Teilnehmer die in demſelben Orte
wohnen von ihrem Fernamt ab rechnet. Künftig wird auch bei öffent
ger Sprechſtellen die Entfernung von dem Fernamt gerechnet, in
deſſen Bexeich ſie liegen.

Von den übrigen Gebührenermäßigungen iſt noch beſonders zu er
Seſregn Die Ermäßigung der Sondergebühr für P. V und N-
Ge auf 40 Pf. bei Entfernungen bis 100 Kilometer und auf
50 Pf. bei Entfernungen von 100 bis 200 Kilometer, der Wegfall der
Sondergebühr von 15 Pf. für eine Reihe von Nebenleiſtungen imFernverkehr und die Ermäßigung der feſten Sätze der Einrichtungs
e mit Ausnahme des Satzes von 80 RM. für einen Haupt
anſchluß.

Her Hzean als Kraftſtation
Unſere Zeit iſt an techniſchen Senſationen durchaus nicht arm.

Beinahe jeden Tag hört man, daß da oder dort irgend etwas Neues
entdeckt oder erfunden worden iſt, das jedesmal einen gewaltigen Fort
m der Technik bedeunten ſoll. Nun pflegt ja das nicht immer zu
timmen, aber was jeht von der neueſten techniſchen Senſativn be
hauptet wird, ſcheint doch ernſteren Hintergrund zu haben. Man will
aus dem Meereswaſſer Elektrizität gewinnen können. Es ſind zwei
Männer, die durchaus ernſt zu nehmen ſind, Profeſſor Dr. Meineke
von der Techniſchen Hochſchule, Berlin, und der Waſſerkraftingenieur
Dr. Bräuer. Nachdem erſte e Meldungen darüber er
ſchienen waren, nimmt je Dr. Bräuer im Uhr Abendblatt per
ſönlich das Wort dazu Die Wärmequelle des Meerwaſſers ſei die
größte Energiequelle, die man auf Erden kenne, und ſchon lange ſei
an dem Problem ihrer Nutzbarmachung gearbeitet worden, und er
hielte die Zeit für die praktiſche Löſung dieſer Aufgabe gekommen.
Jn großen Meeresbreiten, meint Bräuer, gibt es eine ſehr aus
gedehnte Mulde warmen Waſſers bis 89 Grad. Jn ſehr breiten Ge
bieten ſind 27 Grad Temperatur des Waſſers ſogar die jährliche
Mindeſttemperatur. Aus dieſem einen Wärmereſervoir könne man
natürlich noch keine Arbeitsleiſtung gewinnen. Unter den warmen
Schichten des Meeres gibt es aber ein zweites Reſervoir aus kalten
Waſſerſchichten. Bereits in einer Tiefe von 209 Meter gibt es Waſſer
mit nur 10 Grad Wärme, das alſo leicht greifbar iſt. Es iſt überhaupt möglich, noch wirtſchaftlich zu arbeiten mit kaltem Waſſer, das
man aus der Tiefe von 400 Meter heraufpumpen kann, wenn man
damit einen Wärmeunterſchied von ungefähr 14 Grad erreicht. Dieſer
Wärmeunterſchied entſpricht einer Waſſerkraft für elektriſche Energie,
die ein Gefälle von 25 Meter hat, das iſt das Gefälle der Trollhätta
Werke in Schweden. Uber das techniſche Verfahren ſagt Bräuer
ſolgendes: Man leitet das warme Waſſer in eine Anlage, die natürlich
unter der Meeresoberfläche liegt, an Keſſelanlagen mit flüſſiger
Kohlenſäure heran und bringt dadurch dieſe Flüſſigkeit zum Ver
dampfen Der Dampf arbeitet in Turbinen zur Erzeugung elektriſcher
Energie und wird nach ſeiner Ausnutzung durch das kalte Meerwaſſer
wieder heruntergeſchlagen, ſo daß dann der Kreislauf von neuem
beginnen kann. Mit dieſem Verfahren ſollen Arbeitsleiſtungen zu er
zielen ſein, die die Produktion von elektriſcher Energie für den zehnten
Teil der gegenwärtigen Normalkoſten geſtatten. Trifft das alles in
vollem Umfange zu, ſo würde das wirklich eine Revolution auf dem
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e
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liegt der Merſeburger Korreſpondent zum Verkauf aus.
Wir bitten unſere geſchätzten Leſer und Jntereſſenten ſich auch

dieſer Einrichtung bedienen zu wollen.
mittlungsſtelle ein. Bei dieſen öffentlichen Sprechſtellen rechnen
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Billiges Eiſen
Die Preispolitik des Stahlwerksverbandes.

Seutſchland kann ſeine große Bevölkerung nur ernähren, kann
wirtſchaftlich nur borwärtskommen, wenn es billig exportiert. Man
kann nicht billig erportieren, wenn man die Produktion ſchon in
Den Rohſtoffen künſtlich verteuert, um zu erreichen, daß auf dem
Gebiete der Rohſtoffgewinnung auch der ſchlechteſte Betrieb noch
ne Rente abwirſt. Billiges Getreide, billige Kohle und billiges
Eiſen ſind die Plattform, auf der eine befriedigende Entwicklung der
deutſchen Wirtſchaft allein denkbar iſt. Die Notwendigkeit der Ver
billigung der Produktion wird von der deutſchen Jnduſtrie immer
dann anerkannt, wenn es ſich darum handelt, Rationaliſierungs
maßnahmen zu rechkfertigen. Sie hat das richtige Gefühl dafür
daß alle Rationaliſterung, die ſich nicht in einer Verbilligung des
Produktes auswirkt, ihren volkswirtſchaftlichen Zweck verfehlt haben
würde. Wer an die Zukunft der deutſchen Wirtſchaſt denkt, wird alle
wirklichen Rativpnaliſterungsmaßnahmen, c wenn ſie in der Ent
laſſung von Arbeitnehmern beſtehen, billigen müſſen, vorausgeſetzt,
n Die genannte Wirkung, die Preisſenkung, unmittelbar folgt
Fatſächlich iſt von einer derartigen Wirkung aber nichts zu ver
püren, im Gegenteil werden die Verbandspreiſe für Roheiſen,

i uſw. ſyſtematiſch erhöht. Am I. Januar 1927 ſt einePreiserhöhun gegenüber dem Vorjahr feſtzuſtellen, die das Gegen
teil der von der Rativnaliſterung im allgemeinen geforderten Wir
kungen darſtellt und die insbeſondere die ſüddeutſche Verarbeitung
erneut ſchwer belaſtet; ſo iſt der Preis für die Tonne Hämatit auf
der Frachtbaſis Karlsruhe von 97 auf 98 Mark, auf der Frachtbaſis
Hamburg Bremen-Lübeck von 983,50 auf 97 Mark, auf der Frachtbaſis
Skettin von 96,50 auf 100 Mark erhöht worden.

Ahnlich verhält es ſich mit Gießener Roheiſen, wo der Preis für
die Tonne ab Ludwigshafen- Mannheim von 88 auf 90 Mark, ab
Karlsruhe von 89 auf. 92 Mark erhöht wurde.
Die Erhöhung der Verbandspreiſe auf der

kirchen, die der Stahlwerkesverband am 26. November in der Höhe
von drei Mark bro Tonne durchgeführt hat, bedeutet eine ent-
ſprechende Erhöhung für alle Teile des Reiches mit Ausnahme der
auf der Frachtbaſis Oberhauſen belieferten Gebietsteile nordweſtlich
der Linie Neuwied- Hannober- Hamburg. Die gleichzeitige Ver
legung der Frachtbaſis von Türkismühle nach dem 95 Kilometer ſud
lichen Neunkirchen wirkt für alle nördlich der Linie Mannheim

Frachtbaſis Neun

a n gelegenen Verarbeitungen preiserhöhend, da ſie die
Fracht pro Tonne um 0,5 bis 0,75 Mark erhöht; dem ſteht allerdings
eine entſprechende Frachteinſparung ſüdlich der Linie annheim
Regensburg gegenüber.

Der Stahlwerksverband hat ferner die Rabatte für Röhren,
Flanſchen und Fittings herabgeſeßt und dadurch eine Preiserhöhung
für Röhren um 128 bis 5 Prozent für das ganze Reichsgebiet erzielt,
die allein für das Ausland nicht in Frage kommt. Die Rabatt
ermäßigung bewirkt bei Flanſchen ſogar eine Preiserhöhung um
15 Prozent und bei Fittings eine ſolche von 15 bis 10 Prozent. Man
hat ferner die Bandeiſenpreiſe von 140 auf 147,50 Mark auf der
Fra tbaſis Homburg a. d. S. Weißbleche um 10 bis 12 Prozent
erhöht. Der Preis für verzinkten Rundeiſendraht, der im April 1925
230. Mark pro Tonne betrug und bis Dezember 1926 ohne Verband
auf 190 Mark abgebaut wurde, wurde mit Hilſe des Verbandes am
1. Januar 1926 wieder auf 220 Mark und ſeitdem bis auf 935 Mark
gebracht. Bei Drahtſeilen betragen die nach Abſchluß des Drahtſeil-
a e n November 1926 eingetretenen Preis erböhungen bis

Prozent.
Dieſe Tendenz der Preiserhöhung, die durchaus im Widerſpruch

mit dem Zweck der Rationaliſierung ſteht, iſt ſo allgemein, daß ſie

ſich vegulierte Material bee ſchränkt. So iſt bei Mittelblechen und Feinblechen ſeit Ende Septem
S her eine Preisſteigerung um 30 Mark, d. h. 10 bis 15 Prozent für

e das n Reichsgebiet zu verzeichnen. Gleichzeitig wurde dieFrach a der e e durch teilweiſen Ubergang von
4 Siegen auf Eſſen für große Verbrauchsbezirke ungünſtiger undwirkt ſich in einer entſprechenden Preiserhöhung aus. Auch bei

Univerſaleiſen wurde die für Süddeutſchland ſchwerwiegende Preis
erhöhung des Rohmaterials durch Verlegung der Frachtbaſis erreicht.
So betrug im Oktober 1926 der damals auf der Frachtbaſis Türkis

mühle berechnete Preis pro Tonne 135 Mark, ſtieg am 1. Dezember
durch Verlegung der Frachtbaſis nach Neunkirken auf 188 Mark, und
ſeit dem 15. Dezember erfolgt die Berechnung nur noch ab Ober
hauſen, ſo daß ſich der Preis auf 144 Mark pro Tonne ſtellt. Mit
hin iſt gegen Oktober 1926 eine Mehrfracht von neun Mark für
Süddeutſchland in Anrechnung zu bringen, was ſich in einer Preis
erhöhung e dem 1. Dezember 1926 in der Höhe von 12 Pro
zent bemerkbar macht. h
allen Reichsgebieten für die meiſten Sorten erhöht worden.

Zu dieſen Preiserhöhungen kommen noch weitere durch Ande
rungen der Auf- und üÜberpreiſe und der Rabatte durch Einordnung
in eine niedere Verbraucherklaſſe ſowie durch Fortfall der höchſten
Verbraucherklaſſe bej Grobblechen. Aus alledem läßt ſich eine
Tendenz herausleſen, die auf keinen Fall vereinbar iſt mit den Not
wendigkeiten, die ſich für die deutſche Wirtſchaft aus ihrer beſonderen,
durch Bevölkerungsdichte, Einengung der Ernährungsbaſis und Re
parationsbelaſtung beſtimmten Lage ergeben.

Sechſter Deutſcher Geireidehandelskag. Der ſechſte Deutſche Ge
treidehandelstag wird, wie wir erfahren, in dieſem Jahre in Magdeburg
Ende Auguſt ſtattfinden.

in grettentnduſtrie verſchärfte

Ebenſo ſind die Preiſe für Qualitätseiſen in

Hie Lage am Nahrungs
und Genußmittelgewerbe

W. K. Auf dem Getreideweltmarkt war nach den Berichten der
preußiſchen Handelskammern mangels jeglicher Anregung bei wenig
heränderten Preiſen das Geſchäft flau. Auch in Berlin blieb die Nach
frage am Weizenmarkt beſchrankt. Nur in Oſtpreußen belebte ſich das
Geſchäft vorübergehend durch größere Zufuhr. Für Gerſte beſtand infeinen Qualitäten nach wie vor Nachfrage Hafer fand guten Abſatz
Mais wurde von Argentinien und den Donauländern zu etwas nach
ebenden Preiſen angeboten. Das Konſumgeſchäft war ruhiger. Das
n e t ſich nicht (Berlin, Breslaun, Hannover, Frank

ain,furt am önigsberg, Stettin, Jnſterburg).
Jm Viehhandel wurden die Märkte mit fekten Schweinen ſehr

Wnr beſchickt. Die Preiſe gingen en Prx 3 bis 4 RM. für 100
fund Lebendgewicht zurück und ſanken im Verlaufe des Monats noch

Um weitere 2 bis RM. Jn Holſtein wurden infolgedeſſen nür 50 bis
RM. für 100 Pfund Lebendgewicht bezahlt. Auch der Handel mit

Kälbern war lebhaft. Nüchterne Kalber koſten beim Krenger 30 bis
S. RM. Maſtkälber 50 bis 60 RM. für 100 Pfund Lebendgewicht.
Die Nachfrage nach beſten hochtragenden und friſchmilchenden Kühen
war gegenüber dem Angebot gut, ſo daß angemeſſene Preiſe erzieltwurden. Auf den gleichen Viehmärkten war das e mit beſtem
ausgemäſteten Rindvieh befriedigend (Flensburg, Köln, Hannover.

Jn der Margarinefabrikation war das Geſchäft nicht
einheitlich. Der Steigerung in manchen Gegenden ſtand Nachlaſſen
der Aufträge in anderen Gegenden gegenüber. Jn der Olpröduktion
war der Rohſtoffmarkt feſt. Die Zufuhr von Olſgat war normal, nur
die Zufuhr von Leinſaat ließ zu wünſchen übrig (Hälle, Altong,
Krefeld, Harburg, Neuß).
Der Beſchäftigungsgrad in der Fiſchinduſtrie, der im

Januar ſehr gut geweſen war, ließ in der erſten Februgrhälfte etwas
nach, beſſerte ſich dann aber in der zweiten Hälfte wieder. An der
Oſtſee wurde über ſchlechten Geſchäftsgang geklagt (Altong, Stralſund).

Auf dem Zuckermarkt traten geringe e ein. DieUmſätze an Zücker erzielten Preiſe von durchſchnittlich 22 RM. je
Zentner einſchließlich Verfrachtungsabgaben ab Station, gingen dann
gber auf. 2125 M. zurück (Hamburg). Auf der im Februar in Wies
baden abgehaltenen Domänen Weinverſteigerung konnten
teilweiſe gang außerordentliche Preiſe erzielt werden. Kleine Unter
moſelweine en etwa 1200 PWM. je Fuder. Mittelmoſelweine werden
8 Fuderpreiſen von 1300 RM. an aufwärts gehandelt. Dentſche

bermoſelweine ſind kaum noch zu erlangen (Wiesbaden, Trier).
n der Brauinduſtrie berichtet der Weſten über gleichen

Abſah wie im Vormonat, doch bleibt er ſowohl hier wie in Berlin
hinter dem Abſatz des Februar 1926 zurück. Für die Brauinduſtrie
iſt der Antrag der Wirtſchaftlichen Vereinigung im Reichstag, der die

ufhebung der ſogenannten Kontingentierungsvorſchriften
72 des e vom 26. Juli 1918) betrifft von großer Bedeutung. Jhre Aufhebung würde die Lage der kleinen und mittleren
Brauereien, für die ſie eine Zwangsmaßnahme bedeutet, außerordent-
lich gefährden. Jn Berlin haben die Tarifverhandlungen Unter Ver
meidung des bereits beſchloſſenen Streiks ihre Erledigung dadurch

efunden, daß das letzte Angebot der Arbeitgeber Annahme fand.
Danach erfolgte am 1. Februar eine Lohnerhöhüng von 2,50 RM. v
Woche und von der erſten Juliwoche ab eine weitere Zulage von RM.

Jn der Tabakinduſtrie ging der Auftragseingang Zurück.Der Beſchäftigungsgrad war noch einigermaßen befriedigend. Jn der

i in d Konkurrenzkampfſich der
inden, Berlin).

Kaliwerk Krügershall erhöht das Aktienkapital.
Der Aufſichtsrat beſchloß, einer auf den 11. April einzuberufenden

außerördentlichen Generalverſammlung die Erhöhung des Aktien
kapitals von 144 auf 30 Mill. Mark vorzuſchlagen. Der Erlös
aus der Kapitalerhöhung ſoll hauptſächlich dazu verwendet werden, um
einen Teil der vom Burbach-Konzern erworbenenWinktershall-Kuxezuübernehmen,; dabei ſoll den Aktionären
e tbair ein Bezugsrecht im Verhältnis von 3 1 eingeräumt
werden.

Die in Frage ſtehenden Wintershall-Kuxe es handelt ſich um etwa
400 Stück ſind durch den Bürbach-Konzern von der Rechberg-
gruppe erworben worden. Die Transaktion erfolgte damals durch Mit
wirkung von Bankſeite. Da das Objekt ſich auf etwa 25 Mill. Mark be
lief, müßte der Bürbach-Konzern Bankkredit in Anſpruch nehmen. Die
jetzige Kapitalerhöhung der Kaliwerke Krügershall A.G. dient, alſo
offenbar zur Abdeckung in Anſpruch genommener Bankkredite. Der

usgabekürs der neuen Aktien wird nicht angegeben. Die jetzigen
KrügershallAktien ſtehen etwa 185-- 190 Prozent.

Erwerbsgeſellſchaften
J. G. Farbeninduſtrie A. G. in Frankfurk g. M. Jn der Nähe des

Verwaltungsgebäudes der Chemiſchen Fabrik Griesheim-Elektron, Frank
furt a. M., hat ſich nunmehr die J. G. Farbeninduſtrie ein umfangreiches
d ne geſichert, um ſich dort ein großes Verwaltungsgebäude errichten
zu laſſen.

Die über 100 Jahre alte Magdeburger Zuckerraffinerie J. E. Helle in
Magdeburg Sudenburg iſt in Konkurs geraken. Nachdem am Freitag
eine Gläuhigerausſchußſitzung ſtattgefunden hatte, in der eine Einigung
nicht erzielt werden konnke, hat die Firma heilte den Konkurs ihres alten
Unternehmens beantragt. Die entſcheidenden Verlüſte, die ſetzt zum Kon
kurs geführt haben, liegen bereits mehrere Jahre zurück. Soweit ſich bis

m e

64 Schweine

Jietzt überſehen läßt, beſteht für die nichtbevorrechtigten Gläubiger nur ge
ringe Hoffnung auf Befriedigung ihrer Forderungen. Die Paſſivadürften recht beträchtlich ſein. Pie Rafſinerie war von der Gründung an
im Beſitz der Familie Helle.

Elektrizitätslieferungs geſellſchaft. Jn der geſtrigen Aufſichtsrats
ſißzung wurde ein Reingewinn von 2301 251 M. (ß V. 2078 758 M.
ausgewieſen und eine Dividende von 10 Prozent (9 e der auf
den 7. April anzuberaumenden Generalverſammlung in Vorſchlag ge
bracht. Auf die Genußrechte aus Altbeſitz von Schuldverſchreibungen
entfällen 71298 M.

„Keramag!“ Keramiſche Werke A. G. in Meiningen. Der Auf
ſichtsrat beſchloß, der demnächſt ſtattfindenden Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent (wie i. V für 1926
vorzuſchlagen.

Oeviſen, Börſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 14. März.

Am Geldmarkte ſcheint eine Entſpannung eingetreten zu ſein.
Tagesgeld war zum Teil unanbringlich und für die Medioliquidation
ſcheint genügend vorgeſorgt zu ſein. Die Sätze ſtellten ſich allerdings
noch auf 724 bis 8 Prozent und vereinzelt ſollen die Großbankenbei ihrer Kundſchaft auf Worrinternte der Engagements hingewirkt
haben. Die Spekulation verhielt ſich aber abwarkend, und auch von
gitswärts lagen nur geringe Aufträge vor. Der wenig befriedigende
Bericht des Kohlenſyndikats von Sonnabend mahnt zur Vorſicht, und
darin wollte man hauptſächlich die Urſache erblicken für das bei Beginn
des Geſchäftes in Erſcheinung ehren überwiegen des Angebots,
namentlich in einigen wichtigen Montanpapieren. Doch beſtand Wider
n genug, um erhebliche Kursrückgänge zu verhüten. Ent
chieden feſte Haltung bekundete der Bankaktienmarkt, wo Berliner

Handelsgeſellſchaft mit einer Beſſerung von 558 Prozent einſehten und
Kommerzbank etwa 2 Prozent gewinnen konnten. Jm übrigen hielten
ſich die Beſſerungen in ziemlich beſcheidenen Grenzen. Durch Feſtig
keit zeichneten ſich auch einige Maſchinenfabrikaktien aus, ſo Berliner
Maſchinen, die 4 Prozent gewannen, Gebrüder Körting mit einer
Beſſerung um 1 Prozent, Augsburg Nürnberger Maſchinen mit
einer ſolchen um 12 Prozent. Intereſſe beſtand ferner für Papier-
und Zellſtoffwerte, von denen Aſchaffen urger Zellſtoff 8 Prozent und
Zellſtoff Waldhof 124 Prozent höher einſetzten. Von Textilwerten
zogen Vereinigte Glanzſtoff um 8 Prozent an. Am Elektrizitätsaktien
markte ging es verhältnismäßig recht ruhig zu. Gebeſſert waren Ge
ſellſchaft für Elektriſche um 4 Prozent, Rheiniſch-Weſtfäliſche Elektri
zitätswerke um 2 Prozent, Akkumulatoren ſtiegen im Verlaufe en
um 4 Prozent. Am Montanmarkte ſchwankten die Kurſe in mäßigen
Grenzen. Harpener befeſtigten ſich nach anfänglicher Abſchwächung,
Riebeck Montan gewannen 4 Prozent, Mansfelder Bergbau 224 Pro
zent. Schiffahrtsaktien bröckelken um Kleinigkeiten ab. Regeres Ge
ſchäft entwickelte ſich nur zeitweilig in Farbeninduſtrie, die bis
305 anzogen und in Rheinſtahl, die etwa 2 Prozent gewannen.
Deutſche Fonds waren ſeſt, ohne beſonderes Geſchäft.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

14. 3. 12. 14 12Buenos Aires 1 Peſo 1.779 1.772 Jugoſlgwien 100 Din.. 7399en en 21068 2071 Kopenhagen i0d |1216 11219onſtantinop t ſd. 2.112 2.118 Liſſabon 100 Escud 21.565 21.875
Wnbon Pfd. Sterh 20.425 20.434 Oslo 160 r 1t o. 110. 11Neuyork 1 Dollar 4.2085 4.21 Paris 100 Franken 16.465 16. 475
Rio de Jan. 1 Milr. 0.497 60.497 Schweig 100 Franken 80.96 680.99
Amſterdam 100 G. 168.44 168.47 Sofia 100 Leva 3.045 3.045
Athen 100 Drachm. 8.39 5.39 Spanien 100 Peſ. 72.79 72.61Brüſſel 100 Bolga 58.51 58.54 Stockholm 100 Kr. 112.60 112. 56
Danzig 100 Gulden 51.53 381.57 Budapeſt 100 Pengö 73.49 73.53
Helſingfors 100 f. M. 19.598 10.598 Wien 100 Schilling 59.24 59.26
Italien 100 Lire 18.90 18.77

Berliner Produktenbörſe.

ür 1005 gioſ i Güur 100 gilod
Weizen, märk. 267—270 257—270 Futtererbfen 22.00-23.00 22. 00-28. 00
Roggen, märk. 245-247 249——247 Peluſchken
Sommergerſte 213—241 213-241 Ackerbohnen
W. u. Futkerg. 192--205 1092-205 Wicken 22.00-24. 00 22.00-24. 00
Neite Winkerg. Blaue Lupinen 14.00-16. 50Hafer, märk 194-202 194-292 Gelbe Lupinen 15.00--16.00 15. 50--16. 25
Mais, lok. Berl. 18 183 181—163 Serradella, alte
Für 100 gilo) Serradella 22. 50 99 23. 50 28. 90Weizenmehl 34.255—36. 76 34. 25--36. 75 Rapskuchen 15.50-15.70 15. 70- 15.80

echegt 83.50—35. 50 39. 58-385. 59 Lein kuchen 20.40-—20.60 20. 60-20. 80
Weizenkleie 15.75 15. 75--16.00 Trockenſchnitzel 11.80-412. e 11.80--12. 00
Roggenkkeie 15.00-—15.25 15.00- 15.25 Soja Schrot 19. 0-19.80 190-19. 90

Naps, 1000 Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 kg S Kartoffelflocken 28.90—29. 20 29. 00--20960Viktorig- Erbſen 48.00-63. 00 46.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 32.00——34. 00 32. 00-—34. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. März.
Auftrieb: 646 Rinder (davon 98 Ochſen, 204 Bullen, 269 Kühe,
75 Färſen), 321 Kälber, 753 Schafe, 2294 Schweine zuſammen 3794
Tiere. Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 11 Rinder,

Kälber, 33 Schafe, 274 Schweine Preiſe Ochſen 1. Kl. 56 59,
3. 52, 4. 88-42, 5. 32—37; Bullen 1. Kl. 54—56, 2. 48-— 58,

3. 40--47, Lühe 1. Kl. 2. 50-52, 3. 10 49, 4. 32 39, 5. 2581
Kälber 1. Kl. 2. 66-69, 8. 58 65, 4 50 57, 5 40 49; Schafe

Kl. 2. 60-—68, 3. 52 59, 4. 12- 51, 5. 38- Schweine I. Kl.
62 2 61—62, 3. 60--61, 4. 59 60, 5. 58- 59, 6. 57 8, 7. 55 68; beſte
Maſtkälber über höchſte Notiz Geſchäftsgang: Bei allen langſam.
berſtand. 28 Ochſen, 20 Bullen, 1 Kühe, 1 Färſe, 77 Schaſfe,

m S eBörfen vom 12. März 1927 Kurs gestel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

S e e7 g 3 7 D T S9 s GSlektr. Zw. Induſtrie Aktien Elektr. Lieferungsg. 200.75 201.75 Mannesmann Röhr. 209.90 212.25 Staßfurter chem. 73. 90 74. Halle gimmerm.Fache bankoieront Prozent Mitteld. 4.50 4.4d Accumulatoren 165. 1638.75 Eſſen Steintohlen 200.-169.20 Mänsfeld. Bergb. 143 25 149 12 Stett. Chammotte o elle Pfänner S
Wehen W Grrſes Negar-Gotdant. odees 9020 e al 164.62 Fahlberg Liſt a. a. 50 Maſchinen Budau i. ter Sieg Motor o er Halle Zuger o. 92010 Prov. Sach Ammend. Papier 242 242.87 Feldm Papter 220. 221. Maſchinenf. Zappel 14.19 14.25 Stöhr, Kammgarn 173.75 175. Hupfel

12. 11. 2. d. Gold-Pfandbr. 162.80 102.25 Anhalter Kohlen 142.--144.87 Fröbeln Zucker 114.765 112. Mix enneſt 145.285 1147.25 Stöwer Nähmaſch. st. 560.75 Kuſtner Kart 29.5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener gellſt. 173. 11765. Gelſenk. Bergw, 165.13 186.29 Motoren Deuß i. Ver. Glanzſt. Elb. 547. 652. Krietſch Mühle 15. l 15.Seutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 8.81 8.64 ürnb. Genth. Zucker NMotoren Mannh. 35.38.50 Ver Kohle Borna Landkraft Leipzig 115.50 115.50Htſch Goldanl. kl. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 138.13 138. G. f. el. Untern. 247.25 252. Nationale Auto 132. 130.12 Ver. Thür. Metall 70. 7 Leipz. Baumw. 252 254.
v. 85 Doll. I S Anſeihe 92 82. Bamag. Meguin. 93.50 57.00 Glaug, Zucker 126.25 125.28 Rord deutſch Fabel Kl. so s 25 Wanderer W. 225.- 287. Leipg. Vier Rieb. s so 157.75dte gr. Stck. v. 35 od. I 6 Zückerkrd. Gold Barop. Walzwerk 133.50 130.- Görlit. Waggon 23.18 23 87 Norddeutſche Wolle 239. Wegelin Hübener 722.75 122. Leipß. Buchb. Fr. 86. 67.Doll. 101000 loo 1o Vahnaktien. Baſalt 101.50 100.67 Gothaer Waggon 24,.50 26. OSberſchle]. Eiſend. g. 119. Wernsh. g. Sp. 30. 35. Leips Kammg. 200.t. Doll. Schatzanw. Llet Berger 349. Greppiner Waggon 176. 174. SOberſchleſ. E. Jnd. Werſchen-Weißenf. 281. Leipa. P. Zimmerm. T52 152.75152 t. Reichoſch. Jlektr. Sia n s i Bergmann Elektr. 184. 187. GHruſchwiß Tertit 100. o. o OSberſchleſ. Koksw. 126.97 Weſteregeln Alkali o. o 2607. Leigg. Wollk.K 28 f. Mill. r Sag' fie ahn 28. 227.50 Berlin Gub. Hut 309.56 314.67 San ha 198. 105.87 Orenſtein Koppel 129 121.87 M. Wol 67. 6a. Lindner Goltfried 89.759 39.

Dt. Reichsanl. Ja ad o Serl Holz. Kontor 108. 104.50 Sall. Maſchinen 19s. 202. OHſlwerke 393 Wrede Mälzerei 161 Maonsfeld 147. 14).50bie a ntethe) De le S e 31.80 81. Serl. Karlsr. J. W. 100.70 101. 20 Hammerfen Co. id1.76 162. Phönix Bergbau 1324 70 las so Zeitzer Maſch. 153.50 187.20 Naumann 142. 142.do. 2 u erſt Blankbg. e. Deton- u. Monierd. 147. 148. Hanſa Lloyd s5. 50 Phönix Braunk. 138 26 u Walde 762. 268 Nordd. Wolle 22980 231.5081 2 dte e eHettſtedt 79. 179 Sing- Werke 43.97 Farp. Bergbau 221.25 220. Vinſch A.G. 154. 162. 50 Kwickauer Maſch, I 251 30. PVoaradiesbetten Ia.dito S Sahiſſahrtsgktten. Zochumer Guß 185.25 164.62 Sarim. Maſch. z. 75 66.60 Piltler A.G. 145.50 149. Freiverkehr ßeniger Maſch. 747Sparprämienanl Deutſch Auſtr gen Braäunt. u. Brikett 256.75 214.- Held S Franke 116: 121. Pola l der geh 9. s e Hittler Wertg 14 160.S Preuß Conf, D. Samburg- Amerika Iag el 151 Braunſchw. gohlen 23 230. Sildebrand Müht. 80.751 77. Pöge, Elektron 434.75 197. Heder et S l Feivphon 162.25 162.53 2 do. Sanſa Dampfſch derung Ciſenw. 123. Sirſche Kupfer r Folvohon e als er Vehnn al ehe 160. Ton. so3 dito e Kosmos iso in Buſe Waggon 34.75 95. SHoeſch Stahlw, 196.25 197.50 Rhein Braunk. 282.67 Fabel Rheyd 167: auch Walter 76- 764 Sächſ. er Rordd. Lloyd Ia e. B. Guldenw 107. 109.75 SHohenlohe 30. Rhein. Elektrizit. 137 e. Chem. 9 l Niauet Co 156.75 167Anleihe S ind es. ECalmon Asbeſt 85.13 56.25 Holzmann, Ph. 187.- 187.80 Rhein. Metabi See r e iel nSächſ. Prov. Verein Elbeſchift. 87.78 70 Ehart Waſſer 123. Humboldt, Maſch 50.62 hein Sprengſtoff t. eler galt g. 95. ist.Schuldverſchr S -78 Chem. Buckau l S. G. Farbenind. 301. 302.25 Rhein. Stahlw. 225. 225 50 Halle Kali e len 3d1.Land Bankaktien Chem. Heyden 139 75 149.25 Ilie Bergbau 333. 333. Riebeckſch. Montw. 170. 174. Krügershan e i85. e.ſchaftl. Zentrat VBarmer Vankv. 174. 175. Chem. Gelſenkirch. 50. 112.75 Kahla Porzell, Is0.- 150. Rombacher Hütte s i2.75 17 a 175Pfandbriefe 16 75 er. Handelsgei. 268.50 269. Chemn. e ſegret g3.50 689. Ka ne 204.60 2065.80 Roſitzer Braunk. 144. 147. S Textil Clapiezgen Wohnſchw. Zant s SConti. Caoulſch. 125.25 123. Karſtadt G. 174. 176. Roſher Zucker ds. 104 87 Desgzsger Wogſg hür. Gas 164 166.25iandſchftl. Sfobe. 16.90 Comm. u. Priv. B. 2112 221.50 Ciöllw. Papier 351. 181. Sattow. Bergbau Rüigerswerke 182.50 132.25 Titel S Krüger 1691. 192.438 Bad Anilin Jarmſtädt. u. Nat. 275.256. n e in Ils.25 118. gFirchner S Co. 115.25 119. Sachſenwerke 130.25 132.25 Adeca t66. o 167.50 Tränkner e Würgerf a 60Hbl. v io Seutſche Bank tot o. tſch. A. er 121.-121. Klöckner Werke 1176.75 Salzdetfurth gan 256.262.50 Comm. u. Priv. so la BVotanwerke s9. e438 Donnersm. Disconto Bank 16 Il 75 Zu LuxBeraw. i8s. 185. Söin Neneſſen 207. 208. 50 Sangerh. Maſch. 161. 160. Sächſ Bank 177. 037. iher chem.Sbl. v. 19 Dresdener Bank z. io s Ach Erdöl 189.251 19. 50 göln-Ror el l Sarotti Schok. 229.13 221. Sächſ. Bodener. 156. 195. ittauer mech Web. 26. i 20
e Dyckerh. S Hall. Bankverein 165. 168. Dtſch Fabel 124.87 126. görbisdorfer Zucker 142.501 Scheidemandel 39. i. Alkenbg Landkr 80. iWidm. Ob v. 20 Leipz. Cred. Anſt. 168. ia8. Dich galt 1s4.50 156.76 Gebr. Körtino 95. so 137.7 Schering chem 228.- 224 Faſeler Jute 2380 273 FreiwertehrS Engelh. Br Mitteld. Ereditb 256.50 230. Dtſch. e 120.25 121. Kuffh. Hütte 83. 8.50 Schleſ. Kern 69. 39. Chromo Raſort 95. j. 25 Bachmann vLadewrg 184. 184
Obl v. 22 eichsbankant Is4 s sei eum Zahmeyer K Co 175. 108. Schlef, Zink S SLonkörd. Spinn e 143. itner Hans 49.60 49458 2 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank e. 17 re 100. Laurahütte 95.751 97. Schneider Hugo 110.13 199.75 Crhlwig. Papier I. PianoObl. v. i Wiener Bankverein o e Stſch e rte 59.50 51.265 Leonhard Braun 179 audert Salßer 392. 304 78 Dermatoid W. ſas Elektr. tag 136432 Schulth. Paßt Drauerei Aktien Dürrkopp Wir g. 32. Leopold Grube 148.75 149.50 Schuckert Elet 184.80 157. D. Eifenhande! 163. 106 25 ler Steinbau So
b. o 737 Dyterh. Widm nie Hoffmann L. s s de Schulz un 110.25 124.60 Gauhſch K 100. 100. Seidel Naumanna Zucker Engelhardtbraueret 208. a10. nam. Nodel 145. 148. Loewe, Ludw. 328.25 933. Sieg h 68.60 71. Geraer Jute J. Thür zucker Waſchl. 18 16.26wertanleihe 18.25 16.70 Schult. Patzenhofer 308.- 408. a. 86.26 90.25 VLoreng, C. 142. 4 207. 272. Glaugziger Zucker 126. 127.50 Wollhaar Hainichen o



Seite 10.

S

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 14. März 1927.

n

CPereinſt e
C M

Hienstag, den 15. März 1927, abends 8 Uhr,
im Heimatmuſeum (Petrikloſter)

Bortragsavend
I. Reg.Landmeſſer Stephan Die Jurnamen des

Kreiſes Merſeburg und ihre kulturgeſchichtliche
Bedeutung.

2. Profeſſor Dr. Wedding: Die geplanten Aus
grabungen auf der Altenburg

J 3. Dr. Müller Fundberichte.
An Mittwoch, dem 16. März, nachmittags 3 Uhr

Führung durch das Heimatmuſeum und das Aus
P grabungsgelände. Nachmittags 5 Uhr: Vortrag

am Dom (Lehrer Pretzien).
v Gäſte herzlich willkommen Der Vorſtand

hehe
Phamnoreder Oder

ſern
Das Konzert findet nicht

Mittwoch, den 23. März, ſondern
Donnerstag, den 24. März, abends
8 Uhr, im Caſino ſtatt.

e Der Vorſtand.h

Oberförſterei Halle a.
Brennholz -VBerkatef
in der Förſterei Schkeuditz

Dienstag, den 22. März 1927. vorm 9 Ahr, im
Waldkater bei Schkeuditz

aus den Jagen 5, 6, 7, 13, 20 und Sammelhieb
Eichen 174 rm Scheit, 68 rm Knüppel, 50 rn Reiſig

Eſchen es 73, 260Rüſtern

Linden 20 58 100
e S rGrlen n 7

Pappeln
Zahlung des Steigpreiſes ſofort im Termine

Nee kleinen Nutzhölzer gelangen ſpäter zuſammen
mit Sörſterei Maßlau in beſonderem Termine zum
Ausgebot. Der Forſtmeiſter.

S

S

S e

Jm Auftrag der Eduard Heunitges ſchen Erben
in Wallendorf 52 bei Merſeburg verſteigere ichSonnabend, den 19. März 1027, nachm. Uhr,
folgende Nachlaßgegenſtände:

Wagen, Pflug. Egge, Schleppe, Reinigungs
ſchin ächſelmaſchine,

i Worte
Z.

Von Dienstag mittag, den 15. d. M., ab ſtehen
wieder große Transporte beſte

9 friſchmelkende
Kühed Hahn

v
9 (Gus den milchreichſten

S Herden Oſtpreußens)
bei uns noch beſonders preiswert zum Berkauf.

Guſtav Daniel Co.
Jernſpr. 57 Weißenfels a S. Vieh u. Pferdegeſch.

a VerkaufeFutterrüben
im großen und kleinen

Paul Kraneis,
Geißelröhlitz b. Mücheln,

Telephon 339.

Guterhalt., braunpolierter

Küchenschrank
billig zu verkaufen.

Jugendliche
232Arbeller

im Alter von 14—16 Jahren
ſtellt ein

lhem. Fabrik u Glashütte

G. Achigegel, G. m. h. H.

hochtragende und

Dechtſwtelpolaoſt „Gonge“
Ab Dienstag, den 15. März, das große Jilm- Ereignis

Htt o Gebühr als Hauptmann Rabenheimer in dem WildererFilm Schauſpiel

h

Nach dem bekannten Wilderer-Roman aus den Wäldern Maſurens.

Batgaillon Sporck von Richard Stowronneck
Halali! Die Jagd geht auf!

Jm dämmernden Morgen rauſcht der Wald
noch wallen u. brauen die Jrühnebel da kommen

B die Jäger, die Jünger des St. Hubertus, doch viel
ſrüher vor ihnen war einer da. Scheu u. gebückt,
förmlich gehetzt, wie das Wild ſelbſt, trieb es ihn
durch Sträucher u. Dickicht, ihn den Wilderer!

Auf verbotenem Pürſchgange holte er ſich ſchon
die ſchönſte Jagdtrophäel

in
Auf den Artikel Batatllon Gporck
der Sonnabend Nummer des Merſeburger

v Korreſpondent verweiſen wir ausdrücklich.
2

Gartens
Hierzu außerdem

Her Zert Eine Lebens Tragödie
aus ereignisreicher Zeit.

WAsrtoet Thenter
Hienstag- Donnerstag

Der Beltkler von B agdad
Ein Prunkfilm aus dem Orient in 7 Akten.

Spannende Handlung vrienta iſcher Prunk Bilder von fabelhafter Schönheit.

Das Geheſfemnnss er Jugend
Hie Tragödie einer ſpäten Liebe in 6 Akten. Hauptrolle: Pauline Jrederick.

Anns Hen Erlebniſſen eines PechvogelsGunment ken Weolden Weſten
Groteske in 2 Akten.

Anfang an Wochentagen 7 Ahr und 8 Ahr

Bloce emischer Verein
Heurösgen-Hersehurg

B. B. D.
Hienstag, den 15. März
wichtiger Vortrag

v. Landesverbandsvorſitzend.
in Leung, Heiterer Blick.

Der Vorſtand.

99
Saubere, ölfreie

Poweinfaschen

zu kaufen geſucht.

Gebr. Schwarz Vachf.

Wo i üſer
Corbetha (Bhf.) Clobikauer Straße 13. Burgstraße 6

dVBRETUNG Sir BER De eANZE P
See ar marie grchktrurerten

Meaw FIIIALEXPEPIONEMA

e

S

Dienstag

Schlachtefeſt

Morgenu Dienstag
Schlachtefest

burn Jene

We Moroen
Schlachtefeſt
Weesl Tretven,

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10
Empfehle pa. fetten Speck

Hohenzollern
Morgen Dienstag

Schlachtefeſt.
Nachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

Dienstag

Schlachtefeſt
Osw. Jimmermann,

Clobicauer Straße 9.

(häveldnouedecten

P. Harniſch, DOelgrube 1.

„Meine Frau war ihr Leben
lang, über 50 Jahre, mit einerhäßlichen

behaftet. Kein geſundes d
a hatte ſie auf dem Leibe

achdem ſie Zucker Patent
ediginal- Seife angewendet hat,

lt ſie wie neugeboren
Schon nach Tagen ſpürte ſieLinderung und e en
waren die Flechten beſeitigt
Wir ſagen hnen innigſten
Dank. Zucker s PatentMediger e Tauſende wert.
W. à Std. 60 Pfg. (1b S ig)

Sig, ſtärkſte Form). Dazu
uckooh-Creme“ I 46, 65 undPfg. Jn allen Apotheten,

Drogerien und Parfſmerien erh.

W. KRlesllch, Adler-Drogerie.

i. Wohigor, NeumarktDrog.
Ziſödriiz, Gotthardtſtraße.

Franz Wirih. Roßmarkt 1.
k. Weſogen Win. Gotthardtſtr.

ſ. Teppor. Ob. Breite Str. 18.

Große Sixtiſtraße o n

Brennahor-
3 3Kinderwagen

vom einfaohsten bis zum elegantesten finden Sie
in unseren Ausstellungsräumen.

ſKammer- Lichtſpiele
Große Ritterſtraße Nr. 1.

Morgen Dienstag Beginn der großen Faſchings
RNedoute mit HarryLiedtke, demeiebling aller
Frauen, in der glanzvollen, neueſten Filmſchöpfung

m Rauſche des Faſchings)
aus der Laune des Faſchings heraus geboren.

entſteht hier auf dem Hintergrund von Faſchings-
ſreude und JFaſchingsluſt ein ſtarkes, an drama-
tiſchen Ueberraſchungen reiches Volksſtück, das
alles bringt, was das Publikum gern ſehen
will. Ganz prachtvoll iſt die Aſchermjttwoch
Stimmung herausgeholt, wo unter einem ver
dorrten Baume ein Harlekin ſitzt und über ihm

ein Kater ſeine luſtigen Sprünge ausführt.
Harry Liedtke entfaltet hier ſein ganzes liebens
würdiges Können, iſt wie immer charmant und

überzeugend, ein wahrer Herzensbrecher- n
Das anmutige Spiel aller übrigen Künſtler wird
auch den verwöhnteſten Jeinſchmecker befriedigen.

Dazu
Bobby und der Oruckfehlerteufel

und das übrige Beiprogramm
bei verſtärktem Orcheſter.

S

ArbeitsloſenKarten haben bei dieſem Programm
keine Gültigkeit.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 und 9 Uhr.
Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze

ſtellen ein
F. Zimmermann Co. Alt.-Geſ,

Halle a. S., Merſeburger Straße 40.

Aueh erleichterte Zahlungsbedingungen gestattet

Custau Engel 5onne

I Merseburg. Nuſandtstraße 2.

We ig) und Wer b

W. Mahlteldt, Ritter-Drogerie.

e Saſsonnatbegonnent

O Wo lenJohannisbad, Mersehburg
Gegründet 1904. Hernraf 576.

c
e

Gargeetserg SM. 100.-- bis M. 150. pro Monat kann
geeignete Perſönlichkeit durch Uebernahme unſerer

Vertretung verdienen, wenn nach unſeren Anweiſungen
ünd mit planmäßiger Unterſtütung ehe
gearbeitet wird. Jn Frage kommen nur einwandfr
und angeſehene Perſönlichkeiten, um deren Adreſſe
wir n bitten. Gefl. Bewerbungen unter

S B. 787 an Rudolf Moſſe, Leipzig. 7

Verbeſerte benshaltung

nebenberufliche Tätigkeit
als Vertreter einer guten Feuerverſ. Geſellſchaft mit

faſt allen anderen Verſicherungszweigen.
Her vorhandene Beſtand wird früher od ſpäter übertrage

z Wierſkauf
ist Verfrauenssache

Zuverlässigete Beratung genießen Sie bei der
99 Jahre bestbewaährten Hlügel- u. Piano- Fabrik

von
C. Rich. Ritter, Halle S.
Fabrik-Niederlage: Merseburg, Ob. Burgetr. II

Flugel Pianos
Größte Auswahl unyerwüstlicher, tonsohöner
Instrumente. Billigste Preise, geringe Raten,

günstigste Zahlungsbedingungen,
Vnverbindliche Besichtigung erbeten

Katalog Kosten Tos,

e

R

Preiswert und gut:
Strickfarken

für jeden Beruf,
Sportjacken,

Fromensdehläcken,
Pullover,

für Damen, Herren
und Kinder

Ein

Neueingang:
ubler-Ssportlacken

MLHenchel, Sure
Oelgrube 29

Spezialgeſchäft

Aühe und Färgen

kauf.
Zahlung genommen.

Telephon 515
Merſeburg Neumarkt 42.

großer Transport
oſtfrieſiſche u. Simmenthaler

hochtrag. und friſchmilchende

Tauſchvieh wird in

Speier Dannenberg

Evtl. richten wir auch hauptberufliche

Bezirts Vertretung
ein. Offerten erbeten unter A. J. A5 an Rudolf Moſſe

Magdeburg

T e

e 5 g

S

führe
wünschen Sie modern, geschmackvoll und
solid gearbeitetundvorallemzu erschwing-
lichen Preisen. Ich liefere alles, was zur
Wohnungs Ausstattung gehört, aus bestem
Material und in sorgfältiger Arbeit, in-
folge modern eingerichteten Betriebes

und großer Umsatze zu
cuffellencl mecdrigen Prelsen
und zur sehr günstigen Zahlungsbedingun-
gen. Sie finden bei mir sowohl Voll
ständige Zimmer und Wohnungs-Einrich-
tungen, als auch einzelne Möbelstäücke,
die schönsten Fensterdekorationen, Vor-
hangstoffe, Möbelstoffe, Teppiche und
Tapeten in reicher Auswahl und in allen
Preislagen. Besichtigen Sie bitte zwanglos
und in aller Ruhe meine großen reich-
haltigen Ausstellungsräume. Ihr Besuch
verpflichtet Sie zu niehts, wird ihnen aber
wertvolle Anregungen zur Ausstattung
Ihres Heimes geben. Oder verlangen
Sie mit Postkarte unter Angabe ihrer
Wünsche unverbindlich für Sie, ein aus-
führliches Angebot Handeln Sie auf
jeden Fall sofort. Ieh kann ihnen große

Vorteile bieten
Albert Meartick Nacſker.ſtehen ab heute zum Ver

Inhaber Richard Ziemer
Werkstätten tür Wohnungskunst

Halle a. S., Alter Markt 1 unchk 2.

Annahmeſchluß für größere An-
zeigen am Tage vor dem Erſcheinen,
kleinere Anzeigen am Tage ſelbſt
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